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‚ber ſich trefflich für Uebungen in Der "ahnen ® 
By Ben dürfte es fein, auf ber ſich ber 














darauf an, die —— Anſchauung zu einer — un 
‚en. Das wird fie, wenn der Schüler lernt, aus ber ihn vorllege 
Schlüffe zu machen auf die Eigenthümlichkeiten des Lat 
aus dem anſchaulich ſten das nicht Augeſchaute ſich zu 
genwarugen, mit anderen Worten, in der Form den Getſt zu 


Bet In blefer Beziehung ben entjchiebenften Gegenſatz gegen bas m 
lich von — liegende Guropa. Dieſe Geſtaltung feiner horizontalen 
tann der Enwwidelung feiner Kulturverhältniſſe nur höchſt 

fein, Es ift ſaſt inſelartig von allen übrigen Etdthellen 
— auch dadurch des Leben weckenden und entfaltenden 


in 
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hin 
FE Der Norden # von dem Süden durch eine 
(fe getrennt, und fo iſt in dem Erbdthelle ſelbſt bie freie Berbii 
Bewohner gehemmt. Es liegt größtentheild in der heißen Zone, 
dieſe Mimatifhe Beſchaffenheit begünftigt die Entwirtelung der 

', alle auch nur aus ber alleräußerlichiten Betrachtung 
Erdthells ſich ergebenden Momente weifen darauf bin, bafı berfelbe | 
‚aller Beziehung nur auf einer ſehr niedrigen Stufe der Entwickel 
Reben kann. — Die auf diefe Art von einem Kinde burd) eigenes 
schauen und Definnen gewonnene Anſicht von einem Lande wird «| 
Barum, weil fe ein Produkt der Setbftthätigfeit deſſelben if, ihm ume 


| 


Schreibtefeuntereicht berieben with, inbem man Auſchanunga ⸗ Sorech⸗ 
Schrelbs, Zeichnen» und Ordächtnißübungen mit —— vechnünft, ae 
= Anfang dazu. Nicht als meinten — «9 mie das In gleicher Seh 
alle — des Unterrichts forigeben. Men, nic geflehen in Dem 
Bortgange jedem Unterrühtegegenflanbe das Mect einer Hulirten Sant 
Be uud halten Rirfe für fo — wie und ber atn Wurzel Fich 
Erimme neben einander entiwideln. Aber warum foll nicht in deufer 
— Meer imterrichtögegenflänben, In beuen bus au uud Mebungss 
uateriaf der freien Wahl d48 Lehrers unterliegt, biefe Wahl auf ein Material 
‚gelenft werden, das fi audı anderweitig sl ergiebig ausweil, und das, je 
F 9 — Dertornbiny ——— beito derer AR win? 66 fchelnt 
der fofgeltmden Metbodit zu fein, nadammeis 
4 un eine foldhe ——— dord cruug der werfdhiedenen Unterrichte, —* 
FR ınde ai un, eine Nufgabe, bie um fo ums 
iübarer wird, je Muhr mit dem Por Ihritte der aedat auch der im 
der Schule mu gende Untereihtstoff im Sunchwmen begeiffen if. 
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men in fauberem Umfchlage für 15 Sgr. verkauft werben, und auf benen 
bereit8 einige Hauptpunfte ber einzutragenden Karte ſich aufgezeichnet 
finden. - 

Für eine Darftellung ber mathematifchen Geographie nach wiffen- 
ſchaftlichen Prinzipien, welche den geographifchen Kurfus vollenden müßte, 
möchte es in einer Schule von der hier gedachten Ausbildung der Schüler 
wohl an ber unumgänglich erforderlichen mathematifchen Vorbildung fehr 
len. In jedem Falle aber ift es beffer, nichts zu geben, als Falfches 
oder Unflares, wie dies leider in fo vielen geographifchen Lehrbüchern 
gefchieht. 


1. $ermmittel für Schüler. 





4. Leitfaden beim geographifgen Unterricht. Rach den neueren Ans 
fichten entworfen von F. Weige. Eiſte Auflage. Berlin, bei Logier, 1848. 
(10 &gr.) 

„Im vorliegenden Leitfaden“, fagt ber Verfafler in der Vorrede, 
habe ich den Verfuch gemacht, bie Geographie nach ben neueren Ans 
ſich ten, wie fie befonder €. Ritter aufgeftellt hat, für Schulen zu 
bearbeiten, und des bequemeren Gebrauches wegen die Maffe des Lehr- 
Roffs in vier Stufengänge zu vertheilen. Im erſten Kurfus if 
eine allgemeine Ueberficht ber Land» und Waflervertheilung auf ber Erbe- 
gegeben worden, damit ber Schüler ein allgemeines Bild von unferem 
Planeten auffafle. Darauf folgt im zweiten Lehrgang eine ebenfalls 
allgemeine Kenntniß von ber vertifalen Dimenfion der Erbe, damit der 
Schüler auf der dritten Lehrftufe geeignet fei, bie für ihn bißher 
tobte Maffe zu beleben, feinem bisherigen Wiſſen hinzuzufügen die Kennt- 
niß beffen, was ber Boden, ben er vorher zu überfchauen gelernt hat, 
bervorbringe und ernähre. Die vierte Lehrftufe umfaßt bie politifche 
Geographie.” Der geringe Umfang des Buches (142 Seiten) macht es 
zur Einführung in Schulen geeignet. Der Inhalt ift eben fo reich als 
wohl gewählt. Wem fonft die ganze Anordnung zufagt, dem if das 
Buch zu empfehlen. 


2. ueberſicht der gefammten Geographie für ben erfien Unterricht In 
Gymnafien und Bürgerfhulen, von ®E. Hörfhelmann, Fünfte Auflage. 
Berlin, bei Schulhe, 1843. (7% ©gr.) 

„IR zunächft für bie unterfte Klaſſe des Cöllnifchen Real-Gymnaſii 
beffimmt, und foll von ben Schülern ald Hülfsbuch bei der häuslichen 
Wiederholung bed Unterrichts gebraucht werden,” Erſter Abfchnitt: Mar 
thematifche Geographie —, „fo viel, als ſich nad) den Erfahrungen bed 
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ſtets charakterififch und aus den neueften und beften Quellen, die im 

Text genannt werben, gefchöpft. Doch iſt es babei nirgends bes Ver⸗ 
faſſers Abficht gewefen, das gerade für die Schule Nothwendige und 
Wiffenswerthe hervorzuheben. Wohl aber wird der mit den Glementen 
der Geographie vertraute und nah Fortbildung firebende Lehrer bier 
Bieles finden, das ihn tiefer in bie Wiffenfchaft einführt. 


13. Bptert: Schulgeographie für Gymnafien und höhere Vürgerſchulen. 
Zweite Auflage. Königsberg, 1842, Unger, (20 Egr.) 

= Das Buch zerfält in zwei Theile: 1) Reine Geographie; 2) Poli« 
tifche Geographie. Die reine Geographie wird in dem erſten Abfchnitt 
als mathematifche, in bem zweiten als phyſiſche Geographie ber 
handelt. In ber „politifchen Geographie" ift die gewöhnliche Aufeinanz 
berfolge der Erbtheile beibehalten. Die neueren Forſchungen find fleißig 
benugt, unb möchten fich nicht leicht anderdwo in fo gedrängter Kürze 
beifammen finden. Doch wird nur ein außerordentlich gefchicter Lehrer 
und ein ausgezeichnet fleißiger Schüler diefen Reichthum an Stoff ber 
wältigen können. 


14. a. Anfangsgrände ber Erd-, Bölter- und Staatenkunde. Gin 
Leitfaden für Schüler von Gymnafien, Militärs und, Höheren Bürger: 
ſchulen Bür einen Aufenmweifen Unterricptögang bereinet und entworfen 
von ®E. u. Moon. Drei Abtpeilungen. Bierte Auflage. Berlin, Mei: 
mer, 1841. (17% Ser.) 

b. Grundzüge der Erd-, Bölfer- und Staatenfunde. Gin Leit- 
faden für hößere Ecjulen und den Eelbflunterricht, entworfen von Dems 
feiden. In drei Abtheilungen. Erſte Nbtheitung: Topiſche Geo— 
graphbie. Zweite Abtheilung: Phyfifhe Geographie. Dritte Ab— 
Heilung: Bolitifge Geographie. Berlin, Dunder und Humblot, 
1837 — 1840. (6 Thir.) 

Beide Bücher gehören fo zufammen, daß die „Anfangsgründe“ für 
den Gebrauch des Schülers bienen follen, während die „Grundzüge“ 
dem Bedürfniß des Lehrers genug zu thun beftimmt find. Es ift daher 
auch bie innere Ginrichtung beider diefelbe, berechnet auf einen flufen- 
weifen Unterrichtögang, vermöge beffen ber Schüler die Räume ber Erde 
unter drei verfchiebenen Gefichtöpunften, dem topifchen, phyſikali— 
ſchen und dem ethnographiſch-ſtatiſtiſchen durchwanbern muß. 
Damit find zugleich die „drei Abtheilungen“ angegeben, in welche 
fowohl die „Anfangsgründe” als bie „Grundzüge“ zerfallen. In diefe 
Aufeinanderfolge wird hier vor uns das reichfte geographiiche Material 
auögebreitet, und in einer Form und bargeboten, die eben fo fehr geeig- 
net Äft, die gründliche wiffenfchaftliche Bildung des Verfafiers, ald feinen 
feinen päbagogifhen Takt erfennen zu lafien. Es gehören mit einem 
Worte dieſe Arbeiten unbedingt zu dem Beften, was wir in ihrer Art 
befigen. - 
























feine Sleipes und feiner Darfiellungefähigleit auf bie phrffalifche 
fiöreibung ber Grötheile. Hier iR ein fo reiches, wohlgeorbneteß, 
ben beften Quellen geichöpftes Material zuiammengeftellt, baß bem 
nur übrig bleibt, aus bem Targebotenen mach bem ihm ſpeziell vorli 


lichten behandelt; Afrifa und Afien, welche den Anfang machen, hal 
vergleihungsweije eine weniger betaillirte Darftellung erfahren. A 
ſehen von biefem Mangel an gleichförmiger Turchführung — wie beri 
felbe auch in den fo viel Treffliches enthaltenden chartographiſchen Are} 
beiten befielben Berfafierd bemerkt wird — verdient bad Buch bie Aufef - 
merfiamfeit aller Lehrer, die eine tiefer eingehende Beichäftigung mit 
Geographie fih zur Aufgabe gemacht haben. 


19. Lehrbach ber Erbbeicreibung im maräcliher Berbindung mit Web) 
aeiichte, Naturgeihichte und Tehnologie, für Eulen und Privatani 
tidt, von ©. Sadariã. Fünfte vermehrte Auflage. Altona, bei Hammer 
ri, 1846. (22'% Egr.) 

Des erfien Herausgeberd Hauptabficht bei ber Abfafjung bes vor 
liegenden Buches war, „manden Schullehrern, die noch immer eine 
„zu trodenen Methode bei der Geographie fich bedienen, gewiflermaßen 
„Anleitung zu geben, ber Jugend ihren Unterricht interefjanter zu mar 
nen“. Der Bearbeiter vorliegender fünften Ausgabe faßt feine Aufgabe 
tiefer, und ift ber Meinung, daß die Geographie nicht mehr bloß Zahlen 
und Namen hernennen dürfe, fondern und vielmehr ein lebendiges Bilb 
ber Länder nach allen ihren Beziehungen geben müſſe. Die Einrichtung 
bed Buches if bie, daß zuerſt bie Geographie jedes Landes gegeben wird, 
bie mit der Rennung feiner Probufte jchliest; auf diefe folgt die aus⸗ 
führliche Beſchreibung einiger, wobei vorzugsweile auch auf bad Tech-⸗ 
nologiihe Rüdfiht genommen wird, und bie Geſchichte bed Volles be 
fchließt die Darftellung. Ein geographiices, ein naturhiflorifch »techno- 
logiſches und ein hiſtoriſches Regifter erleichtern die Aufiindung der ein- 
zelnen Gegenftände. 


20. Raturbilder. Gin Handbuch zur Belebung bes geographifgen Unterrichts 
von Dr. Earl Wegel, Direktor ber Bürgerſchulen in Leipzig. Leipzig 1842, 
Brodfans. 421 Eriten. (2 Thle.) 

Das Buch giebt eine ausführliche Erläuterung ber auf den Karten 
der erften Lieferung bed von demſelben Verfaſſer herausgegebenen Schul: 
atlaſſes (fiehe unten) fich findenden Randzeichnungen. Es fol das Ras 
turleben, wie es ſich in ben verichiebenen Erdtheilen verſchieden geftaltet, | 
in Worten eben ſo anſchaulich und lebendig ſchildern, wie es ber zeich⸗ 
neude Künftler in den gedachten Rantzeichnungen mit fo vielem Glüd 
verjucht hat. Ueberall find die beften Quellen benugt und namhaft ger 
macht. Möchten ſich viele Lehrer daran für eine Iebensvolle Behandlung 
des geographifchen Unterrichts erwärmen. 
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6. Wandfarte für ben Unterricht in ber mathematifhen Geogta 
phie von @. rdami. Potsdam, bei Heymen. (2 Thir.) 

Ein gewiß vielen Lehrern willfommenes unb durch zwedmäßige 

ordnung und Ausführung fich empfehlendes Lehrmittel. (Vergl. Si 

blatt für bie Provinz Brandenburg. 1836. ©. 379. ff.) 


7. Wandkarte der Provinz Brandenburg nad) der neueften Krei 
theilung (1836) von Genbba. Potsdam, bei Horath. (224 Egr.) 


Brauchbar! (Vergleiche Schulblatt 1836. ©. 382. ff.) 


8. Wandfarten über alle Theile der Erde, von €. u. @pbew. © 

bei Perthes. 

Sie zeichnen ſich durch vorzüglich charakteriſtiſche Darftellung 
Zerrainformen aus, und liefern dur) Anwendung angemeflener Farl 
gebung anfprechende deutliche Naturbilder ber Erdräume, indem bie 
den der Hydrographie blau, ber Drographie braun, bit 
Tiefländer grün und alle anderen Bezeichnungen ſchwarz gebr 
find. Dabei if es durch Anwendung eines bem Tapetendrud ähni 
Verfahrens möglich geworben, fie für einen Preis herzuftellen, ber ihre: 
Einführung in allen Schulen möglid) macht. Endlich hat der Herause! 
geber zu jeder Karte ein Heftchen Erläuterungen gegeben, in benen nik 
nur über bie auf ber Karte vorfommenden Bezeichnungen das Röthige 
gefagt wird, fonbern auch allgemeine für den Lehrer werthvolle geogew 
phiſche Bemerkungen mitgetheilt werben. *) 


b. Sanbfarten. “*) 





1. Shulatlas der neueren Erbfunde für Gymnafien nnd Bärgerfehuen. 
Nach den Forderungen einer wiſſenſchaftlichen Methode des geographifden 
Unterrichts bearbeitet und zufammengefellt von Dr. . Mogel, Direftor ber 
vereinigten Bürgerfepulen gu Leipzig ıc. Gefe Lieferung: 1) Europa; 2) 
Afien; 3) Mrila; 4) Mord» Amerifa; 5) Güd-Amerita; 6) Dctanien; 7) 
Sacjfen, Königreich. Dritte verbefferte Auflage. Leipzig 1841, Hinvik 
(1% Zhle.) Zweite Sieferung: 4) die Staaten des deutichen Bundes mehf 
Polen; 2) Frankreich und Belgien; 3) die brittifcen Infeln und Holland; 
4) Sfandinavien und die ruffifchen Offeeländer; 5) Spanien und Portugal; 
6) die Schweiz und alien; 7) bie europäife Türkei und Griechenland. 
Seife Auflage. (1 Thle. 5 Sgr.) 


*) Bergleie K. Ritter's Urtheil im Schulblatt für die Provinz Brandenburg 
1839, Geite 323. 

#*) Vergleiche Ueberficht der neueren Atlanten von Dr. G. A. Klöden im Sqhel- 
blatt für bie Provinz Brandenburg 1845, Geite 411 ff. 
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beren Mafftabe dargeſtellt find, als bie horizontalen, was natürlich, 
um fo auffälliger, und baher um fo flörenber wirb, je größer bie Erd⸗ 
räume find, welche auf einem Kleinen Raume zur Darftelung kommen; 
fodann bied: daß ja doch dem Schüler nicht überall Relieffarten für feine 
DOrientirung zu Gebote ftehen, und daß daher bie Schule die Aufgabe 
hat, ihn in dem Verftändniß und Gebrauch ber üblichen chartographi- 
ſchen Zeichnung zu üben Diefer unabweisbaren Forderung muß ber 
geographifche Unterricht genügen, und wir haben baher in unferem vor 
Pehenden Unterrichtögange auf bie Benugung von Relieffarten als 
nothwendigen Lehrmitteln nicht hinweifen können. Sind fie bem 
Schüler zugänglich, fo wird er fie unter Anleitung bes Lehrers für bie 
Bervollftändigung feiner geographifchen Anſchauungen benugen Fönnen. 
Uber es muß das angeftrebte Ziel Elarer Auffaffung der Terraingeftale 
| tung auch ohne fie ſich erreichen laſſen. 


Diehermweg's Begweler. 2. Band. 4 Huf. 3 
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IX. 
Der Unterricht in der Gefchichte. 


IR rz HE feller nertete Früh wie Die Huren eh treiben 
Saa In Ne Axıerz werdet Hi im bein eigene den · 






Vorbemerkung. 


In ben legıen zehn bis fünfzehn Jahren haben bie vielieitigen Behr 
bungen ber Geicihräfuntigen unt Gkeicichrälebrer,, im Jutereſſe möp 
licht fruchtbarer Ausbeutung ter Geicichte für den Volleſchul · Unterrich, 
einen io beteutenten Umichwung eriabren, daß es Mühe macht, mit da k- 
neuen Grideinungen auf dieiem Gebiete furrent zu bleiben. Währen 
icon früber gelehtie Fericher das geitictlihe Material gejammelt un 
geichter baken, find nun tie Pätugogen und Lehrer eifriger als je in 
veribiedenfer Art daran gegangen, badielbe innerlich und äußerlich fr 
den Unterricht beiler zurecht zu legen. es namentlich auch dem Bebürfuis 
und den manderlei Unterrichis > Verbältninen gebebener Bolfsfchulen an 
zupafien, unb je dieſem Gegenftande den Ertrag für tie allgemeine Ju 
gendbildung wirflih abzugewinnen, der fh davon erwarten läßt. 

Die Meinungen über die zweddienlidae Bebandlungeweiſe biefed 
Zweiged der geiammten Weltfunde baden fh zwar noch nicht wöllig geei⸗ 
nigt, in den Prinzivien iR jedoch fen eine merfiche wedhielfeitige Anr 
näberung gemwennen, und aud in einigen anderen Hauntpunften hat 
man fi) bereits verſtant Nur eine duntgängige Nebereinftimmung 
iſt noch nicht erreicht. Dieſe it aucd weder unbediagr erforderlich, mod ' 
überhaupt mwünichendwerth. Es wird melmehr dazu dienen, bie Lehrer 
welt friiher au erhalten und vor meibodijcher Srrurrang zu fügen, 
wenn in ricrigem Geiſte mancherlei Werten zur Ankredung des gleichen 
Ziels lebendig erhalten werten. 
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unverrüdt in der böfen Zeit feft, auf gutem Fundament dieſer Wahriel 
am Bau der Zufunft helfend in Gehorjam und Gebuld, — eine 
fame Erſcheinung, Iehrreih und erhebend, 

Um aber die hier angedeutete Frucht bes gefchichtlichen Ui 
der Volfsjchule möglich unverfümmert zuzuwenden, ift vor Allem 
Betrachtung einzelner Lebens beiſpiele erforberlich, indem die 
theoretijche Belehrung -über das Xeben nicht fonberlich geeignet 
praftifhe Grunbjäge hervorzurufen und jo anregenb auf bie Bil 
des Herzens und Charafter6 zu wirfen, daß bie innere fittliche Kraft 
fleigert und zur inbivibuellen Offenbarung im wirflichen Leben anı 
wird, Die Geſchichte if eine angewandte Pſychologie, und barım 
Verfolgen ber geſchichtlichen Entwidelungen an ſich ſchon bildend. 

Durch ein jenſeits ber Grenzen des Vollsſchulunterrichts Megeakh; 
förmliches Studium ber Geſchichte läßt ſich noch Höheres erreiie 
„Der Geift wird entwöhnt von der gemeinen unb Fleinlichen Anficht m 
raliſcher Dinge, von bem befchränften Urtheil eitler Selbſtſucht, von 
vorjehnelfen Entſcheidung des Augenblidd; ber Wille wirb genäht «| 
ben wohlthuenden Griheinungen edler und großer Männer, bie ish 
Geſchichte den unfichtbaren Bunb ber Erretter und Vormünder ie 
Menſchheit bilden; ber Glaube an das weile und gerechte Walten ka 
göttlichen Vorſehung in ben Edjidjalen der Völker wie ber Cinzdm 
wird genährt, und die Bruft mit einer edlen Begeifterung erfüllt, bie fr 
hohes Ziel: Förderung des Reiches Gottes auf Erben, in wahrer Ir 
heit, nämlich in Gehorjam gegen bie göttliche Orbnung, anftrebt.“ *) 


B. Der Unterricht in ber Geſchichte if für Die Volksſchule auch von 5 
intelleftuellem Werth. 


*) In feiner Erift: Die Reform ber Kirche durch den Gtaat, Lip 
1844, fagt Dr. Marheinede (Seite 48): „Wenn aus der Beldidlt 
etwas zu lernen wäre, und die Weltgefchichte nicht mit jedem Menfhes 
alter von vorn anfinge, fo fünnten die Beifpiele wohl zur Warnung 
Aber um fremde Crfahrungen in Gedanfen zu eigenen zu machen, dazu gehe 1 
ven Gedanten, bie auch, ohne er durch die Gefhichte belehrt Im Kine De |i 
Wahrheit aus dem Begriffe der Sache entwideln fonnten.“ — Mehnlice Em: 
men tauchen neuerdings mehrere auf, die, wie Roth in der Morrede feint 
„keſebuchs zur Ginleitung in bie Geſchichte, Nürnberg 1839“, baranf hinten | 
ten, daß ber Grfolg den angepriefenen moralijchen Nugen des gefepichklihen | 
Studiums wenig befätige. ud Hegel fagt einmal geradezu: „a % 
f@ichte Tann man lernen, da Niemand etwas aus derfelßen gelernt hat“; in 
dem Wölfer und egierungen niemals nad) chen, Die ne Der —XX 
aichen gemeien wären, gehandelt haben. Aber dieſe Etimmen bürfen und bed 
nicht abhalten, im flaten Bewußtfein des möglichen, zu erreichenden Magens 
befien wirkliche Erriugung, wenigitens in der Schule, um fo fräftiger band 
anquftreben, als leider aud; die @rlebniffe der legten zwei bis drei Jahre or 
vatben, wie fapmierig «6 ift, aus den Gefhieten anderer Wölter für das 
Bolf Weisheit zu lernen. (Vergleiche Kuhn’ 6 Abhandlung in Mager’s 
gegifcher Revue, Vand VII, befonders Seite 389 und 390.) 
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en Glüfes, Teer. Im neuerer Zeit ift war von ein Paar 
, ben materiellen Werth des gejihid 

hervorhebende Anſicht aus bet 
den formellen Nugen der Geſchichte guten Thelis antik 
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Beſtrafung, auch durch erdich te te Geſchichten und mir 
, namentlich in der Ehronologie, erreichbar g 
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fetbft auf die richtige 
bed allgemeinen geiftigen Lebens vorſchwebe“. „Aufhauung R 
in ber Gangbelt zur Begründung ber Vielfeitigleit des Inter 
It, geübte Weberficht über das zeitlich und räumlich Zu 
(fen um ben Inhalt ber Geſchlchte foll erworben twerk 
Verhältnis des Berufs zum Gefammtleben der Sphäre 
ende 5 ’ 


der Echule bei ber Geftrebung biefes 3 
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‚oben amgedeuteien Momente, in denen der formelle Nupen der @ 
ſchichte ſich ausprägt, ſchlechthin über Bord geworfen werden ſollen 
«6 nicht fehlen Tann, bafı bei forglicher Beachtung obiger Momente 
son dem andern Theil geforderte Ziel mit erreicht werden wird. 








Nach diefen Grörterungen Tann es nicht zweifelhaft bleiben, ob 
en Schulen, welde Allen zu ihrer Grunbbiltung, ben Meiften | 
Hälfte ihrer gefammten Bildung zu verhelfen haben, ein fo wi 

ibares Moment, als Der Unterricht in ber Geſchta 
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gel 
clehrtenſchule, er gehört auch in die Bolke ſchule 
3 der geringften Worzüge der neueren Pädagogit, Di 
feſigeſtellt zu haben, Auch der Volksſchler hat dl 
wenn auch nicht auf Erlernung der Gefchichte, als einer | 
erzielenden, beftimmten Wiffenfhaft, doch auf Belanniſchaſt 
Vertrautheit mit berfelben, als eines fruchtbaren Mittels zur Hörde 
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im den „i des der * 
*) Gebrüder 5 *8 — Unterrichts und ber Erziehung 




























Alles gethan zu haben meint, wenn die Kinder dem Gedächtniß di 
Menge Zahlen, Namen, Kriege, Schlachten und dergleichen eingeprä 
haben, und mit Leichtigkeit an ber Schnur herzufagen wiſſen. Es 
in diefem Falle mit dem Geſchichtsunterricht fo, wie an vielen Orten 
der Naturbefchreibung und ber Geographie. In jener hält man mit 
Auswendigwifien ber Zahl ber Kryftallflächen, der Etaubfäden, ber fl 
fen, Schilder, Wirbel u. f. w., in biefer mit ber gedächtnißmäßigen 
trautheit, mit den Quadratmeilen und Einwohnerzahlen der. Länder 
Portugal bis China, mit beren Flüffen, Bergen, Probuften u. f. 
noch häufig die ganze Aufgabe bed Schulunterrichts für gelöpt. Re 
es ift im geichichtlichen Unterricht befonders in Volköſchulen auf 
etwas Anderes und namentlih auf mehr abgefehen, als auf ı 
rifche Ueberfichten von einzelnen Thatfahen und gefchichtlichen Perjonm, 
&ergleiche oben II. A. und B.) Diefed höhere Ziel ann weber di 
eine nur aufftachelude Anefdoten - Sammlung *) aus der Gefchichte, 
durch ein Gewirr tobtefter Aeußerlichkeiten, weder durch eine inter 
Nomenklatur, noch durch eine einfeitige Anhäufung bloßer Krieget 
erreicht werben. Eben fo wenig führt die Angabe bloßer Quinieſſer 
abftrakter Refultate gefchichtlicher Abwidelungen, bie Anführung von 
ſchiedenen Anfichten und großen Ideen, oder gar ein leerer Phrof 
Reichthum zu der foliden geiftigen Bildung, ber bie Kenntniß der 
fhichte dienen fol. Wohl aber nügt dazu die lebendige, frifche Daı 
lung von gefchichtlihen Entwidelungen, in natürither Einfachheit 
Ungefünfteltheit. Daran nährt und Fräftigt ſich das gefammte geif 
Wefen des Kindes. — „Die etwa aufzufajienden, in ben Zeiten 
fhenden Richtungen, die Motive, aus denen gehandelt wirb, die Wepı 
die zu den aufgefteften Zielen führen follen, find hier nicht als in de 
Natur der Dinge liegende Nothiwendigfeiten, als lieder einer zufaw| 
menhängenben Kette, fonbern als einzelne Ericheinungen, welde 
innere auf die Äußeren wirfen, nämlich als ſubjektive Antriebe, Gefühe 
und Ueberzeugungen in ben Hanbelnden zu erfajfen, ohne Rüdficht ad 
das Verhältniß ihrer Anfichten und Beftrebungen zu einem allgemeina 
Prinzip und defien Richtigfeit. Dadurch erfheinen bann bie bewegende 
Prinzipien als lebendige, in Individuen oder ganzen Völfern in beftinm 
ten Zeiten thätige Kräfte und treten aus ben ber Schule nicht frommen 
den Abftraftionen heraus.“ So helfen fie dann der formalen Bildun 
dienen, 


3. Der Unterriät fei elementariſch, folglich auſchaulid 
und ſchreite deßhalb vom Einfahen zum Zuſammen 
gefegten, vom Belannten zum Unbefannten, vos 


*) „Man muß fih hüten, das ſchwert Kapital der Geſchichte in der leide 
Scheidemunge unterhaltender Anefdötchyen unter bie Leute zu bringen,“ 
Daplmanı 


Nahen zum Fernen, vom Leichteren zum Echwereren 
fort, 


In die Volkoſchule gehört Fein anderer Unterrichtögegenftand, als 
weicher einer elementarijchen Behandlung fähig iſt. Diefe erfordert aber 
dor allen Dingen die Möglichkeit hinreichender Veranſchaulichung. 
In diejer Beziehung ftößt gerade der geſchichtliche Unterricht auf eigen- 
thümliche Schwierigkeiten, indem nämlich ber gejchichtliche Stoff der Au« 
Beren, finnlihen Anfhauung, welche bem Unterricht in ber Naturber 
ſchreibung und Geographie jo trefflich zu Hülfe fommt, ſich fo fehr ent ⸗ 
wicht, daß er vielmehr faft ausſchließlich geiftig erfaßt fein wil. Dem, 
der eine recht fublime Vorftelung von der Geſchichte feſthaͤlt, will deß⸗ 
halb der gefchichtliche Unterricht für die Volksſchule auch zu hoch vorfom- 
men. Denn einerfeits bieten fich feine ben bemerfenswerthen hiftorifchen 
Erſcheinungen genügend adäquaten Verhältniffe im gewöhnlichen Lebens« 
kreiſe ber Volfsjchüler dar, und andererfeitd führt die Uebertragung der 
Begriffe, welche fi aus ber Betrachtung der Erſcheinungen im enge 
Ren Lebenskreiſe der Kinder ergeben, auf Berhättniffe im allgemei- 
nen Bölferleben jehr leicht zu eben fo viel Verfehrtheiten, als bie birefte 
Anwendung der aus der Betrachtung ber Zuftände der neueften Zeit 
genonmenen Begriffe auf die Verhältnifie der alten Zeit. %) Jedoch 
der findliche Lebenskreis bietet wenigftend zum Theil Verhältniſſe dar, 
welche pafiend als Echlüffel ber fremden Beziehungen dienen Fönnen. 
Dadurch if denn auch eine Annäherung an dad Wefen der allgemeinen 
gefchichtlichen Verhältnifie fo weit unterftügt, als fie das Volfsfchulber 
durfniß erheifcht, und es ift die Möglichkeit ihrer Verauſchaulichung ans 
gebahnt. Auf völlige Erfaſſung biefed Weſens muß bie Volksſchule oh— 
nehin verzichten. 

Bei der Beranihaulihung ber Geſchichte für Kinder kommt es 
vornehmlich auf zweierlei an: 

a) auf die Natur derjenigen Verhältniffe, welche an ben vorgeführ- 
ten Erſcheinungen in's Auge gefaßt werden, und 

b) auf die Art der mündlihen Darftellung und deren mög- 
lichte Unterftügung im praftiihen Unterricht. 

a. Der naturgemäße Unterricht in ber Gefchichte hat feine ele- 
mentare Vorbereitung in der verjtändigen Betrachtung der einfach 
Ren, durch unmittelbare Auſchauung befannten Lebenöverhältniffe der 
Nähe. Glüdlicherweife treffen dabei mehrere Momente zufammen, 


=) „Ber ohne Rüdfiht auf den Unterfchied der Zeiten nene Begrifle auf alte Vers 
Hältniffe überträgt, der macht ſich einer Derfehrtheit ſchutdig, Die bisher ohne 
Beifpiel war“, fagt Profeflor Dorothens Gerlad) in feinen „hiorifchen 
Etudien“ 4841. Dennoch bleibt Niebuhr'e vit zitiere Wort fehr wahr: 
„Riemand fann das Erben der vergangenen Zeilen anfhauen, der nidt 
fine Kenntniß de6 gegenwärtigen befißt, uud — fept er gemichtig hinzu 
— dasfelbe beherzfcht.” 

4* 
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ja nicht vergeffen, daß bie Kinder der Vollksſchule recht eigens in da 
Volk hineinwachfen und basjelbe wieder ergänzen werben, und daß ber 
neue Anwuchs in einigen Zahrzehenden ben Kern und den Stamm da J. 
Volkes bilden fol. Dazu follen ihm von früh auf bie theuern Grögüte J 
der Väter, Kraft und Freiheit, Einfachheit und Treue, Muth und Md 
ber Gefinnung zur rüftigen Nacheiferung und Grwerbung vorgehalten 
werben, bamit bie Söhne im guten Geifte der Väter das beutfche Leben J 
fortfegen und auf die Enfel ein vermehrted Erbe bringen. So lange be. 
Name Vaterland fein leerer Schall, und Vaterlandöliebe Fein nichtiged 

Phantom, fonbern ein heiliged Gut für ein noch mit Pietät erfüllt J 
Menjchenherz iſt; fo Lange iſt's nicht bloß gut, fondern auch nöthig, ſJ. 
in ber Jugend ein volfsthümliches Intereffe anzuregen und zu ent |- 
fammen. Die Schule hat bahin zu fireben, daß das Fommende Geh 
ſchlecht vor der jegt im Wolfe noch weitverbreiteten Schlaffheit und Er 

ſtarrung vaterländifcher Gefinnung, namentlich aber, daß es vor der 
durch bie gottlojen revolutionären Gelüfte der Neuzeit geweckten Neigung 
zu rabifal un de utſchem Weſen, zu Auflchnung und Pietätlofigfeit, u 
Hohn und Verfpottung aller. göttlichen und menſchlichen Ordnung, be 
wahrt und früh entwöhnt werde von jener felbftiichen Plebejität, bie un 
ter der heuchlerifchen Masfe vorgegebener Begeifterung für Volkowehl 
und Volfsfreiheit nur eigennügige, unlautere Pläne des Ehrgeizes, mar 
ſchrankenloſen Genuß und den möglichft größten eigenen materiellen Bow 
theil im Auge hat und fich fchlecht rüftet zu Opfern und Wagniffen für 
das allgemeine Wohl, weiche das Vaterland ſchon jet reichlich forden 
und nach menſchlicher Vorausficht in der Zufunft in noch erhöhteren 
Maape fordern wird. Die neueſte Zeit hat darauf deutlich aufmerkam 
gemacht, daß ed Noth thue, bem beutichen Bolfe dad Bewußtfein fer 
ner ächten Volfsthümlichfeit zu bewahren, um bie enge Zufammenfchliv 
Bung aller Glieder für Ein großes Volks-Intereſſe zu vermitteln und 
bie Begeifterung dafür zu bewahren. Dazu breche ſchon bie Volksſchule, 
fo weit es von ihr zu erwarten fteht, bei ber Jugend Bahn. Statt 
griechiſcher und römifcher Gefchichte *), wie reich und herrlich fe 

















*) Gude meint in feinen „Worten über bie Bebentung des Geſchichts⸗ 
unterrichtO“ (Räbagogifcer Monatebericht von Löm und Körner, 1848 
zweiter Jahrgang, ſechnes Heft, Seite 425 f.), daß das Erwachen des hige ⸗ 
tifhhen Cinnes im Bolte, das volitiiche Leben unferer Tage, Die organifde 
Gliederung des Volkes und Ltautes, der aus der Arbeit der Meltgeidyichte 
herve ven fei, den Geichichtsunterricht im Boite fördere. „Die Pädagogit 
muß politifcper werden!“ (6 fei eine arge Berfennung, das jübifche Land, 
feine Gefege und Gincicptungen im Volfe fennen gu lehren und nicht moh 
mehr das eigene Vaterland, — nur Gefangkuchlieber lernen zu laſſen und nidt 
Gedichte, in denen unferer Mation Gefcichte Lebt. „Gefchichte it and Reli: 
gien (2), Sittlichfeit und Religion werden durch fie erit recht Mar. Das Bot: 
teebewußtfein wird ſich um fo mehr veredeln, Ir mehr die Dienichheit and ber 
Geſchichte heraus ein Berwußtfein über fich ſelbſt befommt.“ (Sollte Letzteres 
micht umgefehrt, nur fo wahr fein, daß bie Menfchgeit fi nur dann im: 




















es frühe ſchon jo für Diejelbe gebilter werben ſoll, daß es nachmalı 
feine Zeit und auf die Zukunft nach Kräften wirken fann. Es muj 
der nationalen Bildungshöhe und dem guten Geiſte der allgem 
Zeitrichtung entiprechend gebilder werten. 

Sucht der geichichrliche Unterricht in ber Schule bie oben an 
benen beijeren Tendenzen feittubalten, dann bient er dazu, den 
vor ber gemeinen Lebensauffaſſung zu bemahren, ihn auf höhere & 
hungen au Ienfen und zu gewöhnen, über bie platt» äußerlichen Jute 
binweg ſich zur Grfaiiung der höchften Lebensaufgabe empor zu arb 
Damit wird dann ein föftliher, für bie Ewigkeit reifender Same 
in das kindliche Gemürh gepflanzt, ber in dem fpäteren Leben des 
zelnen wie des Volkes liebliche Früchte zu tragen geeignet iR. *) 


6. Die Verrheilung des Lehrftoffes entſpreche dem 
widelungögange des Schülers, und das WBefentli 
bes Lehrinhalts früherer Stufen fomme auf den 
genden Stufen wieder vor. 


Die Beichäfrigung der jebesmaligen ganzen Kraft bes kiul 
Geiftes bedingt eine allmählige Steigerung des Lehrftoffes im m 
und in der Art, mach Maßgabe der wachienden Kraft. Ani: 
Heine Ganze, fräter erweiterte: immer aber Ganze. Auf 
felchen Stoff, beiten Erfaſſung den am früheſten ſich entwidelnt: 
Ienfräften be& Kindes, der Auffaſſungs-, Gedächtniß- und Gemür' 
gelingen kan— ter auf geübtere Rrafte berechneten Stoff, we 
ben jenen Kräften aud die Denk- und Urtheiläfraft in Anfprud; . 
Anfänglich leicht Durchſchaubartes, beſonders Lebensvolles, Gr: 
Sıammen » Erregendes, wedurch zuvörderſt das Jutereſſe für . 
gewecht und das Geiitedauge flr des Lebens Lauf und ber . 
Sinn geöfner, ale das nächte Ziel des geichichtlichen Uni. 
weiche werden fanınz rt Venia, welche tiefer in bie Sadı - 
ren, nicht Meß ben Äußeren Verlauf, iontern auch bie innere _ 
beachten, und Fragen su löien, Verborgenes aufgufinden, Bir. 
auseinander zu wickeln geben, io daß dem kindlichen @x« 
ichañen gemacht und feiner Energie Gelegenheit a. _ 
und Zählung geboren wird. Je neförberter die gefannte — 
wickelung des Kindes, deño mehr kann ihm zugemuthet wi — zug 

So die id eelle Anetdnung des Stenes, welche · 
gedachtumaßige Griafung der Geichichte berechnet if. 

Ta ca aber für Den Voltsicüler nicht ſewohl 
reiberumg ber Kenntnis (Ertenien), ald auf —e 












































gz bed Reiches Gottes im 
N und im Großen, in 
Fin allen Erſcheinungen 


n, al Haupſache in's 
welche ald Träger bes 
Det, bie herrfchende Ger 
Erfolge, und würdigt 
vielung des hriftlichen 
ht Direft ben hiſto⸗ 

8 findliche Gemüth ber 
war ift es wahr, daß 
© eigenthümlich ergreir 
fennbar in ſich trägt 

die Befchränfung auf 


Inder einzuernten, und dabei 
Mdinnen. Dieß Feld ift aber 
F Hier treten am beutlichften 
welche auf eine Leitung bes 

srfehung hinweifen; bier fpringe 

18 innere Leben hervor, wels 

te fich entfaltet, ohne deſſen ah⸗ 

ind äußere Leben ein räthfelhaftes 

ften Elemente ausgebreitet zur Ber 

der Findlichen Gefinnung, und zur 

5 fowohl in das Leben aller Völker 

has Leben und Streben der Individuen. 

den großen Thaten Gottes, fo zu fagen 

fennen lernen, dem wird es leichter, auch 

4 Leben in fteter Wechfelwirfung ſtehenden 

n bie höhere, göttliche Waltung zu verfolgen 

nen, daß fie in bem Gewirr des äußerlichen 

N, Verfiändniß vermittelt, Es wird ihm zugleich 
Sedentung ber gewaltigen äuferen Kämpfe klarer, 

\ter Ordnungen und die Geftaltung neuer Verhälte 
und er lernt ſich in die vielfältigen Veranftaltungen 
m ber Kirche und dem Staate zulegt doch nur dem 
eede dienen follen: das innere, höhere Leben der 





1 gu fördern: als die Dertrautgeit mit der Kirhengeicicte. 
seit ber mannigfaltigfien Gegenfäge des Geifteslebens, der Kuifis 
irrung bedarf «6 deflo mehr einee foldhen Bewahrungsmittele.“ 

Dr. 4. Reander. 
5* 

















Neben ben Firengefchichtlichen Charakteren ſollen Teim 
fle anderen, in benen eine bloß weltliche Richtung vorberrfcht, fi 


ja nicht zweierlei Orrsihte, fordern 
, gehört zu dem einen Ganzen ber 
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* Kine Verbältnifie bau 
J nicht aus dent —— deu 
gefunden weten; das ift an ſich Mar. 
J —— — der neueren 


angeftammten Volt und bie bewußte ©: 
Yathle für-bas. deutfche Vaterland, fie weihen die Jugend in die Cr 


ntern zur freubigen Naqheiferung 
In ber beutfchen Volloſchule nicht eiwa belieblg pflegen 
— ſondern welche ——— —— a 
chulbehorde verorbnete 16 vor mehr ala zei 
ine für die Humanität gewirkt; es Er hohe Zeit, bafı 
für die Nationalität gewirkt werde. Die Geſchichte, und 
vaterländifche, muß jegt in ben Sreis Des Glementar 
ridts gezogen werben, damit man bie bisher nod) gew 
in m En. der Lehrgegenftände für Die Vollksſchule ausfülle.“ 


Tegen äft, und ba wir an ben alten DVölfern, namentlich bei Gri 
und Römern, bie Kraft des nationalen Beiftes, der ſich ham 

Ki an deren nationaler Geſchichte nährse, mit gerechter Bernunderun 
wahrnehmen, fo fann «8 auch gar fein Befremden erregen, wenn wi 
Deutſche den deutſchen Sinn durch befondere Pflege der vaterlän 
difchen Geſchichte beleben und befeſtigen wollen, *) Baterländife 
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ih.) Lehrt und doch felbft das Wort Gottes viel lieber in Lebens⸗ 
dern, als durch abftrafte -Lehrfäge und Begriffe. In Verbindung mit 
m &ronologifhen Momente wird es felbft von ber Methodik für 
s förmlihe Stubium ber Gefchichte als die erfte Stufe angefehen **), 
id ohnehin wird ja die Beachtung biefes Prinzips nicht fo ſtart und 
inlich verlangt, daß nicht an ſchiclicher Stelle theils eine Schilderung 
8 lebensfrifchen Aufftrebens ber Kraft eines Volkes ober Staates, oder 
ner Grihöpfung und feines Verfalls eingeflochten, theils ber bie Ein» 
nheiten verfnüpfende, gefchichtliche Faden mit nachgewieſen werden 
rfte. *%) 


4 Das geograpbifche Peinzip. 





Während Alerander v. Humboldt ein Leben daran wendete, 
n ben Einfluß tiefer zu erforfchen, ben bie Kräfte der Natur unter ben 


*) Das biographifche Prinzip Hat aber auch an und für ſich im geſchichtlichen 
Unterricht feine volle Bereiptigung. Wenn im Altertjume, wo der ganze @eift 
der Zeit mehr in ganzen Bölfern und Gtänden rufte, der Ginzelne in feiner 
Birkfamfeit nur dann in Betracht fommt, fobald er ganz der Ausdru feines 
Boltes, feiner Zeit iR, fo erfepeint in Der neueren Zeil weniger eine ganze Ras 
tion für vom Wolfbewußtfein getragene Thaten 'begeifert. Bielmehr find «6 
leitende und treibende Perfönlichfeiten, welche die ſchiummernden Zeitrichtungen 
mweden, ihnen das Gepräge ihrer Individualität aufbrüden und alfo, die ger 
fammte_gefeictliche Gntwihelung fichtdarer verkörpert in ben Cigentgümlich- 
feiten folder Perfönlicpfeiten zur Grfceinung beingen. Deihalb darf man 
ganz wohl bie Stimmungen und Richtungen der Zeiten an foldpe anfnüpfen. 


=) Eicje @gmittdenner's Lehrbuch der deutſchen Geſchichte. Vorwori. 


e) Ueber bie Anwendung bes Firhengefhidhtlicgen, vaterlänbifhen und 
biographifgen Wlements beim gelichtlichen Unterricht in der Wolfsfchule 
Beibe e6 \g der im preußifgen Minikerio 1818 ausgearbeiteten Anweifung über 
die Cinri—htung von Clewentarfhulen $. 8: „Der Unterricht in der Ber 
f&bicgte hängt in feinem erfen Anfange mit dem Religionsunterriht genan 

fammen, indem diefer zuerft in der heiligen Gefchichte des alten und menen 

eRaments bie göttliche Leitung des Denfchengefcjlechts fo faplidh ale anzies 
end Parflellt, und, an großen Beifpielen einzelner Vienſchen wie ganzer Bölter 
entwideled, nie nur Soigfamleit Yegen Dielelbe Den Menfcen beim, ihr 
Miptennen und Abirren von ihr aber verberblich fei, im gleichen Grabe bild« 
fam auf das Gemüth und Leben ber Kinder felbf einwirkt, als fie zum Bere 
Mäubniß des Lebens und der Gefgichte vorbereitet. — Diefe Vorbereitung 
wird fortgefegt in großen Zügen aus dem Leben und den Thaten der Vorz 
fahren, Dann aud) anderer merfwürbiger Menfen. An eine Hronvlogis 
fe Berknüpfung iR bier noch nicht zu denfen, da eo nur darauf 
anfommt, die Jugend der Hiforifcgen Betrachtung fähig zu bilden. Nur um 
fie im Baterlande und im Volfe des Vaterlandes einheimiſch zu machen und 
übe Anhänglichfeit daran zu beleben, ift «8 nöthig, ir bie merhuürdigfien 
Begebenheiten aus der beutfhen und preußifchen @efhihte im engen 
Zufammenhange barzußellen, und biefe Schilderung mit einem Furzen Abriß 
ber geaenwfrtigen Berfaffung des Staates zu fließen.“ 
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fegten Sräfe erfahren Hat. **) 
‚Zwar gehört zu einer — allſeitigen Verfolgung 
in der henehen Zeit angeregten großen Idee de& Konneres der. 
und Geographie ein —— Seifl. Damit ift derſelben 
Stande ber Forderung zo ün wicht genügt, da 
Thatſache auf ihre geographifche Grund! 8 \ 
toirb, Schauplap der Begebenheiten Mrd, d 


umt nicht Leicht ein werftändiger Geſchichtslehrer. 
18 In ber Kürze das Land oder die Landſchaft, worauf 
german Grfcheinungen bewegen Pr fi 
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die gefammte Geographie in Ährer gegenwärtigen, 
unterrichtlich mit dem Gefammigebiete der Geſchichte, 5* 
ng der für beide Theile anerfannten dibaftifchen 
Cine der Hauptfchrvierigfeiten dabei if die Bezieh 
teren gefchichtlichen Begebenheiten auf bie zu ihrer Zeit 
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zuöcten Stufe if mur unter ber Vorausſehung von Seſc 
Sedrauch zu machen, wenn der geographiiche Unterricht chen za 
GSelegenbeit genug gebabt, um barauf vorzubereiten Gute bißen! 
Wuntharten find ein wuhres Bedürfniß 
Wenn auch Der Eeegrarbie im prafiihen geichichtlichen 
gegenwaãrtig immer ne eine unrergeorknete Wichtigkeit 
in, indem es ja bei legterem nicht allein auf ein beſſeres 9ı 
ver Taten anfemmt; wenn darum gegentwärrig auch ber geogı 
Unterricht mit tem gerchichtlichen neh nicht zu einem Ganzen u m 
ichmelzen ift *): immer ift dech eine Heifige Rüdficht auf bie geogr 
ien Verbälmine ber Ertitellen zu nebmen, auf denen ſich bie geifihk 
lien Ereigniffe bewegen. Männer om Fach find dabei mit gutem da ſ 
thiel vorangegangen. (Man jebe bie Werfe Schloſſer'o, Leo's, Raw 
te'e und Anderer mebr.) 


3 Das poetiiche Element im —— 


Jum Schluſſe bier nech einige Worte über den Werth bes poetl⸗ 
ſDen Glements im Geſchichtäunterricht. — Die neuere Zeit und im 
Anforderungen an einen volfstbümlichen Geicichtöunterricht dränga 
ungleich viel flärfer, als es früber bemerkbar war, auf die Benugy 
ber Boejie im geicichtlihen Unterricht. Sie begehren dieſelbe zur Be 
ftuchtung und Begeifterung des jugentlihen Gemüthe, zur Verftärug 
ber geichichtlichen Großtbaten, zur lebentigeren, ſchwunghafteren Verar 
ſchaulichung ber Wirklichfeit, zur Nüherrüdung ber zeitfernen Begeben 
heiten und Charaktere, zur erfriihenden Würze und erhebenden Befiege 
Tung ber geſchichtlichen Darſtellung. Die geſchichtliche Poeſie hat fidh fe 
den früheiten Zeiten jewohl des rein hiſtoriſchen Etoffed, als ber Sog 
ber Legende, der frappanten Ancktote bemächtigt und hat einen fo große 
Reichthum von Produktionen, namentlih aus dem Gebiete ber Geſchicht 
der Deutfchen, angejammelt, daß Feinerlei Verlegenheit mehr befteht 
wenn ed darauf ankommt, die hervorragendfien Greignifie und Perfoner 
in ber geſchichtlichen Darftellung auch noch durch ein Lied zu verhem 
lichen. Zugleich enthalten biefe Geſchichts-Poeſieen bie mannichfaltigk: 





®) Gefhicte und Geographie find weſentlich verfehicden und and) aus gan 
verfhiedenen Wittelpunften zu betradpten. Obfchon die eine Die andere un: 
Mügt, if doch da, mo die Zeit und bie Verhältniffe 6 nicht dringend gebieten, 
eine gänzlie Berfhmeizung beider nur zum Nachteil beider zu bewirtr. 
Gin Anderes if's, wo, wie auf Gymnafien, die Verhältniſſe die Derbi Yr} 
der Geographie mit der Geſchichte fehr erwünfcht und förderlich erſcheinen L 
fen, oder wo, wie in geiöpnligen — niederen — Wolfefhulen, ie Verhälts 
niffe die völlige — der geſchichtlichen, geographiſchen und natın 
tanblichen @icmente gu einer Weltfunde mit Nothiwenbigfeit fordern. 
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übergeben lafe, dab fie vielmehr die ER Ben vn 
BR 
m r ie 
möchte immerhin, als etwas Auferorde 
k kin ——— aut und deß hald auch ben 
unterbrechen. «s if do mod; etwas Auden 
ganzen vaterländiſchen ——— danach zurecht 
Die dergeſtalt auszuzelchnenden Tage llegen zum Thell Zah 
Jahrhunderte weit auseinander und betreffen — wenn 
tem Baterlande nicht eva eugherzig bloß umfer yreußife 
fonbern, ‚wie es allein recht ift, das ganze Deutfchland 
ehemaligen und jebigen Gebietßibeifen gemeint fein fol 
niffe aus der ——— ae Eau 
ſhwabiſchen nblfchen, frlefifchen, fla en u 
nefdichte, — Ereigniſſe aus den fehr weitgreifenden € 
gefammten deutfhen Gejdicte. Dergleihen Tage würden alfo 
altein Adftänden in buntefter Mifcung durcheinander 
fondern e8 würden ihrer aud) fo viele werden, daß, wenn n 
Febr wichtigen zur Auszeichnung Fommen follten, eine ſolche ext 
märe Hervorhebung doch gar oft nöthig würde. Da aber ſolch 
häufig in — verſchledenem Konnere ſtehen, jo wiirde deren 
Pr Me 


DEI TE yronoglrenb, gerechte 
a erfahre Grundübeltand, Verulch 
aller, Zeitfolge, nicht gehoben. Und doch ft die en 
an En eins ber wefentlichften und umentbehrlichften Grleid 
er für Kinder, fo bab deren Aufopferung eine 
die Verfnüpfung und in das Verftändniß der That 
N er da ja feine derjelben rein aus ſich, fonbern aus ber 
fammenwirkung der gefanımten Polenzen erflärt werben foll, 
ohnehin, nad; bem gemachten Vorſchlage, neben dem fogenannten 
Gyflusd der Hauptbegebenheiten noch ein zweiter Goflus 
folk, ber den übrigen (micht ferlichen) Stoff umfafjen fo muß der 
leptere gar zu oft durch Tage jenes Feſt - Cyklus unterbrodien werden. 
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2 Gemeizzur jetes Chriſten. Die ie} 
I Er 3 ungerekrierrigt and für ſechze Behr, 
ıt befrietigentem Grielge zu realifiren, — >» füg, 
Ted seitikiihen Gebiets hinaus, hy 
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nech mehr tazu ba. bie Hanrribe Merbote, ber zwar vi pn 
Be Sianigfeit werfannt, aber güdlite Anpaflang an das Sek — 
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C. Die bronoIogiich-prngreffine Metbode. 





In ten meiñen Schulen ift gegenwärtig noch diejenige Behandlungs 
weite bie verbreitetfte, welder von vorn berein bie chronolog iſche 
Anorktnung bed geichichilichen Stoñes und been Abwidelung von ber 
alten Zeit herab dis auf die neuerte zum Grunde liegt. In den Ger 
lehrten ſchulen if’8 bie aliherkömmliche; von dorther if fie in 
Volks- und Bürgerjchulen übertragen. Ihr abjoluter Werth Il 
auf ber Hand. Man mag auf noch jo verſchiedene Art in bie Geſchichte 
eingeführt fein; zulegt muß man fie in hronologifh-progreffts 
ver Entwidelung erfafien, wenn man barin zu Haufe fein will. 

Die im Nachftehenden über diefelbe Behanblungsweife zu machenden 
ſummariſchen Andeutungen enthalten zunächſt die Subftanz eines nur auf 
die Volks ſchulverhaͤltniſſe berechneten Vorſchlags und dann noch einige 
Stimmen über bie erften Etufen bes geichichtlichen Unterricht in hö« | 
beren Eulen, indem von dieſen für jene mit zu lernen ift. 


1. @ Mende. 


Pfarrer Mende cfiche Diefterweg’d Rheiniſche Blätter, Jahrg 
1836, vierzgehnter Band, Eeite 288 ff.) verlangt im geſchichtlichen Uns 
terricht in Volksſchulen das, was auf Umgeftaltung des fittlichrrelis 
giöſen Lebens des bürgerlich-geſellſchaftlichen Zuftandes bed 
ganzen Menfchengefchlechts oder eines Theil beffelben von wefentlichem 
Einfluß war, fo weit es nämlich entweber beſonders wohlthätig 
fördernd, oder fichtbar nachtheilig und hemmend eingewirkt hat. 
Vaterländiſche Gewichte ſoll auch in Feiner nur mittelmäßigen Volks- 
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Bamilienlebens) 
der Perjönlichfeiten und fchärfere Ansprägung ihrer 
durch leichtere und klarere Erlennung der Motive ihrer Haı yi 
‚elementaren An befonders geeignet ft. 6. Wiederhotende, 
Faffung bes auf jeder Stufe Behanbelten auf der nädıt höheren, 
bunden niit öfteren wiederholenden Ruͤkblicken auf jeder Stufe, 





Vorbereitung. 


Anſchauung der einfadhiten Lebensverhältniffe ber m 
Umgebung des Kindes zur Begründung des Verftändnifes 
iltniffe und auferordentlicher Begebenheiten. Den S 
1. Die einfahen Lebensverbältniffe einer Familie 
ung ber Familienglieder zu einander; Stand und Befchäftigum; 
tern, Verkehr mit anderen Leuten; Gottes Ordnung und 
—— die Grundlage und das Band der Familien» Gemein 
—* rechtſchaffener Sinn die Quelle des Bamitien » und a 


2 Die einfaden Wecjelverhältnifie in einer Hirdi 
und bärgerlihen Gemeinde. (Mechfelverhättnifie zwifchen dem 
Torger, dem Schullehrer und ben Gemeindegliedern. Bethätig 
Kichlihen Sinnes der Gemeindeglieder in der Sorge für 
Schule, für Arme und Norhleivende; Chriſten (evangellſche, 

Juden; Notbivendigfeit der Gotteofurcht zur Wohlfahrt ber 

umd der Gemeinde, — Wechielverhältnifie der bürgerlihen O 

ber Ginwohner; polizeiliche Sorge für Ortnung, Ruhe, Schug m 
derung frieblicher Berhäftigungsarten; Militär, Gerihtöperfonen; 
mann, Graf, Bürft; Nothmendigfelt der Ruhe und Ordnung für 
Aufere Wohl des Gingelnen und der bürgerlichen Gemeinde.) — GE 
Bias nt ——— Stunden, biefen vorbereitenden Stoff unterrichtlich, 
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Ideen, ıheils Verfenmung ber. tiefer | 
vieldeutigen Erſcheinungen, theild Bord 
r bie wahre Lage ber Verhaltniſſe 
1 fi aber der Geſchichtslehret möglichft frei erhalten. 
‚Tin Baterland mit aller Wärme lieben, ex foll 
rzeugungsfrei daran bangen, auch deſſen nationale Ide 
— en den Bervegungen bes Lebens foll er 
auf ben Grund ſchauen lernen, redlich derſelben Er 
erforfchen und dann an der Wahrheit fefthalten. So 
ichichte unferes Jahrhunderts weder von franzöſiſchem 
Standpunfte; er ersäble fie wahr, treu, unpark 
fomerzlihe Wahrheiten berühren müßte. Cine 
wird für ben guten Schüler gewiß nur. fenchtbar 
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Helmtüde und Untrene, vornehmlich die kunere Betrübniß ge 9* 
nehmenden Schmerz zu erweden, dem jedes chriftliche Gemuüth, 
unwerblldete lindliche, über die Audartungen des wenſchlichen G 
empfindet, und ber feinen lleblichen Schmud bildet. 
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dacht, die als rechte Proteanten bezeichnet werden. () — Der Berfafier iſt hiernas 
nicht frei von großer Befangenheit Firchlicher Anigauung, und fein Bud) dem Bolt 
wide zu empfehlen; es richtet ſich ſelbſt. 


20. ©. ©. Gaßeeater, Pfarrer: Chriſtliche Religionss und Kirhenge: 
Fichte, dargefellt für gebildete Familien und Lehrer an Bolfsjculen. 
Zwei Bände. Smeite Auflage. Darmfabt, Leöfe, 1849. 


Für Katholiken. 


30. Ye. v. Geordergs: Gaſchichte der Religion Iefu CHrifi. Bünfsehr 
Bände nebt ein Band Regifer. 1811—18. Hamburg, Perthes. (20% Ihir.) 
(Dofelbe in der Wiener Ausgabe 12 Tplr.) Die Fortfegung von Weile, ». 
&ery, bei Kirchheim und Scott in Mainz, bis jept 32 Bände Ch 17 Zilr. 
in der Hamburger, 1Ys Thlr. in der Wiener Ausgabe). Jahelich erfcpeint 1 ©. 

31. Dr. Sof. Saw. Mitter's, Domdechant und Profeffor in Breslau: Hand- 
bud der Kirhengeficte. Zwei Bände. Dritte Auflage. Bon, 
Marcus, 1847. (8% Ihle.) — Und: Borlefungen über Die Kirenger 
fürichte der erfen vier Jahrhunderte, im Winter 18*Ys gehalten, zur Ber 
feigung und Belebung des Glaubens. 14 Bogen. Paderborn, Echöningh, 
1849. (24 Sa.) 

32. Dr. Sef. Mag. Singers, Profefior: Geſchichte der Kirche. I. Bant. 
11. Band erfle Wbtheilung. Much unter dem Titel: Das Leben der Kirche. 
Wien, Braumüller und Geidel, 1846 und 47. (47%% Bogen. I. wnb IL. 1: 
2% Zhle.) 





Die Geſchichte ber Reformation und ber Folgezeit behandeln: 


33. 8. ©. Berle vrnhigne's: Geſchichte der Reformation bes fees 
sehnten Jahrhunderts. Aus dem Pranzöfifchen von Dr. MR. Muuter. 
Erfer Band. Etutigart, Gteinfopf, 1847. (23 Bogen. 22% Egr.) 
Vollftändig in 5 — 6 Bänden. h 

Gin Mares, lebensfriſches und glaubenswarmes Werk, das die Reformationeger 

ſciche „in ihrem eigenen @eiße“ ungefälfeht darlegt, und auf dem Gtubium der 
Quellen ruht. Obwohl eine allgemeine Reformationdgefäjicte, in der nachgewirier 
wird, wie biefelben Mahrheiten bei den verfhicdenen Wölfen diefelben Wirfungen gr: 
Habt Haben, ruht fie doch vornehmlich auf der Gefchichte der Reformation in Deutfa- 
Land, die der Verfafler als die Grundgefepichte anerkennt. 

3. 8. 6. Weeßler's, Konfiſtorialtath und Enperintendent: @efhichte der 
dentfhen Reformation. Dem beutfchen Volke nach den Urkunden und 
Schriften der Reformation und ihrer Gegner wahr und Flar dargeftellt. Zwei 
Bände. Danzig, Gerhard, 1846 — 1848. (2 Thlr.) 

35. Dr. €. @. &. @eng's, Generalfnperintendent: Geſchichte der evangeli- 
fen Kite feit der Reformation. Bis jept fedhe Hefte. Peingia, 
Brodhaus, 1846. (A Heft 9 Egr.) 


Die Gefchichte ber evangelifhen Miffionen behandeln: 


36. Dr. Sul. @igger's, Profeffor: Befhiäte der evangelifhen Riffien. 
Zwei Bände. Hamburg, Perthes, 1846. (3% Zhle.) 
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37. =. dem Vrofefior und Infpeftor der evangelifchen Mifflonsanfalt 
in Bafel: Miffionsftunden. 32 Borträge über das evangelifcje Mifs 
Fonewerk, nebft eben Miffionefekreden. CGtuttgart, Gteinkoyf, 1847. (34 
Bogen. 1% Thlr.) 

38. 9. m. Wunfhlägels: Lebensbilder aus der Geſchichte ber Bräs 
dermiffion. Zwei Bändchen. Stuttgart, Steinfopf. (20 Sr.) 

39. 8.€. @. Ggmide's, Profeſſor: Lebenebefgreibungen merfwärdiger 
evangelifger Miffionare. Ne tabelarifiher Weberfiht des gegens 
wärtigen Beſtandes der evangelifcen Miffonen. 1. — 6. Bänden (4% 
Thlr.), und neue Bolge: Bändepen 1. 2. (1 Thit. 24 gr.) Leipzig, Sins 
riche, 1842 — 1847. (Anhang: Die innere Mifflon.) 

40. Handbüglein der Miffionsgefgigte und Miffionsgeographle. 
Orrausgegeben vom Calwer Berlage = Verein. Mit einer Miffionscharte. 
Zweite vermeßrte Muflage. Calw und Stuttgart, Steinfopf, 1846. (24% 
Bogen, 12 Er.) 

Ein fehe brauchtares, bie gefammte Miffionewelt umfaſſendes Buch, mit bes 

fonderer Beachtung der neuern Miffionsgefijichte. @6 werden darin alle Länder der 

Erde, in denen miffionirt wird, einzeln behandelt. 








Bemerkung. Dem Bolfefhulichrer werden Zahn’6 „Denkwürdigfeiten", 
Werermeiers „Gedichte der dpriflichen Kirche“ und Thiele's „Eure Ger 
fehichte der chritlichen Kirche“ am unmittelbarflen nägen fönnen. Dem Weitere 
Mrebenden find befonders Die Werke von Kurk, Reander und @ueride zu 
empfehlen. 


B. Baterländifche Gefchichte. 





a. Preußiſche Geſchichte. *) . 

1. 0. Das Wiſſens wertheſte aus der Brandenburgifdh « Preußiz 

fen Gefhichte für den preußifchen Landmann und bie erften Mlaffen 

der Landſchulen aller Religionsverwwandten. Bon ge. Bormdanm, (Gt: 

minarbireftor in Peterehagen). Bierte Auflage. Bielefeld, Veihagen und 
Klafing. 1845. (4 Bogen. 2 Spt.) 

b. Lehrreiche und anmuthige Ergäßlungen aus der brandens 
Surgifpspreußifgen Gefhichte. Für griflice Boltsfyulen. Bon 
Wemferden. Siebente Auflage. Leipzig, Friedlein und Hirſch, 1848. 
@ Bogen. 5 gr.) 

©. Kurze Darfellung der brandenburgiſch- preußlſchen Ber 
fhihte. Für Ehüler der mittlen Schulen, Don Bemfelden. Dar 
felöft, 1840. (11% Sgr.) 

Das erfte Büchlein ſchreitet von der jepigen Zeit, für welche ein 
kurzer Weberblid ber preußiſchen Staatseinrichtung (Landeöverwaltung, 





*) Diefer Ausbend, hiec'nur ber” Kürze Halber gewählt, if nicht bloß auf bie 
Brovinz Preußen, fonbern auf das ganze preufifche Staatsgebiet zu beziehen. 
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38 Gryäßlungen für niedere Volls- (and) Eulen, zum erRen Ünfang, iw 
ect einfach umd yemüthlich. Mber anf viel Beachtung hat dieß fehr fimpele Buchlen 
feinen Anjprud. Es führt wenig an, und nod weniger fügrt «6 ein. 


© 8. nmann's, Rektor: Das Wichtigſte ans ber vaterländifgen 





Geschichte. Zweite vermehrte Anflage. 3 Bogen. Grünberg, kp |. 


fohn, 1846. (3° Egr.) 

Gin dironologifchrüberficptlicher Abriß der deutſche n Geſchichte, wor 
den lehlen 10 Eeiten ein gedrängter Umeiß der brandenburgif » preu 
Gefchichte anfgplieit. Die Angaben And Furz, doch oft gehäuft und folgen ber Rey 
veneige, Cie fonnen feinen Bli in's Bolfeleben eröffnen. Die lehten Jahr 
sehmte find etwas ausführlicher gehalten. Das Büchlein Tann hiſtoriſche Tabellen 
erfegen helfen. 















en 16 der 
auf bie nenehen 
A Bogen. Berln, 





f. Ge. Somus: Die merfwürdigiien Begeben 
brandenburgifchen Gefch ichte von den ältepen bi 
Zeiten. Leitfaden für Schüler. Zweite Auflage. 4% 
Naud, 1846. (6 Sgr.) 
Ein recht verdändig geichriebenes Büchlein, das in der Vrovinz Brandenburg 
den Volfeicjullehrern gaug willfommen fein Tann, weungleich e6 nur der gebränd: 
lichen Vehandiung des Stoffe folgt. 


g. (Benmer’e) Breußenbüchlein oder die ſchoͤnſten Erzählungen aus kr 
Brandenburgifch + preußifchen Gefdichte. Gin Lejebud. Weſei, Bayıl, 
1840. (7% Eye) 

Mieht panegyriſch als ftreng hiſtoriſch. 

h. @. Aauch⸗'s: Leitfaden für den Unterricht in der Gejdigte 
bes preußifcen Baterlandes. Nebſt Ginleitung iu den Geſchiqu⸗ 
unterricht überhaupt. Bür Lehrer und Lernende. Ziweite Muflage. Birge 
nig, Rublmen, 1847. (112 Seiten. 8 Spr.) 

i (Dr. Gentpe): Das preußifche Regentenhaus. Eine überfichtlide 
und recht anſprechende Darftellung der preußifchen Geſchichte, infenderkeit 
der Lebenebeſchreibungen von Friedrich Wilhelm dem großen Kurfürken 
bis Friedrich Wilhelm II. Zweite Auflage. @isleben, Reichardt, 1840. 

%, Bogen. (10 Ser.) 

Bemerkung. Naͤchſt der Echrift von Loͤſchke find die von Bormbaun 

und unter Umfänden bie von Agerodt und Oberheim die brauchbarften. 


9 Vrandenburgifhepreußifche Geſchichte. Für Lehrer, für die Echule 
jugend aller Religionsverwandten und für Vaterlandefteunde. Von Ge 
Sormdanm. Sechste Auflage. Leipzig, Friedlein und Hirſch, 1845. 16% 
Yozen. (21 Sr.) 

Dieũ Buch foll unbemittelten Lehrern andere Handbücher der vater 
laͤudiſchen Geſchichte entbehrlich machen. Der im Allgemeinen überſicht⸗ 
ich auf drei Abſchuitte (Geſchichte der Urzeit und der Markgrafen, 
der Churfürften, der Könige) vertheilte Stoff enthält in ber That 
Alles, was unter gewöhnlichen Verhältniſſen von der vaterländifchen Ge: 
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1142, 1320, 1973, 1405, 1708 und 1736 find. «Den 
. und Ariedr hun 















” vom ben alten Bis auf die meuclen eitn. Br Die 


terlandsfreunde aus gi 

fern und einer Karte. Drei Theile. Berlin, Sander, 1817 — 1629, 

Thle. 18 Syr) 

Dieb ausführlihere Werk, die gute Quelle mehrerer Meinerer, € 
hält im erften Theil nad) einer — Schilderung des Landes, des 3a 


den Grobenz {m gmeiten Theil die Gefhicte Friedrichs des € 
Friedrich Wilhelm’s II. und im dritten Theil die Gedichte der 
Begebenheiten unter Friedrich Wilhelm II. Das Ganze ift ihon @ 
ſcht intereffante, hiftorifche Lektüre für alle Stände zu empfehlen, ſ 
partellos, Flar und vollftändig die Greiguifie, die Licht» und: 
feiten der dabei in den Vordergrund tretenden Charaktere, dere 
mung belebenbe Ginzelheiten namentlich aus ber neueren J 
noch anzichender machen, geſchildert und dabei ſehr paſſend 
Züge der nicht vaterlandiſchen Geſchichte eingewebt —— n 
Ganzen zum beſſeren Verftänbuiß dienen. Den Lehrer wi 
Verf — Relchhaltiglein, ausführliche, gut ee Dar 
für den Unterricht befonders nüglich, da auch das innere V J 
Kultur, der wechhfelnde moraltſche Juſtand und bie Regierungsform dun 
bin vielfeitige Derüdfichtigung erfähren. Das Werk ift freilich ſchon 
alt, und die neueren Forſchungen haben uzwiſchen Manches hinzugethe 
12 an vaterlänbifhe Geſchichte der Breußen. Gin Leitfaben vun 
3. Zägert, Direktor der Mniglichen Tanblummen»Anflalt zu B 
Berlin, Schröder, 1843. (192 Erten. 1 Thin. 5 Eye) 
Es ift ſchwer, Über bief Buch gehörig ju's Klare zu fommen un 
*d im der Kürze au harafterifiren, da «8 ſehr ungleich gearbeitet If 
Das Vorwort will eine merhodijche Einleitung fein, em 
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13. Haubbud der Beihichte des premßifgen Staates. Bär Eiık 
und Gans. Bon Ge. Mperont. Duelinburg, Bafle. Grfer und peeim; 
Zpeil. 1840 — 1844. (1 Thlr. 5 Epr.) 

Gin Aribig und verländig gearbeiteter, brauchbarer Kommentar zw des Berfaien! 

oten genanntem Kompendium. 6 reicht bie zum Jahre 1840. 

14. Geihiäte Breußens von den ältefen Zeiten bis anf mnfere Tage sn 
Wölig, in ber zweiten von Dr. Mamshorm beforgten, vermehrten Auflage. 
Keiyzig, Brandes, 1641. (1 Thlr. 20 Egr.) 

Gin früher mehr, als in ber meuern Zeit gebrauchtes Buch, das durch gracm 








Angaben fd empfieblt, 
15. Preußiih-brandenburgife Geſchichte. Bon Stein. Zwei sul 
Vierte Ausgabe, vom Refter Hante beforgt. Berlin, Stuhr, 1834. (1 
Tolr. 10 Car.) | 
Gin in ber „neuern Zeit“ ziemlich ausführlich gehaltene Buch. ! 


18. Die Vrantenburgifh-Preußifhe Geſchichte mir ſeter Berädider, 
gung ber allgemeinen Geſchichte ber Denticpen, von den frügeflen Racrid: 
ten bis auf Die gegenwärtige Zeit. Bon ®. Güren. Erfier Theil, 23 Be 
gen. Köln, Dument- Schauberg, 1846. (1 Thlr.) 

17. Geſchichte des brandenburgiſch-vpreußiſchen Staates. Gin Bub 
für Icdermann. Von Dr. et. Bimmerm Berlin, Dunfer und Hm 
bet, 1946, zweite Auflage. (1 Thlr. 10 Egr.) 

Gin in edler Pernlarität ar und freimäthig geichriebenes Werk, das inehefow 

tere die großen Gharaftere unierer Gefchichte gut zeichnet. 


18. Dr. Zeguer: Vreufen. Geſchichte feines Dolfes und feiner Bürflen von 
der frühenlen bie auf die meneite Zeit. Drei Pände mit drei Etahfdiche. 
12mo. Leirzig und Naumburg, 1843 — 1846. (1Y% Thlr.) 

Der bierin wehende Get iR Derfelte, dem man in den übrigen geichichtliden 

Buͤchern defielten Werfafters begegnet, nicht Fernig und tüchtig. Das Werk erfchrit 
ats eine ſeht Außerliche Romvilation und begründet Fein gehöriges geichichtliches Urtbeil 


Tür einzelne bedeutfame Abjchnitte der preußifchen Geſchichte 
dienen bejenders bervergehoben zu werden: 


19. R. Brig: Geihicte des preußiſchen Staates im 17ten 
Jabrhundert, mit hefouderer Beziehung auf das Lehen Briedri 
Wilbelme bes großen Rurfürlen. Aus arhivalif—hen Quellen und vice 
ungefannten riginalbandicriften. Drei Teile. Berlin, Dammter, 1846 
und 49. (7°3 Ihr.) I. Zeil und II. Teil: Gefhichte mit Cehlactyiis 
men und Karten. III. Theil: Urkunden. 


Ein für dieſen Abſchnitt klaſſiſches Werk. Bon demſelben Verfaſſer ift auch rim 
Biographie des großen Kutfürſten Friedrich Wilhelm“ früher erſchienen, ein ehenjalt 
ireffichen, Fürzeres Werl, 

20. Dr. griedt. Börher'e: „Friedrich Wilhelm I, König v. Preubenn 
Trei Vande. Votedam, Niegel, 1834. (7 Thir.) 

Eine fehr darafteriftifhe Schilderung biefes Könige und feiner Zeit, ebenfallt 
mit zahlreichen Urfunden, Zugleich eine interelante Lektüre. 
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G. Zur Belebung und Vereblung bes praktiſch 
nes burd gewählte hiſtoriſche Städe ans den beften 
ritern find fehr geeignet: 5. 

50. Dr. 2 Weile, Profefor: „Bermania" Hifsrifcee 

‚ Meolfepulen und Grziehungsanfatten zu 
Wigand, 1847. (471 Ceiten. 1 Thle)! 

Died Wert fußt auf bie Nothiweubigfeit, im geſchichill chen 

vergangener Greigmiffe fo zu Annlicher Anfcpanung ju bringen 
wie Grgebmifle der in näcfler Timgebung 


beften Bere ‚Hiflerltern (8 
Br». Raumer, Joh. v. Müller, & Mante, Schiller, M; 


men fein, 


31, a. Dr. €, Bogel's, Dircftor: Germania. Naterlänbifches Br 
seite Sugend. Leipzig, Barth, 1847. (508 Seiten. 


b. Dr. 8. 3. ©, Curtmamn's, Divchtor: Das Vaterland, ein & 
für die oberen Klaffen der B, Auflage. D 
Dicht, 1848. (405 Eeiten. 45 Egr.) 
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Während ſich das Werk von Wolff die Aufgabe felt, ausfchlichlich dem vater« 
difepen Gefhigtsunterrigt zu Hülfe zu fommmen, will Bogel’6 Germas 
eim friſches Rundgemälde beutfcjen Lebens, ein Vilderfaal für Gerz und Derfland 
feger Iugend fein, beflimmt, „beutfehe Gefinnung, ungeheuchelte, Hare, aus der 
tigen @rfenntniß hervorgegangene Liebe zum beutfchen Baterlande“ zu weden. Deßz 
» führt +6 in Drei Mtfeilungen Bilder aus dem beutf_hen Lande, Bilder ans 

deutfcen Volke, und beutfe Gpraßproben (nur poetifche ausge 
»ffen) aller Gtylarten auf, — wahrhaft genußreidp, erhebend, erquidend. Wer 
36 find für Direfte gefhictsunterrictliche Iwedle nur einige Refelüce verwends 
» 4 3. die alten Deutfgen (9. v. Müller), die Religion der alten Deutfchen 
fißen), bie Germannsfhlaht (8. 8. Knapp)... ., Bonifacius (Meander), 
ebrich Barbaroffa (Schott), Rudolph v. Habsburg (SHönhuth), Marimilian I. 
ohlramfih); doch es find auch unter den aufgenommenen „einzelnen Zügen aus 
1 Beben des beutfepen Wolfe“ und in den „Eprachproben“ noch mehrere gefchichtlidh 
tHoolle Afchnitte. Das Wert Hat aber aud) eine viel umfaffendere Beftimmung, 
«6 meißerhaft entfprigt. — Gurtmann’s „Baterland* will noch mannigfals 
sem Unterrieptezweden dienen, namentlich fpradjlicen. Es giebt aus einem Buß 
= verfchiedenastige Sefelüde, in denen die „Natur des Landes“, das „Land 
d Bolt“, die Boefie ber Deutfchen und „Blide über das Vaterland hinaus“ 
andelt werden. Der fpegiüfeh der vaterländifchen Geſchichte angehörigen find nur 
äge babei und biefe in bunter Mifgung, ohne dhronalogifeje Bolge. Da les im 
ie er durch Des Verfafero Beder gefaltet if, fo entbehrt das Bud; Des Meiges, 
Die Mannigfaltigteit ber Gchreihweife verſchiedener Meifler gewähren fann, und 
unan dei Geflhtsabfänitten fo fehr gern Hat, 





Bemerkung. Die Werke von Kohlrauſch, Müller, Nöffelt und 
Böttiger befriedigen das newöhnliche Vedürfniß vollfommen. ud) die ein: 
ſchlagigen Abfchnitte der befannten C. F. Beder'fhen Weltgeſchichte find 
au amedmäßiger Präparation vortrefflih; nur if der Ton in den neueflen Aus 
gaben derfelben nicht mehr fo einfach und Kindern nicht fo eingänglig, als daß 
fi} ihmen gerade fo ergähfen ließe. 


C. Allgemeine Gefchichte. 





m1. Geſchichten aus der Geigichte; d. i. Denfwürbigfeiten aus der Welt- 
gelhichte- Für's Volt und feine Jugend. Don @. Kappe. Dierte Auf 

lage. 6% Bogen. Meurs, Kheiniſche Schulbuchhandlung, 1846. (4 Egr.) 

In Zügen aus der Wirklichkeit will dieß Büchlein Grundzüge ders 
igen Weisheit geben, bie von oben fommt und dahin führt. Es 
Itet barin die Idee, daß in ber Weltgefchichte der große Gang zu fin 
fei, den Gott mit der Menſchheit genommen, daß fie ein Spiegel 
rer Herzen und eine Offenbarung Gottes fei. Die einzelnen Ge- 
ten ruhen, wie felten in anderen Leitfäden, auf biblifcher Bafis, 
) werben nirgends durch fades Moralifiren verwäfiert. Sie find alle 
hr, welthiſtoriſch wichtig, für das Findlihe Gemuͤth eanae und ſo 


ieferweg’s Wegmeifer. 2. Band. 4. Aufl. 
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er geworden. Bür den praftifcgen Gebrauch) auch durch eine ſehr swerkmäßige äu- 
© Gintitung (gute Gliederung und faßlige Gruppirung des Gtoffes, Heraus» 
Bung und Darfieung der Gauptzahlen und Daten, auch in der angehängten Beits 
et und den Etammtafeln) noch befonbers geeignet gemacht, empfiehlt fich Dieß Wert 
Perdem durch) feine fehe gute und angemefiene Darflellung. In der „Berichte 
© Belt vor und nach Gprißus“ von demfelben Verfafier Hat biefer Leitfaden 
em vortzefflihen Kommentar. (Siehe dieß Bud) unten Mro, 59.) 


16. 9. Messe, Gouverneur: Leitfaden für ben erſten Unterricht in 
ber allgemeinen Weltgefpigpte. Far die unteren Alaffen der Gym« 
nafien ıc. Berlin, Mittler, 1845. (7 Bogen, 7% ge.) 


iefer Leitfaden iſt denen von Stüve und Liebler in feiner Einrichtung vers 
bt, theilt fein Material in Heine Penfen, beachtet im AitertHum befonders das 
graphiſche Element, und will als Grundlage für einen fpäter weiter zu führenden 
ıterricht angefehen fein. Die Xrt feiner äußeren Bearbeitung if darum zufagend, 
AU 6 fein bloßes Zahlen » und Ramens@erippe enthält. In der naccriftlichen 
it tritt bie deutſ che Befhichte darin in den Vordergrund. 





17. ©. Saumaun, Reftor: Kurzer Abriß der allgemeinen Weltge: 
fHigte. Zum Gebrauch in Schulen. Brandenburg, Biete, 1847. (3 
Bogen. 3% Er.) 

In kutzen Sägen abgefaßt, zwifchen denen Gtichwörter zur Erinnerung an ganze 
ebanfenreigen dienen. Geſperrte Schrift hebt das Wichtigſte hervor; bie Zahlen find 
„eh einmal auf den Rand Hinausgerüdt. Die Andeutungen in 66 Paragraphen etz 
aden fih über fa alle Hiforifcpen Völter, auch fehlen Fingerzeige zur Kulturge: 
jichte nicht. Cine gewöhnliche Schule Hat daran genug Stoff. 


18. €. @. ©. Geäve: Leitfaden für ben Unterricht in ber Weltger 
fchichte, für die unteren und mittleren Gymnafialtlaffen. Achte Auflage. 
Jena, Frommann, 1848. (132 Seiten. 7'% Sgr.) Der zweite Kurfus 
für bie oberen Gymnafialtlaffen Toftet 20 Spr. 


Ueberreicges Material in dürrfler, gebrängtefler Form; Tann bie Etelfe chronolo⸗ 
füger Tabellen vertzeten. Gin an Gymnafien beliebt gemorbener Leitfaden, der dem 
ıprer den freiefen Spielraum gönnt und dem Gifüler nur fee Merke bietet. 


19. @. ®. @iehter: Abriß der Weltgeſchichte. Für Schulen und zum 
Selbfunterrigt,. Alterthum beitte Auflage. Mittelalter und neuere 
eit, von Dr. ®£. ©. Wpnt bearbeitet, zweite Auflage. Mannheim, Schwan 
nd Gö, 1840. (108 und 192 Seiten. 15 Cgr.) 


Kann minder zeichhaltig an Einzelheiten ale Stüne's „Beitfaben“, aber etwas 
che ausgeführt, mit Beachtung der alten Geographie. Durch Einteilung in 
ıeßrere Mbfepnitte und viele Paragraphen iR bie Ucberfichtlicfeit erfeictert. Trop 
= Braucbarfeit an ſich fo wenig als Stäve's „Leitfaden“ für niedere Schulen 
ı empfehlen. 


20. ©. 8. Seemann: Leitfaden für ben erſten geſchichtlichen Unter: 
tigt auf Gymnafien und Realfgulen. Mit einer Vorrede von 
Dr. Brofefior Miffowa (vergleiche oben V. C. 2.). Zweite Auflage. Bress 
lau, Senfart, 1844. 3 Bogen. (5 Egr.) 
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Einzelne, leitende Wörter und Worte, deren jebes eine Reihe von Gedanken u 
regen und fo einen fortlaufenden Vortrag Rügen helfen Tann ; in vielen 

aufammengefaßt. Uebrigeus fhlägt auch biefes ganz darre Wert doc hie uud eu 
ein Geld, das dem erften Unterricht nicht zugänglich geung iR. 


21. Er. Be. Gerd. Haade, Direktor: Andeutungen für den worberei 
tenden Untercit' in der allgemeinen Befcicte in den um 
und mittleren @ymnaflalffaffen. MebR einer Ucberfiht Der Dentfchen unnief: 
Brandenburgif «yreuißgen Cefiiäte. Wierte Kuf. Gteadal, Bra 
1849. (160 Seiten. 10 &gr.) j 


22. Rethodiſcher Leitfaden zur leichteren @riheilung eines grünblide, 
vielfeitig bildenden Unterrichts in der Weltgefhichte. Bär Gefunbar-, Sf 
niris ¶ Hößere Bürgerfäulen, Progymnafien und Eeminarien. ©t. ala 
und Bern, Huber, 1846. (230 Seiten. 16 Egr.) u 


23. &. 9. Ougentubel, Direktor: Erſter Unterriht in ber Beltge]. 
ſchichte für die unteren Abtheilungen ber Bürger s und Gelehrtenfcuke |. 
ober anfepaufie Crjälungen und Eejilderungen aus der alten und mb], 
leren Geſchichte. Stuttgart, Mepler, 1844. (15% Bogen. % Ihe) | 

24. We. MöMere, Profeffor: Kleine Weltgefchichte für Bürger: und de 
lehrtenſchulen. Vierte ſehr umgeänderte Muflage. Leipzig, Fleiſcher, 184 |: 
(13 Bogen. 12% ©gr.) 

25. Ed. Defer: Kurzer Abriß der allgemeinen Weltgefcichte fir 
Schulen und zum Privatunterricht. Zweite vevibirte Unflage. Leipzig, Gin 
Horn, 1846. (15% Bogen. 10 Egr.) 


26. Be. ED. Walter, Lehrer: Erſter hiſtoriſcher Unterricht, das it: f 
Zwei Ral awanzig Gefgigten aus ber Gefch lchte. Zum Edi 
und Privatgebraudj. 12mo. Potsdam, Stechert, 1848. (7%, Car.) 

27. In Ge. Wehner’ „Handbud für Lehrer beim Gebtauche des pres 
fen Kinderfreundes“ (Rönigsberg, Bon, 1847. 27 Sgr.) findet fi im zweiten Ziel 

Seite 330 — 483 eine für Bolfsfchulen wohl beactenewerthe Darfellung des Be 

fentficgken aus der Geſchichte (alter und neuer Zeit, aud ans der vaterländifde 

Gefegichte) in 71 Paragrapfen. — In dem „größeren Handbude für Gdir 

ler“ von ex. MWerthell, 3. ©. Yätel und 8. @. Betermann (jweite Muflag. 

Dreöen, Arnold, 1846. 8 Spr.) entalten Seite 25 — 87 einen überfißtlichen La 

faden der „Weltgefichte mit befonberer Werädfichtigung der deutfchen Ge 

fehicpte“, doch ift biefer fehe bürc und darum fepmerlich mit viel Wortheil im Unter 
richt zu benußen. 





E. ». Bon ben fehr zahlreichen Fürzeren Bearbeitungen ber all: 
gemeinen Geſchichte, bie fonft noch für eine über bie elementare 
and mittlere Unterrichtöftufe (gehobene Volfsfhulen und niedrige Bür- 
gerſchulen) Hinausliegende, Höhere Sphäre berechnet find, mögen hier 
noch erwähnt werben: 

28. Dr. ®. Ramsporn, Direftor: Kleine Weltgefgichte für mittlere Bir: 

gerfjulfiaffen. Leipzig, Baumgärtner, 1849. (211 Seiten. 15 Er.) 

Dieß an fi zwar brauchbare Lehrbuch erhebt fich micht über bie gewöhnlichen. 
Einteilung und Art des Gtoffes, plane, faßlige, mäßig ausführliche Darkellung 
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vansrädung der Jahreszahfen auf den Rand, Mangel einer Zeittafel und dergleis 
m theiit es mit mehreren auberen, Die es nicht gerade überflüffig machen wird. @s 
f das Jahr 1848 fortgeführt und gerade in der neueften Zeit nicht ohne Ber 
agenheit und Rechtöverfennung gearbeitet. (NB. Die auf Seite 204 berührte Ant 
eb, welde in dem großen politifen Gturme dem Könige von Preußen von dem 
exme feines Volles und dem Kerne ber deuiſchen Bevölferung ertheilt worden fein 
Y, und die Berfaffer „weiter unten“ angeben wollte, Hat er auch weggelaffen.) — 
28 Lehrbuch fellt ſich ale eine Fürzere Bearbeitung von befielben Verfafers „alls 
‚meiner Beltgefhichte für bie Jugend“ bar (drei Bänden, & circa 200 
eiten; jedes mit einer Gefhichtsfarte. Dafelbf, 1847. 1 Thle. 21 Sgr.), bie ebene 
M6 weber in Auswahl des Gtoffes, noch in der Darflellung Borzüge vor anderen 
*. Das Buch if faßlich, ohne anzegend zu fein; «6 fehenft weder den hervorireten - 
w gefäjidstlichen Perfonen, noch der Kulturgeſchichte genügende Aufmerkfamfeit, zu- 
al Teterer nicht in ber Zeit bes Mtertums. Die bloßen Namenregifer von Ger 
peten, Bhilofophen, Dichtern, Künfllern find eine päbagogifje Derirrung in Saul: 
Gern; fein Kind Hat etwas daran. Die beigegebenen Cefcgichtsfarten gehören zu 
lchen, welche Direktor Klöden mit Recht tabelt, zumal da fie nicht einmal ftreng 
SHtig gereichnet And. Der mewen Geſchichte find bie Planiglobien beigegeben, in 
nen bie und da, zum Beifpiel in Amerifa, ein Paar Jahreszahlen ſtehen. Wem 
I das genügen? 


29. Dr. @der’s Weltgeſchichte für Gymnaflen und keealſchulen. Mit einer 
Giemlich, gefüllten) Zeittafel und (8) Stammtafeln. Darmftadt, Zonghaus, 
1843. (285 Eeiten. 15 ©pr.) 

Sehr zwedmäßig in den Gruppieungen ber Thatfadhen; mit guter, gedrungener 
arfellung, welche das fpnchromiftifche Prinzip mit dem athnographiſchen verbindet 
ıd einen ziemlich vollfänbigen Mundbliet über das Gefammtgeblet der Gefihichte 
wäre. 


30. 8. @. Graspofs Leitfaben für den Unterricht in ber allgemei— 
nen Beltgefgichte. Für Divifionsfhulen, höhere Vürgerſchulen und 
bie mittleren Klaffen der Gymnaflen. Bierte Auflage.. Effen, Bäbeler, 
1847. Mit Stammtafeln. (227 Ceiten. 15 Sar) 


Gin Bud mit eigenthümlicen Vorzügen. Zwat entpält es feine fortlaufende 
varflellung, fondern in aphorififchen Sägen nur eine leicht zu benußende Grundlage 
1gu; aber durch die gebührende Rüdficht auf bie nöthigen geographifchen Dorfennt- 
fe, durd; bie geographifc -ethnegraphifihe Anordnung des Gtoffee bie zum Beginn 
© neueren Zeit (1517), durch die fehr überfictliche Cintgeilung und Gruppirung 
:felben, Die Voranfhidung von Ueberbfiden über bie wichtigen politifchen Wegebens 
siten zu Anfang jeber Beriode und darch die Bezeichnung ber richtigen Betonung der. 
ciedpifcpen Namen, wird e& fiherlich fehr geeignet, ausführlichen Gefchichtevorträgen 
me Grundfage zu dienen. Die Kulturgefhlchte findet Teider feine Berüdfichti: 
ung. Gin Anfang enthält auf wenigen Blättern einen Ueberbli ber brandenz 
urgifhs preußifchen Gefhichte bis 1740. (Bergleiche diheiniſche Blätter Band 
XVII, Geite 355 f.) 


3. Dr. €, @. Gämines Weberficht der Weltgeſchichte. Für mittlere 
Gymnafialflafien ıc. Berlin, Trautwein, 1841. (123 ©. 10 Sgr) Und: 
Deten Grundriß der Weltgefgichte, für Gpmnaflen x. In drei Ab: 
theifungen. Bünfte Auflage, 1847. Potsdam, Riegel. (30% Bogen. 

1 Thle. 7% Ser.) 
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ıft 1848 fortgefeht. Leipzig, Engelmann, 1848. 310 Seiten. 1Y, Thlr.), 
lathe, Haade, Döring, Pölig, Brüdner, Rupp, Pifchon, 
terleder, Apel, Beitelrod, Fiedler, Albreht, Hofmann 
ıb vielen Anderen. 


2. a. Ueber ben Bearbeitungen von Leitfäden der allgemeinen 
Beltgefchichte für Töchterfchulen ſcheint zur Zeit noch ein ſeltſamer 
nftern zu walten. Bor dem Eritifhen Forum hat Feiner berfelben rechte 
nabe finden fönnen. Das Spezififum für dergleichen Büchlein liegt 
imlich weder in einer gemiffen poetifchen Weichlichfeit und Sentimen- 
Iktät, noch im fteten Moralifiren, noch in bloßer Angabe von Aeußer- 
hlkeiten bei großartigen weiblichen Charakteren, noch in Ungenauigkeiten 
7 Zeitangaben oder bergleihen. Daran leiden aber biefe Schriften 
ehr ober minder alle. Hier mögen folgende genannt werben: 


37. Dr. ©. Bange's, Lehrer am Berliner Lehrerinnen» Seminar: Leitfaden 
aur allgemeinen Beicichte für Höhere Vürger + und Töchterfulen. 
Drei Bänden. Erfes Bänden: Erfte Unterritsflufe, Biogras 
phieen und Dentwürbigfeiten enthaltend. weite verbefferte Kuflage. 
Berlin, Blahn, 1847. 106 Seiten. Thlr. (Das zweite Bänden ent: 
Hält die Geſchichte der Griechen Römer und Deutſchen, 117 Geiten; das 
dritte Bänbehen: die allgemeine Geſchichte, 120 Seiten, le drei Bändehen 
% Shle. 1841.) 

GeRügt auf den Grunbfag, daß aller ethnographiſchen und pragmatifdien Auf⸗ 
Wang der Geſchichte bei Schülern Biographien (Monographieen) als ſicheres Fun- 
ument vorauszugehen haben, giebt der Verfaſſer für die erfte Gtufe 26 Gefihichten, 
wen jebe in beflimmte djarafteriftifche Mbfepnitte zerlegt iR, um Die Auffaflung zu 
deicgtern, Leider if die Diftion ſehr bürr, indem in möglichfl Furzen Gäpen erzäflt 
t, ohme Daß das Gange gehörigen Fluß gewinnt. Man müßte Hiernadh fa Sap 
ie Eap erläutern. Beacptenswerth iR's, daß der Verfaffer durch Hervorhebung mil: 
ernder Umflände harte Urtheile über geſchichtliche Perfonen, bei denen Kinder Dazu 
erfucht fein Fönnten, u verhüten tearptet. — Unter den 26 Geſchichten flchen audı 
gende: Indiſche und ägnptifche Bandenfmäter, Olympifche Spiele und Orakel... 
Jerifolomänsnacht. nidedung von Amerika. Girtus V. Ciifabet und Daria 
Stuart. Waſa und Andere mehr, 


38. Dr. €. Bernie, Oberlchters: Lehrbuch der Weltgeſchlchte für hör 
here Zöchterfeulen. Berlin, Rau und Romb., 1849. (236 ©. % Zflr.) 

Die Borrebe vindiziet dem weiblichen Geſchlecht eine befondere Behandlung 

16 gefchicptlicgen Unterrichts wegen ber bemfelben nötfigen Bildung des äffetifchen 
mb Attlijsreligiöfen GefapLs, als der Geundiage feiner intellektuellen Bil: 
ung. Der Berfafier will deßhalb eine befonders eingehende Darfellung der äfetir 
Sen und religiäfen Entwifelung der Nationen für bie weibliche Jugend gewählt wife 
=. Der Borfufe weit er bie Gefchichten des alten Teflaments und rein blograz 
bifgge Grzähfungen von den Thaten und Seiden der großen derven des Alterthums 
a (be6 Samilien« Charettero und des yoetifchen Hauches wegen), fo wie Erzählungen 
m äußeren Gchidfale großer Männer dr6 Mittelalters und ber neueren Zeit. Im 
igentlidgen Gefhigtsunterricht foll die alte Geſchichte den unteren Alaffen, die 
vittfere dem mäcft hößeren, Die nemere den oberen zufallen. Ueherall foll nur 
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Soufanen ie 
— Die Darfeltung iR fifch, augemeflen und gut, 
34 = Dieig: Hellas und Rom. Ürzählungen ana der ‘ 
——— —* a Be — mit a 
„Betgefhlte für die DE ET 
s 


Teil: „Dir Berfertsiegen Nach erobet von $. 
Mer. Dafeihft, 1842. (1 bir) 

). Rinette Homberg: en berühmter Griechen, 
Verbiabung mil ber ‚gleichzeitigen @efhichte Grlechtulando. N 


Geefeld, Bunke, 1B40: (356 Gritan. 4 Thlt, 20 Car.) 
Aeußerlich erſchelat dee gefammte, ———— PH 
Darellung 


melde ‚Kultur weiter gefördert haben. 
Mrifiiden, eoninas, Növafis, Rikias, Drmofibenes, | 
vden Plate, — und mehrere Mndere. Für ben Li 
ÜG etwas unbequem. Die Verſaſſerin hat der plafifhen und 
der Moferel, den Sitten, dem Leben, ber Stellung der grledifchen Br 
ausführlice MbfAhnitte gewidmet, und darch uszüge aus Maffifeen 
Schrififelleen, wie aus beufchen Klaffften das Ganze belcht. — Don b 


Lefebuch für Rinder, zur Werung des hinori 


Sinmes. "Berlin, Em 
(era Bogen. 15 Sgr.) und „Briehifhe —— —— 
. Mit drei Etabllihen. Leinzig, Hintiche, 1847, (203 Seilen. 


v. Mufer den vornamlich zu bildender Hiftoriiher 
flimmten Schriften aus —— Jaht gehenden 
ftus („moralifche Bilderbibel⸗ 


Binder, wei Bande), verdienen unter TE mi 


81 Dr. €. E. Motp (Direftor): Lefebud zur Ginlritung im 
Ha ch bis dritter Band, erfles wm 
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fhichte der Griechen für bie 
Birfeing, 1847. (470 Eelten. 


Erfter Zpeil: Sagen, Geftiichen und — 
ut Eigume mit einer eberſicht der alten Staat. 
ichten, Züge, Dichtungen aus dem — 
londperiode. Dritter Theil: Geſchichto bilder und di 
iffe der neuen Zeit. — Dieß Buch hat ug 


„ cher J 
und Dr. Wagn, vs — in inftige Regenfton: 
zung, 1847, — "a 
21. Dr, 2.9. @. Er Hiforifhes Leſe buch, enthaltend 
gen ans ben Qualleuſchriftetteru. Erſter 
aöhfungen ana der alten Gerichte. Zweiter Band: Grpählungr 
Geſchicht Mittelalters. Lewzig, Eugelmann, 1898: (£ 
=: le, 3% Sr.) 
fehr ſchabbares Buch, zunähft für folde Schüler 
ben, meh fpäter die Quellenfarifefteller felber lejen. — Der 
Band enthält 23 Grählungen aus ber griedifchen Gefchicht (mach, 
Paufaniad, Herodot, Thucndides, Fenophon, Plutarch und Arrian 
und 25 aus der römifcpen (nach Sirius, Piutarch, Rolybius, 
Gäfar, Fadtus u. A), — alle hoͤchſt — mit antiler el 
und Anſchaulichkeit, theild nach vorhandenen Deu; 
Direkt nach den muftergültigen Quellen bearbeitet. Partien, 
Kaffifche Quelfenfchriftfieller benugt werben fonnten, find lieber 
— Der sweite Band entbält 65 Erzählungen, amt 
glich aus allen Wölfern und Zeiträumen — aus; em, 
Deutichen, fowie die auferenropäiichen — die iger 
VBoller und die norbifchen feit ben Kreuggügen — meiſt 1 























en a en Der — dult 
‚aber für den Handgebtauch unbequem, bie Ueberfülle 
gen erfäjwert die Benugung. 
& Andellarif — 
arenn N 
1. (5 Eyr) 
Gicht mur politifche Data.“ 
102. @. @. &. Bone: Ghronologifd) gesrdneter Ueherblid der deu 
Gerhihte. Nürnberg, Schrag, 1837. (15 Syn.) 
Giebt ähnlich dem Abrig von Kohlrauſch auch 





103. Dr. 9. #. 9. Sartmanw's Weberficht der Welt» und Wöfker 
— Beirfaben für Gymmaſien und Höhere Bürgerſchulen. Be 
Klemanı, 1846, (105 Seiten 9 Eye) — 

‚Eine iabellariſche Auſſtellung nur ftanrlicher Begebenheiten b 
Gedichte der einzelnen Bölter, ohne — — Kultwrgejd 


ee 
er t 
— ——— en Heat wa 
det da ihr alle Ausführungen fehlen, 
104. 8. €. Hadw's Darfellung der —— — in (purenif 
Then Zabellen. Bür bie mittleren Klaffen der Gymnaflen. Der 
Berlin, Kortmann, 1848, (15 Sgr.) 
105. Dr. 8. 2). Waguers Hiftoriihe und HatiftifheNeberfi 
beflen. Leipzig, lurids, 1847. Ca 5 Bgr) 
Abgeſehen von dem ftatiftifchen Theil diefer Tabellen enthalten 
eine Zeittafel der Univerſalgeſchichte, der Geſchichte von Portugal, 


eufifch-Grand: A 1 in 
M-Srandenbur, ſche Geſchichte find 


IL. aan Hafılm zum Sqchal- und 
5i6 zum Untergang des 


12), gr) und 

Sirgerföulen 22, Sr.) —— welche 
ſchen Ueberſicht des preußiſchen 

—5— ‚Qu deſſen „Heinem hiſtoriſchen Atlas 

®*) 16 Gharten in 8. Berlin, hal 14. 1 
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48. (73 Gharten. 22 Shlr.) 


rauch als Wandcharten find noch zu 
Bandharte der alten Welt. Im hir großen 
. 1899. (2 Ele) 


—— he Gharte ber alten a 
Da —— ee Berlin, 

hr. Kommen ai mit Ta allein 0% Ehe) 

neben nicht hinreichend genauer Zeich⸗ 

Marke der alten Welt, zum Gebrand bein 

9 Ylatt in Botio- Glausthel, Schweiger, 


In Squlen 
— ——— or 











ent. Plauen, Neupert, 1849. 
mM. BEER 2 Miles Teftament 


dichte für Schule und Haut. Nach den von 
Hithogsaphitt. Den @. @. ever, In 
a Züri, Meyer und Beller, 1846. (& 
jept drei Sirferungen, 18 Bilder zum alten Ker 


gen Lande. Benig surgenäffte Drisinfanı 
Rei ir Die SE. 
























vermag, un 
Hufen einen großen Werth zugeftehen. 

Doch Ber aber und die Bedeutfamfeit der 
noch. Wir wollen mehr ald Auge Welt 
onen d0b IB dee 

L ſen a 
a a 
dire) fein Herz sur Freude, feinen Mund zum Lobe öffnen. 
die fchönfte Ftucht ber Naturfennmiß, wie ed auch @öthe treffend 
— „Was diede wohl Die Natur ergründen? 
Wott eben jo außen als innen finben.? u 

Um aber die Naturgefhichte zu einer Quelle wahrer, Inner 
Gottesfurcht zu erheben, darf man nicht bei oberflächlichen dr 
tung der Naturförper, oder gar bei leeren Deflamatioı 
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IV. Die borgäglihen Sehrmitel für den Utericht in der 
Haturgefhicte 

















Zu den Lehemitteln für ben maturgefe Unterricht 
Naturalienfammlungen, Abbildungen von Naturfi 
und Schriften, 


A. NRaturalienfammlungen. 


Naturalienfammlungen für Volloſchulen müfien fih aus meh 
Gründen auf das Nörhiafte beſchtanken und hauptfächlic die Raturfd 
ber nädjften Umgegend in guten, vollftändigen Gremplaren enthalten, 9)” 
> Anordnung derfelben wird, des leichteren Gebrauches halber, m 

den Unterrichtöftufen gemacht, alfo aus allen drei Reichen Dasfenige yı 
fammengeftellt, was für jeden Kurſus — Zur Auſbewahrung die 
am beften ein Schrank mit Rädern und Schubfaften. — 

Wer ſchnell in den Befig zwedmaͤhig eingerlchteter S " 
fommen wünfcht, ober noch Anfänger ift und Feine Gelegenbeit al, 
bie gefundenen Naturförper benennen zu laffen, dem find die machfteher 
den zu empfehlen: 


41. Mineralienfammlungen, 

Drei hundert Gtüd Mineralien, die Stüde rinen Ouabraton pre 

weht Schränfgen. Vou &. @. Sat, Mineralog In Galle, (10 Ehle.) 

Größere Sammlungen zu dem Preife von 20 bie 1%0 Thlr., bee 
gleichen jchön gearbeitete Kroftallmodelle, 20 Stüd für 5 Thlr,, In 
ebenfalls bei Herrn Sad zu erhalten. 

Zu der Mineralienhandlung von Böhmer und Shuhmann 
Berlin, Zohannisftrafe 3 a, Fanıı man Sammlungen jeder Art au nere 
bältnigmäfig billigen Preifen erhalten. Cine Sammlung von 100 we 
ſiedenen Arten von Kryftallmobellen, Mineralien und Felfenarten fol 
10 Thlr., eine dergleichen von 150 Stud 15 Thlr., von 200 © 
Thlr., von 300 Städt 36 Thlr, Die Sammlung von 150 Stüd g 
Bolld und gewöhnliche Bürgerfehulen vollfommen ausreichend, 
ns be von — wenden beabſichtigt, wird wohlihun, Pe] 

uchhandlung vorher bie gedrudte „Unzeige” berfelben zu verfchaffen 

Au in Heidelberg fann man durdh das dortige Mineralien» Gomps 
teir qute Sammlungen zu verfchiedenen Breifen 


Die Dorrede zu meiner Thierfünde, mo angegeben if, war fammeit 
* re fol und wie das Sam ————— und x ‚ordnen ift, 



































Gefter Theil: Zoologie. Swelict Theil: Botar 
Hahn, 1844 und 1847. (Beide Theile 3 Tple. 15 Eye) 
Pe Naturgeſchichte — wegen ber zwed⸗ 


Wirbeithiere. Don Herman 
2% ir) Berlin, Belt und Komp. 


'ogle. Don Dr. ©. $. er. Mirgmann, Profefior 
3: 9. Mutpe, Oberlahrer an der Grwerbfäjule in Berlin. 
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min a u — —— 
nannte. naruepbilofephiiche Werfaffer 


find 
abgerechnet, ‚voor ‚gelungen zu — ee 
‘6 giebt aber auch iberat ven tere 


4 Lehräugder gie für Höhere Lchranftalten, er 
Profeffor in Zürich. Orfier Band: Wirbslihiene Zürih und 
1842, Chris 1 Zölc.) 


en en ee im naturgeichichtlichen 
f} Im joll ber ‚allgemeineren ni a 
lichen Beziehungen und Wahrheiten, welche in den Krels- um 

Drdnungsvorftellungen ausgedrüdt find, auf fontpeifchem we 
In a Sn 
nen”; Im zweiten „auf anal 23 au 
Aetbtite Bertand bet feglider Unterfeibung und ® — 
in ben wifienfhafilihen Geiſt der Naturge chlchte 
vollftändige Ueberſchaulichleit des ganzen Gebietes biefer Miffenfchaft 
langen“, Für den erften Kurſug hat der Verfaſſer feinen im drei 

ienen „Meihodifchen Leitfaden“ beftimmt, für ben jm 

Eehrbuch“. Durcblättert man dies Lehrbuch, Air die Vorted 
‚zu haben, in der die cben mitgetheilte Anficht des Verfaſſers pr 
hen iſt, fo dürfte man wohl ſchwerlich auf den Gedanken Kom ti 
dasjelbe für „Schüler“ beftimmt fe. Das Werk iſt auf fünf Bin 
beredinet, von benen ber erfte die „Wirbelthiere” enthält und F 
Selten Grofoftao art if. Weihe Schule fanır denn —* — 


die gereiftere Jugend in den wigenſchaſn 
Seit der Rat, —— laßt fi — und das if ein. 
Le weniger Zeit und Koflenaufwand 6 
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3. @öteiten, Dr. m. $, — zu Jena: ae und ihr 
ben. Populäre eg it fünf farbigen und dreigehm 
e ſquitten. 8. Leiprig, W. Ongelmann, 1848. (329 Eeiten, Preis 2% 

Inhalt: 1. Das Auge und das Mikroftop. 2 eber ben inı 
Bau der Pflanzen. 3. Ueber Die Fortpflanzung der Gewächſe. 

Morphologie der Plangen. 5. Bom Wetter. 6. und 7. Wovon 
Meufch? 8. Ueber den Mitchfaft ber Pflanzen. 9. Beiträge zur 
nif bee Gactuspflansen. 10. Prlanzengeograpbie, 11. Geſchichte be 
genwelt, 12. Die Aeſthetlt der Pilanzenwelt. 

Berdient diefelbe Gmpfehlung, wie das vorige Werk, 

4 Gendert, Dr. Morig: Die Bflanzenfunde, h 
Grfter Band: Wilgemeine Votanif. Mit einer Tafel und Er in den 2 
ans olsfhniiten. Stuttgart, bei Näler, 1849, Anis 1 1: 
6 Eur) 

Wem der Schleiden zu theuer und zu gelehrt ift, ber 
diefem Werle. Darftellung und Abbildungen verdienen FF % 

——— erſte Band Yet aus drei Hauptabfehnitten mit d 
fhriften: Morphologie, Pflangenanatomie und — 
Der zweite, bereits unter der Preffe befindliche Vand 

deriif der natürlichen Familien enthalten, 

5. Möbting's Deutfchlands Flora. Nach einem veränderten ud | 
terten Plane bearbritet von ben Profefloren Mertens und Mod. 
am Main, Eauerländer, jelt 1523. Dis jet fünf Wände (der fü 
neqh nicht ganz vollendet). (reis 20 The) 

Died Werk beichäftigt ſich bloß mit ber fpesiellen. — h 
wenn es vollendet ift, alle phanerogamiiden Gewäche 1 hi 
halten und dann, nach dem Urtheil aller unparteiifben ® if 
vorzüglichfle Merf über die beutfche Flora fein, Der Berfafer 
Mertens ift icon längerer Zeit tobt) iR einer ber beiten © 
Deutfhlands; was er befchreibt, has er ſelbſt in natürlichen &ı 
gefehen und meiftend Jahre lang * ber freien Natur ober im 























fie mit natürlichen Eremplaren befaunt; fo Hat man an bie 
ein vollfommen ausreihendes Hilfsmittel für den Unterridt 
Gifipflangen. 5 * 
18, Die Giftgewachſe Deutfhlands und der Ehmelg, in 
phieten amd Lotoristen Wbhildungen mit erläuternbem Lest. 
in Volloſchulen, Reafanftalten und Gymnaflen, Don M; 4 
Merter, Vrofeffor am fndgt. Haupffäutichrerfeminar und 
passe In Glingen, Gflingen, bei Echreiber, 184, (1 X 
Dies Werk ift in ähnlicher Weife ausgeführt, wie bad Bj 
ſedoch etwas vollftändiger, indem gegen 80. verfchiebene 
ſchtleben und 52 abgebildet find, darunter freilich audy f 
ben neueften Unterfuchungen gar fein Gift enthalten, wie bi 
nentwide, Coronilla varia. Der’ Tert IR gut geſchrieben. 


6. ©. Bong: Die nüplihen und ſchadllchen Shräm 

* en 49 luminieten Absifrungen. Ootpa, Bedır, 1842. 
‚Died Werk ift ſeht empfehlendwerib, nicht bloß, weil 
ſchablichen Schwämmen durch gute Abbildungen und zwed 
fehreibungen befannt madit, fonbern weil es ſich auch ausf J 
die nüplichen, zur Nahrung dienenden verbreitet: Lehrer, welche | 
birgögegenden wohnen, Können fidh ein Werdienft um die d 
ben, wenn fie dieſe mit den efibaren Schwämmen genau b 
20. Siftoflangendud; oder alkgemeine und befondere 


icher Inländifehen forie der wichtigften ausländifdien 
lxvplogamiſchen Giftgeiwächfe, mit getreuen Abbildungen 
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ige Ralendrrmann, von E. G. Wielndeh. Men bearı 
it bucch Nachrichten über das Kufenderwefen und Die Ahr: 
rbigften MWölter; ader wahre unb mittlere Zeit; über 
ac; von Palloc €. & Hempet, Diel Tolle. Wire Auf 

iitten, Seivaig, hei 8. Bleifher, 1800. (22% Cor) 
logie aber Zeitrechnung und Kalenders 
Branffuct: a, D., del Sauerlduber, A627. 


und, ein ſchnee Führer buch Das Obi db Ralme 
der Sternfunde, Gi Sulbuch. 








ap fein, hier, 
le den Unterricht In ber 
logie, Chemie und Tehnole, 
in höheren Vürgerſchulen wichtig find 
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16. Yandbug einer Geſchichte der Natur von Mesum. Zwei Bände. 
Etuitgart, Schweigerbart, 1841. (5 The.) 


Sehr reichhaltig, alles Neue enthaltend. 

17. Allgemeine Länder» und Bölferfunde, von Wergpans. Sechs 
Bände. Stuttgart, Hoffmann, 1837 — 1844. (12 Thir) 

Reichhaltig. 

18. Lehrbud der Hiforifg-fomparativen Geographie. In vier Büs 
ern. Bon Merleker, Darmftadt, Lese, 1840 — 1843. (6 The. 15 Sgr.) 

Eine mit Verſtand gemachte Kompilation, die viel Material enthält. 


19. Anfangsgründe ber Erd-, Bölfer- und Staatenkunde. Leitfaden 
von v. Moon. Dierte Auflage. Berlin, Reimer, 1841. (17%, Sgr.) 

20. Grundzüge der Erde, VBölfere und Stantenfunde. Bon v. Moon. 
Berlin, Dunder und Humblot, 1840 — 1845. Crfle bis britte Mbtheilung. 
Q% Ze.) 

Ausgezeichnet. 


21. Geographiſches Hülfebud) von @. ©. Atöden. Berlin, bei Lüberif, 
1843. (1 Th. 15 es) Dazu ein Atlas von zehn Repetitionefarten. 
(15 Eger.) 

22. Geſchichte ber durch Ueberlieferung nachgewieſenen natürlis 
hen Veränderungen der Erboberfläge. Bon v. Gem. Bünf Bde. 
Gotha, Perthes, 1822 — 1841. (15. Thle.) 

Ausgezeichnet — klaſſiſch. 

23. Handbuch ber Beognofie, von de In Weihe, bearbeitet von Deden. 
Berlin, Dunder und Humblot, 1832. (3 Thlr.) 

24. Angewandte Geognofie oder das Auffinden und der Bau mupbarer 
Mineralien, von Murat. Ueberfept von Aranfe und Gechmuth. Berlin, 
Dunder und Humblot, 1844. (3 Thle. 15 gr.) 

25. Geologie oder Naturgeſchichte ber Erde, auf allgemein fapliche 
Beife abgehandelt, von ©. Meonpardt. Fünf Bände. Stuttgart, Schwel- 
gerbart, 1837 — 1844. (15 Thle.) 

26. Grundriß der Geographie, in fünf Büchern, von Berghaus. Bres- 
lau, Graf, Barth und Gomy., 1843. (5 Thlr. 20 Sgr.) 

27. Handbuch des Wilfenswärbigfien aus ber Natur und Ges 
fhichte der Erde und ihrer Bewohner, von Miame. Bünfte Auflnge 
von Maplmanz. Drei Bände. 1845. Halle, Schwetſchte. (3 Thlt. 25 Spr.) 

Sehr gut. 

28. Geſchichte der Schöpfung. Cine Darfellung des Entwidelungsganges 
der Erde und ihrer Bewohner, von 8. Murmeifter, Profefior. Zieite, ver- 
mehrte Auflage. Leipzig, 1845, D. Wigand. (2 Thlr. 20 Er.) 

Ein vorzügliches Werk. 

Unterricht in der Mineralogie ift nur nad) einer genügen- 
a Vorbereitung in ber Phyſik und Chemie nugenbringend, ja überhaupt 
R dann möglich. 
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48. Kosmos. (Entwurf einer phyfiſchen Weltbefihreibung, von @leganter ' 
. Gumdernt. Gtuttgart ıc., 1847, Gotta. Bei Bände, ber Iepte fehlt 
I = 
Ein Weltbuch! ) Erleichtert wird deſſen Studium durch folgende 
zwei Schriften: 
49. Kosmos für Schulen und Laien. Gemeinfaßlicher Abriß der phyfiſchen 
Weitdefchreibung nad; AL. v. H’6. Gefihtspunften. Vom Prof. Menräte. 
Zweite Auflage. Gtuttgart, 1850, Hallberger. Zwei Bände. (a 2 Thir) 
50. Briefe über Mlerander v. Humboldr's Kosmos, Gin Kommentar | 
zu dieſem Merke für gebildete Laien. Bearbeitet von Profefior Sat. Saei⸗ 
ter. Seipgig, 1850, Weigel. Sweiter Theil. Der erke iR von Profefier 
Cotta verfaßt und bereite ebendaſelbſt in zweiter Auflage erfepienen. (2 
The. 15 Egr.) 
51. Anſichten der Natur, von Mlegauder v. Humboldt. Dritte verbeflerte 
und vermehrte Auflage. Stuttgart, 1849, Gotta, Zwei Bände. (3 pr.) 
Bebürfen Feiner Empfehlung. 








*) „Wine dem erflen Menfcienpaare geoffenbarte Urphyfit, eine durch Kulter._ 
verdunfelte Raturweisheit wilder Völler gehört einer Gphäce des Miflens 
ober vielmehr des Glaubens an, welche dem Gegenflande diefes Werkes fremb 
Bleibt.“ (IE. Seite 147.) 
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BagpagaugeeE Besgsaggger zu: 
In le di 


AR 





heit 
Ginhelt voraus, und fie felbft iſt in der Zeit entftanden, 
eine Zeitvorfellung zu fein. Sie entficht durch ein allmäl 
einanderfegen berfelben ar aber fie ift nicht biefed reine 
ber, welches bie Zeit iſt. So mannlafach die Merkmale der D 
fo mannigfa find. die Hm ee die fie gefielt werden. | 
Einheiten de 
Dingen Be! — von ihnen RE 
Tonfret-abftraft, niemals rein-abftraft. Diefe Mertmale geben e 
— 2. zehn Bäume = zehn mal ein 
ganifirte Dinge = zehn mal ein organifirtes Ding ic. 
aber auch von diefem Namen, fo bleibt die abftrafte ® 
ind übrig. Die Ging ift —— —* bafı auch die : 
BERONSSSERIBESDSBABEE SEIEÄREAR. 
2. Diefe Bemerkungen führen uns aufihie Mrten ber j 
F — He Zahlen ſchlechthin. 

Wie fie von der ſinnlichen, Auberen oder inneren, Aufd 
gefaßt werden, find fie Fonfrete Zahlen, 3 B. zwei Blumen, 
— ac. auch benannte genannt. Nehmen wir ihnen 

* und beziehen fie auf die abftralte Eins, fo find es ab 
auch reine Zahlen genannt, Beide gehören, en 
b m gedacht wird, zu den beflimmten Zahlen. Um 

fie, wenn man eine unbeftimmte Menge von Ginheiten, eine 

‚ober Bielheit, gleich wiel welde, denft. Solche beipen 
eine, bie anderen befondere Zahlgrößen. Sowohi bie allg 

| als die befonderen Fönnen benannt und unbenannt, onfret ' 


—— bie einer beftimmten Zahl mal Eins if eine 


Zah! 
3. 6o vielfach die Zahlen, fo vielſach it auch bie 3 
ober Krithmerif, » 
Befhäftigt fe ſich mit se Zahfgrößen, fo nennt ı 
allgemeine Zahlenlehre oder affgemeine Arithmetik Die * 
Zahienlehre hat «8 mit beſtimmten, reinen und benannten, Zahlen zu 
thun. Dan nennt dieſe auch die praftifche Zahlenlehre. Rechnen) 

















dem Rechnen einfchlagen werden. 
Denfgennaiu ‚als ein Ganzes, 
— — * ar eine ehe 


Meihore noch die ——— hinzu, welche a 
oben bilden. Go giebt daher auch eine Reden» 


‚Derer, welche nur fubjektive Unterfölee ben 
—— ſich die eine Methode für die 


alt erreicht werbe, barütber zu — 


‚Lehrer, 

Med nad) Mar erfannten Gründen. Diefe Mannigfals 
and einzelnen Verfabrungsweifen bei der Cinheit ber 
ift man unter dem Namen der Manier, Diefe ift frei 

Ob 3.9. ein Lehrer in dem 
\ Die Peftalozsi’fce Ginheitstabelle, ober 
‚OD Ye * eh 36. gebrauchen wolle, bleibt 
4 ber Zweit nfspaulihung nur Hollfome 

Denn daß bie I Borfelungen der Zahlen. anfaulich 











auch k 
— Gebauen die als ein völlig freies 
‚Beiftes —— unteren Gedantenlaufe, d, h. mit bew 


Schuͤler und uns ſelbſt auch nicht mit ellenlan —— 
Reben nirgends vorlommen und wie fie num N 


nicht bie geringfte Unbehlimmthelt vorkommt, und zwar Mil 
ſcharfen Accenten, mit Hervorhebung der Wörter, 
bie neue Borftellung liegt, aus welcher bie Art ber zu wähl 

ration hervorgeht. x 


Auf eine ungebeuere Ausdehnung des erfa 
wir Teinen Werth; eben fo wenig auf den Gewinn 
Fertigkeit. Das Wiffen fol mit dem Rönnen Hand 
aber zu einer enormen Gewandtheit, tie fie zum Theil 
Loagtanifhen Guicht peſta lozziſchen — benn Peſta lozzi 
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‚zur Bearbeitung bes Uebungsbuches von 
in ben Sehrtunen anzueignen. 


Mebungebücher über, bie wir nach un 
ben Lehren zu empfehlen haben. 


ber 


bie Schule, 


ber Unterricht in ber Zablenlehre 


’ 








bh alle Stufen und Klaſſen einer 
Rebensjahre gewoͤhnlich ſchon 


fortgeführt werben. 


Gintritt bes Kindes in 


it im befchränften, wenig anrer 





bie dellte, 
dur erfien 

, mennt 
—8 


Frabers dient | 
ie yore ihnen bil 
— vum den 


“Felebrii 


— 
—8 


men, 
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ohne dafı fich in Mlgemeirfen immer mit Sicherheit angeben 
Art der Vertheilung für alle Fälle als bie beſſere ai 
möfe. Den Beweis bafür werben bie foäter anzuführenden ®i 





ches tiere 
Für "alle Stufen ftellen wir folgende Regeln aufs 


1) Die Entwickelung der Sadıe, die richtige Exkenntniß, die Klare 


ft ber Auf 19 IR überall bas D Ueb 
—— ann a u —3— 


2) — dem Prinzip des Elementarunterrichts wird die 


fung immer auf den Wege ber Anſchaummg, der äi 
und inneren, gewonnen. 


9 Aus der eitigen Auffaffung einzelner —— ap Kar Be 


bie *), das — das durch vollfommen vigtigen 
Ak) te Yan ie di 


9 Huf jeder folgenden Stufe wird zuerſt das Neue rein für 
thergehenden in 


ee = * 
ſo bai je Uebung des Fruͤheren — 
Set «ombinatorifh). N 


9 Auf jeder Stufe wird fo lange verweilt, bis der Schüler 


feit in ber Uebung und Anwendung gewonnen hat. — Das | 
—— Se fo fange geübt, bis es dem unteren 

igen) Gebanfenlaufe übergeben iſt. Die —— 
Grundfaged bringt in den Rechenunierricht Schwanlen 
beit und Breublofigteit. Ehe man 3. 8. das S———— 
anfängt, muß auf jede Frage aus dem — augen! 
bie —3— Antwort erfolgen, und fo in allen Fällen, 

Ales auf allen Stufen berüfichtigen, fo iſt die Mbrku a 


=) „Rue a6 den felöf erführenen oder dot far von und an 


nen einzelnen Föllen fanmt der allgemeinen ihre | 
fhauligfeit und Mirkfanfeit. Wird fie = — an bloß —— 
det, fo twird fie aller Haltum; — unb hoc Mens dazu 

MO einbilder, von einer ‚gu wiffen oc. 

auf befondere Berbältniffe gilt, Dir fe une im ei — (Benete) 
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agassappaagsgs sap 
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zertheilt ſich alſo die 
löſung einer Aufgabe in vier 
M der Selbftrhätigkeit des Lehrers und 
ätigfei lers anheimfallen. Daß aber bei jen 
ea erfennt Jeder, Da jedoch Di 
it — ———— 
—— jener bie empfängliche Seite 
er Ausdrüde, wie 
el jeber Operation zu erfennen. "Em 
er 2 It fortwährend — fei. Aber 
mit ber Gelbfithätigkeit und Empfäng- 
janeität und Nezeptivität des Geiftes. Die foger 
änglichfeit ift ber Anfang der Seibfihärigfelt, ifl bie unterfte 
Beide find eigentlich nicht ber Art, fondern dem Grade 


ſaſſend dad Bisherige, beſteht bie Thätigfeit des Lehrers 
fung der arithmetiſchen Aufgaben in der fachlichen oder 
tmatifchen und in der arithmetifhen Zerglicderung, 

des Schülers in der Auflöfung und in der Aus- 


he finder fich in der Megel in jeder angewandten Muf- 
—— Leben. Eo bilder daher die Einheit in ber une 
gfeit möglicher Begichungen, welche ſowohl in der 
menfglicer Dinge, als in dem Relchthum mathemati- 
ihren Grund hat: Alte möglichen Aufgaben auf eine 


E3 
Ex 
in 


inne 


ſich 

















8. Die fhwierigfien Aufnaben im erflen Ur ange 
NerwegsHenfer'fehm Recht abuchto auf mög 
Mlärend anfgelöfet. Bon @: Mangenderg. 


M Auf 


id mit Heufer ein Nechenbüchlein herausgegeb 
em ben unentbebrlichften und nothwendigſten Le 


9 VPraftifges Rebenduc für bie unteren und zit ae 
N fo wie auch für Madqhenſchulen. Don Dieperm 
Elberfeld, Frideriche (vormals Büfhlerfche 


te Mafıne 1849. (148 @ritn. 5 Sge) —* 


Die Zahl der ſeit ber erften und zeiten Ara 
erihienenen Rechen » Uebungsbücher ift Begio. 1 
Iationen und enthalten entweder gar Feine ji 
Schlimm = Verbefjerungen), ober ihrer doch fo 


tung der befieren Rechenbficher und Bindert deren 
möglichft zu ergichen, und möglirhft wohlfeil zu Hefern, 
9) Bar Sanaenber ——— ei ar et 
Ge iR eine — — Bu ve 
Köfen — —— 
feine — 
wedt, and 


BEE 








1 19 n 
13) Mntvendung. derfeiben auf die Sein der Metalle, be * 
Goldes und Silbersz 14) Kettenrehnung; 15) vom 1 
Wechſelrechnung. — Die zweite Ns entbältz 
drüche; 2) die engegengefepten Gri 3) arithmenf 
> Se 4) arithmetifche Be 3 und » eo 

—— —— 15 Verſet 

urſel; en; — Berbint 

12 über —2— und Le 13) ee über die — 
ſotlen der vorgüiglichften Lander und Städte, — Der 
nen eigenthfimlichen, praftifhen Gang. Wem bieher bie Lehte vom 
Votengen, von dem Ausziehen ber Wurzeln ober von ben T7 
Schiwierigfeit machte, und wer Mühe hatte, fid in die Sachen | 
aubenfen, oder wer eine praftifche, fruchtbare Behandlung 
Lehren für bie Schule nicht fannte, dem euafehlen wir 
Theil nachdrůdlich 

Dasselbe verbient das von demſelben Verfaſſet dei Büfchler herau 
gegebene Kopfrehenbud) für Lehrer (zweite Auflage, 7 Sgr) 
dem dazu gehörigen Buche für Schüler BU Sar.). 


3. Tprorrtifäepraftifhe Anleitung zum 53 
—— 


hal ¶ The. 7%, Eye.) — Stoeiter Theil: 
buch. Wür alle Länder Deutfchlands, jedod mit befonbrrer 
das Königreich Preußen. Gbentafelbf, 1898. (1 Ehlr. 


In ber Tefenswerthen Vorrebe fept ber Berfaffer feine 
ben Begriff und bie Bedeutung bed Kopfredinend m 
fucht et irrige — ‚gu befeitigen. Der 
iſt biefer: 
DD Begriff des Kopfrechnens; 2) Grundregeln bes Ki 
3) Regeln über die vier Grundberehnungen mit. ganzen 
ober — Zahlen; 4) Regeln über das Rechnen mit iger 
Zahlen, mit Ausfhluß der Preisberechnungen; 5). Regeln. über | 
Renen alt Brüden; 6) Regeln über — in 
ji; D ea ber bisher vorgetee 
dere, im wirklichen Leben pe 
«algebrakfher) Crempel. Münze, Maah- und 
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nen . R, 1890. Dritter Theil, 
enthaltend. rfie Mbihellung. brnbafeiit. 


Aus den Titeln erhellet, dab dad angewandte 


reinen ganz getrennt ift, was eben nicht zu Den Mo i 
‚gehört. Der erfte Theil enthält außer einer ausführlidjen 
über Wefen, Methode, Verfinnfipungsmittel u. |. w. 

eidits bie vier Spezies, bie Verhälniffe und Proportionen und | 
Der zweite wendet diefe Operationen auf benannte 

arten u. fe w. am. Das Crempelbuch, für Schiiler 


berüdfichtigen vornugoweiſe Sübbeutfdhland und 
it eine fehr beachtenswerthe Erſcheinung. Daß es zu den 
über Zahlenlehr Unterricht zu zählen ſei, unterliegt feinem 


6. Spezielle Anweifung zum Unterricht im Rehnen 
idehen« und (lementar- Rnabenfähulen, in erbindung mit einem 
bungebude hearbrlid von €, @, Gabeiet, Lehrrs am € 
Berlin, bel Eoutge, 1836 (20 Egr.). Das It 
Mntworten zu den Mufgaben hierin 2 Cor. 














Das Buch iſt zum Gebrauch in (gehobenen) S 
Fteunde des Denfrechnend zum Selbftunterricht amd 
Unterhaltung beftimmt. & erfüllt feinen Zwed, M 
an die Auflöjungen durch Berflandesihlüffel 


Die ſchriftlichen Gleichungen find für ‚ 
24. Grundriß der BAR und algrbra, 
zehnen, von S. &.Baltsufg. Berlin, bei Weit ı., 1830, n 
10 Eat) —— 
Der erfte Theil, Be ee, 
Darftellung if weitf@weifig, unpraftifd; das yrakifche | b 
ganz. Der zweite Theil dagegen ift ein Magazin von fi £ 
gaben und eben fo finnreihen Auflöfungen, eine wahre F 
Freunde des algebraifgen Kopftechneno. Kommen auch 
. Tadel ift — Die beten Mufgaben von Uflafer und M 
bier wieder wor, fo ift das Bekannte doch meift in 
beit. Daß der Verfaffer die Aufgaben meift durch 
vortionen loͤſet, biefed hat ihn manchmal von freierer 
er ne Sud mu ofen St 
* gern he rei — 
en 
yon 
Königsberg, bei Bornträger.“ (550 BD} m 
26. Unterheltende Verflandesäbungen aus dem 0 
AR — Klee 
von ©. Negierungsr 
bei Börner, und 1837. (Dis jebt fünf Hefte & 404 








{ neiren Aufg, Die 
see fondern ſchriftlich durch 
ER En eitbmetif und Algebra für ben Säule und I 
vun A. Roppe, Profifer am Oymnaflum we 
re Muflage, Eſen, 4349, Sadelet. (Brofch. 
Dieſes ift eins der beſſeren Lehrbücher der neueren Zeit 


Die nenefen elementarifchen Schriften über Ba 
Vechenunterticht. 


Die neueſten Auflagen der oben genannten Schriften 
nad Ban verzeichnet, Manche Notiz wird und 
Was liegt auch daran, ob man meint, ein Buch, welches 
Auflagen erfehienen it, habe ihrer erft zehn erlebt? — Viele 
Scyrifien gehören alfo aud) zu ben neueflen, 

Aber Ye wollen wir noch einige en oe 
————— verzeichnen. 6 giebt Lehtet, 
Neuefte zu fei Zu biefem Neueften rechnen —— 


dritten Auflage dieſes Buches nannte ich ihn eine Sund 
boppelten Sinne des Wortes: — ober Ueb 
Verderben bringend, ———— 
32. Leitfaden für das min in Br ——— 
Otundſaden einer heutiſtiſchen Methol 


ec. MB. Grube, Berlin, bei Caelin, 1843, (186 @eiten, 4 
Der Berfaffer gehört zu den pädagogifhen Reformern. Er ef 
die fubjeftive, verfangt objefrioe Methode, rganiige Guteidung: i 
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reichere ng. verdient folglich 

it. Sie jheint einen Fortfchritt In der 
einzuleiten. Die Einleitung allein macht 
Der Verfaffer fept Darin ven pſychologiſchen Prozeß 
ber und welſet mit Anfchliefung an die 
re in * —— —— 


hl 


‚ einen Beilpiele fann der, der es noch nicht wiffen folfte, Ternen, 
nie eitel es if, in irgend einer Beziehung an- einen iehten Abſchluß zu 
In feinem ——— meinte man fo auf dem Rei⸗ 


‚verfeinern, bei lebendigem Leibe ‚geiftig fterben — f muß 
m voran! Herrn Grube unſern Danf! — 
ht zu en, Bortfehritte verdient noch eine allgemeinere 
fo mehr, als berfelbe bereits in Schriften vorliegt, 
Rechnen war Negelredinen, abftraftes Rechnen, nach Rer 
dem Gegenftand abftrahtrt, Die Meihode war bie abftraftr 


Weftalozyi mit feinen Forſchungen nad) der Natur 

Menſchen. Gr ftellte als oberften Gefihtspunft die 
bes Eubjefts auf, die Bildung ber formalen Kraft, Die 
die fubjektive, die formalrjubjeftive — ein ums 


‚Scheu vor jenem Extrem trieb zu einem neuen, bem ent+ 
Man zerfpliß den einen Gegenftand in eine ſoiche Dienge 
daß bie Cinhelt des Objehtg darüber verloren ging, 

überwand man bie abfirafte Weife nicht gang. Zum 
fen gebört die Aufftellung aller allgemeinen Operatior 
‚Zahlen unterworfen werden, bie fogenannten vier Sper 
h ne ——— 





zum ; 
1d alfo fo und fo au 
Stufe, dem eigentlichen € 


ieftioe Methode muß 
Einheit, zur onfreteobjeftiven 9 — 
Titlich und Kameran treunten dad reine Rechnen 
wandten, —— 7— ann Diefterweg a Se und 
den Stoff nach den vier Speyies, der 


derſel aufge 
und gemeffen, auf jeder folgenden Stufe entfaltet fi 
Reichthum, 


der doriſchrin liegt in der Sache felbf, “ 
3. ®. an der Zahl 9 werden alfe 
9=-9.1=4.2+1=3,3-2. 
=-T7+2=8+1 
Folglich I=-S +1 =T+ 2m. 


So durch alle Zahlen hindurch bis 100. 
Ronfret-objeftive Methode, organifcher Kortichritt, { 
von Grube werde von benen, welche neue Ned 
ſchreiben wollen, voryüglich beachtet. Eo ſcheint einen weientlichen 
fäpritt zu begründen. Der Lehrer get Dem SOEBEN RE oran, 
Liefer ihm folge; ber Fortſchritt llegt in ber Sache, dem DO 


* ii fi ei 
> Bade ne tra aA ne 
Texte Grwähnung thun, wenn «6 erfüllte, * 


Britfaben für ben an im er — a 
184, Keyſer. "(00 Sen) —— 


—⏑— | 
N an RE 


Sanftakeate een Tann FR? Ve bomtallgr 











‚Hindentungen befchränfen. 
ee Beranfoantigung er⸗ 
weit eher zu wenig thun ald zu viel.” (Seite 
—— — Unierrichtoweiſe die, ihr 
—n i IR denn der end fon al 


Be ae nase ze 
wenn 
, gämalih anvermögend, Dich ben Rindern begreiich 
—* @, aber branonh ee — 
IL ur Dane 77 
ung: bei Grub ku Une bei 
en 


Nachher in 
ier Spezies Hinter einander. 
Aopfrechnen · jagt Herr Hentfihel (Seite 89): „Defe 
ihre Feſt⸗ und Freudenſtunden werden, wenn ber ehe 
ig iſt“ Das merke ſich ——— * —— fe 


1? 
6 J— 
Pe 12 — 





bean 
fung mit — Zahl zu — 


Diefe — wie es möglich iſt, von ber 
ber —— zu gelangen. Diefes zu 


weit darin bringt, iR ficerlid gewlſſer Begi 
lauern) Kopf. Fur ihn iſt daher Pe Ener eine wahre 
fonft orbinären Stoft. E 
Endlich merfe ſich ber, — ber darin Gegeben 
bebürfen follte, noch dieſes Wo 
Bloßeo Vorrechnen — die Rinder dumm⸗ 


3, Die Sahl-Dent-Uchungen in elemenlarlfher 
Zahlgröfen von ins bis Hundert angeflit und ale 
fachung des Nechenunterrichte Heransgegeben vom EB. @. @ 
1848, Eholj. (126 @eiten. 40 &gr.) 


36. Die Anfänge der Bruc-Rehuung als N 
EEE ENTE EEE 







feidew. Gbendafelbft, 1548. (04 Ceiten. d 
37. Materialien zur Bildung des Zahlenuer| a" 
f ———— — Übenbafeitfl, 


drei Schriften, don 
ee Lam in find ganz 





em Gebiete der Gleichungen des erflen Grades", — 
relfagremung fm weiteften Umfange oder die bürgerlichen Medie 
sten in Bruchform dargeflellt und als ein Beitrag zur Werein- 
9 des Medenuntereichte für Lehrer und Schüler herausgegeben von 
aner, Brrolan, 1850, Shell 
muß ich für einen Rücſchritt erflären — von ihe 


in Brudform für „überrafchend in ihrer Nar 
lichfeit, Ginfachheit, unverkennbar der bildende Gin« 
igfeit bed Schülers, groß die Faßlichtelt des Ver⸗ 


das: eine Borm, eine willfürliche, beliebige Form — 

ine Form — gründlich, eine Form — von unver⸗ 

I Einfluß auf die Denfthätigkeit des Schulers ır. 

‚ben Verfaſſer nicht mehr, Und was {1 denn Neues an biefer 

ten die alten Rechenmeiſtet nicht eben jo? Verthellten 

Zahlen in Multiplifatoren und Diviforen? Kargten ſie nicht 

Bas Ift denn bie Bafebomw’fce Regel und der Nees'fche 

ga — ed ift fehler unbegreiflih — verfubren fie nicht 

ehanifch wie jept — Herr Scholz, oder Herr Scholz gerabe 

Form ift Form, d. h. äuferliches Mefen, die eine handlidher 

ere, ber gebraucht Diefe, der jene, was lomm darauf an? 

un dem bildenden Lehrer? Da „fie bildenden Einfluß 

it bes Schülers austibe”, ift — nicht wahr. 

fo weit, die Form anzutenden auf bie praftifchen 

1, d. b. fle zur Hanptfache zu machen. Ja er lehrt das 

ganz mechanifch. Apage, b. h. weg mit biefem Budje 

— Lernenden! ſoll und den alten trefflichen 

unſers Scholz nit rauben, Wir miüffen den alten 
vertheibigen! 


B* 











en 


Zufag. Diejenigen, welche etwa ein vollftänbiges kaufmänni— 
ſches Rechenbuch zu befigen wünfchen, weifen wir hin auf: 
Bollſtaändiges Handbuch der Faufmännifgen Rehenfunk, darh 
proftifche Veifpiele erläutert, ein Leitfaben für Schüler und Lehrer berfeiben, 
fo wie befondere für Kaufleute und Rechuungebeamte, von MB. Ketfgen, 
Yucalter der ritterfpaftlicgen Privatbanf in Pommern. Etettin, 1846 
Zwei Theile. (3% Ihle.) 










XIII. 


2 Untereicht iu der Formen: und Naum⸗ 
lehre (Geometrie). 





1. Degcift und Gegenfund. 


en bie Ausdrüde Formen« und Raumlehre au — 

fie berfömmlich die Gegenſtaͤnde bezjeichnen, vom welchen bier die 
fein fol. Wir müfen aber glei ihre Cinfeitigfeit und Schiefheit 
b; em. Formenlehre in bem hier aufjufaffenden Sinne ſſt zwar 
won | Formen, ‚aber — was doch fein müßte, wenn das Wort den 
x md, den es bezeichnet, genau charafterifirte — nicht jede Lehre 
u den Formen ift unfere Formenlehre, Auch die Sprache, bie Aeſthe-⸗ 
Mund andere Wiſſenſchaften behandeln Formen, haben alſo ihre For 
Immiehre. Das Wort Raumlehre leidet an demſelben Fehler der Une 
eit, wegen zu großer Meite bes Vegriffs Raum. Nicht jede 
m Maume ift in dem vorliegenden Sinne Naumlehre, ber bie 
rüde find nun einmal da, ihre Bedeutung fteht im Allgemeinen feit, 
J — daher beibehalien. Doch iſt nicht zu verlennen, daß die 
ti ‚derfelben, namentlih des Wortes Formenlehre, die 
k 9 des Begriffs der Sache felbft gehindert hat. Darum ift es 
menbig, und nad einer genaueren Bezeichnung bed Weſens bes Ges 
en Ran 26, won dem cd ſich hier handelt, umgufehen. Das Schwanfende 
Aft den Lefern belanut. Was it Formenlehre in unſerm 
‚Einen jagen: es it Vorbereitung zur Geometrie, Propür 
et. Andere erklären fie für die Lehre von den Elementen 
"2 Me Ste fi Bekouenibungen an Hl, 
Wi fie für nf en an un 
n. So weit unfere Kenntniß der hierher gehörigen Liter 


ud Echreibens ——— hai 
Behandlung feine Anfprüche. Und ift fie enl 
ftand, am bem ſich poſſend Anfchauungs-, Sprech id 
und mann anftelfen laffen, fo fällt fie in das beftritene 
Geblet biefer ſelbſt 
raus erfennen wir bie RENT in eine näbere 
terifteung berfelben einzugehen, deren wir uns bei den 
——— weil iht Begriff fetſtand, entfchlagen — 
und, das Weſen der Sache feftzuftellen und ihr Gebiet 
wandten — fo wird fi daraus alles noch zu W 
Namengebung, Bedeutung und Wer und Methode derſelben, ve 


Wie jeder Unterrichtögegenftand von ei Souen 

der ſubſeltlven werben kann, fo auch die 
lehre. Unter der objeltiven Seite derſelben haben wir 
Inbalis und ihr Verhättniß zu verwandten 
fubjeftiven ober pſychologiſchen ihre Beziehung zu ber 
widelnden Menfchennatur zu verſtehen. Wir faſſen fie 
objektiven Seite auf. ⁊ 

‚Sie behandelt, wie bekannt, bie Grundohjekte dern 
Naumlehre oder der Geometrie: Körper, Pläden, Linien 
und beiradtet dieſelben als Formen im Raume und wa 
menhängt, bie einzelnen, was fie an und für fi und was | 
zug au ben andern find, und welche Raumerſcheinungen L 
bindungen entftehen. Da nun aud die eigentliche oder 
Geometrie in ihrem verfehtedenen heilen: Longimetrie, ' 
Stereometrie, biefelben Objelle behandelt, fo erhellet: 
wandtſchaft diefer beiden Zweige des Willens und des 
dem zu —— bie Schreibfunft es mit der Darftellung 
hen und Linien zu thum bat, und bie Zeichenkunſt fich ka 


Was nuerf das Reptere betrift, (ann du Zu I 
die Betrachtung ber Linien und Striche 
Darftellung als die gemeinſchaſiliche Granläge Wer 





H 


— 


— 


ſeſtliegenden, aus 
ſich ee ——— in ſtreng logiſcher, wiſſen⸗ 
die Glementar| 


Ährer Natur 
Bi eh —— GErlenntuiß verzichten muß, 
wiſſen ſchaftliche Geometrie nicht im ihr Gebietz in fofern 
9 entweder ganz ans unferm Berelch ausgefchloffen werben, 
el at eine andere als wiſſenſchaftliche Behandlung, 
überhaupt möglich und zuläfig fein follte. Bet der Grund» 
jedes Menf pen, wie bei der Unbahnung jeber Art des Grlen- 
m wir auf dem Gebiete der Anfhauung Die 83 

muß aljo auch nicht nur auf die Fotmenlehre, ſoudern über« 

er che Kenntnife angewandt werden, und biefe 





ERIgEE 


Hi 


; Regel anjchaulid), 

führt baher unmittelbar zu Kenntniffen, diefe: mittelbar. [2 

durch Ableitung und Schluß. 2 
Aus der bisherigen Darftellung, im der wir, an 

mb. Geometrie einen fubjeftiven und —— kei 


ee 1, ne gan 


und Geumetri rt 
* einander et Ginen Berfuch N 
— * der vadagogſſe cen Mevüe von Keen 
sie bien —— 
Beingt 


— Ei — 


Rantet, 
x — Duabı ——— S 





get E 
ale 


en befind, 
fr w., und ba wir es nicht mit ein 
leid il Bertigfeit zu thun 


F 
Hu 


H 


ine ‚ und fuchen wir dad Vlelſache 

‚Refultate oder Produkte derjelben, die durch gegenfeitige 
m entſtehen, aufzufinden, fo erweitert ſich der 
die anziehendfte und fruchtbarſte Weiſe, ins 


B 
® 


 Bünfede ıc. giebt 


der eingelnen Winfel? u. £ w. hr r ewer⸗ 
(ufgaben —õSä— 
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Dericden. gelten. 
inatar Mittel vor 
hen. 
fahren, 


hier 


die Mielfeitigfekt der B 


fucht, aber er fucht wicht blindfings, fondern 


nach Mar enfannlen Zncdfen. *) 


3 
= 
Fr 
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Sange 
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E arisss 
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er ihm felbft zu überlaffen. So 


Mus biefem 
Eile 


rung ab 





























Nüge hervorrufen; denn es mag wohl — ba en 
ausruhen Fönne, als daß das Kind zur Selbſith 
mus irgend Ber Aufgabe, eines Beweiſes u. 

! der bedingenden ——— 


gefunden 
Üe u alde, ober gie 
aus Mangel der erforderlichen Ginfiht und Kraft. Cr fü 
en ——— a aan 
ler a FOREN — und Itrweges, 

I) ber Meltrulieen und Volks Bl ala sracaele 


Befferen bürgerlichen Juflandes ac. Wi 
a ——— 


—— 














— He 2 


FEEH 
Ä 


der Auffafſungs und — 


der Ruh, gar nicht allein. aber. ef 


2255 
Hu 
ifıs 


foll fo ben 
er fpäter, er mag einen Beruf ergreifen, welcher 
gutes Willen und guten Abfihten, dann — 
‚oder felbft mit dem Bedürfniffe arbekter, über Alles, was 
denfen, und das, was er ihut, vermöge feines a 
‚gebildeten Hand, feined gebildeten Auges und fe 
wentgftens Gefhmads ſich immer meh: 
er Daß die Schute diefes Nejnltat zu erreich 
Traun. Aber es wird baburch nimmermehr. 59 
wafilche Lehrgegen tande in die Schule einführt, oder di 
amteren ober auch bie mittleren Klaſſen einer Gelehrtenſchule 
täfıt, fondern ed wird erreicht burd) methobifche @ 
das rechte Fundament durch Fr. — in dem 
— A. 1) Bormenlehre ber geraden Sin; 2) 
der gerablinigen Figuren; 3) Bormenlehre der fi 














Ile 
I 

f 
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fie ein zwiefaches 


si — 


volffenfchafitich bilden ſoll, muß ſalbſt ei 
ſomwierion von Lehrſaͤhen, jeber Abſchniut 
Begrtanges, erſcheinen, das innerhalb dieſet 
es Ganze bildet. Und fo muß die Toralität der 

Es muß nicht bloß gegliedert fein, fo biefe 6 
ifien Körper bilden, wo in der Totalanficht jedes 
Stelle iſt und feines fehlen darf, ohne bas 
ftänmelt eribeinen zu laſſen. Es ift nicht das Wiſſen 


She 
fein würde, 

Bas 
L. 


— 


Be aan 

ma, ei gen 
REN eignet ha dleſet ar Brei? in 3 
wenn nicht über den Horizont der Schüler, doch tiber. bie. 
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find beſe 
der Mi 


hohen und gelehrten Schulen 
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Ban: Pen b. Ba a weiche hie 
; en 


n 6 


Schmidrice Kenner: und. die — " — 
nennt (nach win EUER — Dieſe B 


Lehrari 
"gehörigen Fingerzeige; 2 fie if auf die Anfan 
Ne note sen Han an Be Wifihen örken 


e igen und Darſtellungen. Zweiter J ie 
dungen und Beffungen. Dritter N Verhältnis «Ole 
ee Auflage hat Feine bedeutenden B ing 


6. Ranmfehre oder Grometrie, vach den jepigen 
dattif, für Keheende und Lernende Srarbeitet von Dr. @. &6: 
Mit neun Stelntofeln. Bonn, bei Gtuaxb, Weber, 
Br und vermehrte Auflage. (303 Selten, 22% 
Bud) beginnt mit einer einleitenden Abhanklung. 3 
wird on Geſchchiliches des Raumlehr- Unterrichts berührt, — 
Bor Ara ging man nicht mur auf den U 
dern auch in den Schulen — ben höheren, deun bafı bi 
auch einen ee Theil a 
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Streben huldigt —— is vorliegende Bud. Go er⸗ 
5 mac) Furgen Hiftoxifchen Bemertungen über den Gegenftand der 
und beantwortet dann die Frage: warum die Raumlehre 
L an en Schule fein ſolle 1) Sie leitet zur genauer 
i —— —— und Geſtalten der Lörper an, führt alfo zur 


das 

ber Getenntnigftaft; 3) fie leitet die Darftellungstraft 
rd. Das Anihauungövermögen faſſen wir vorwaltend als 

igfeit von außen nad) innen; das Darftellungsvermögen als 
funftion, deren Berrichtung von innen nach außen geht. 4) Cie 

die Bildung der höheren Grfenntnißfraft, ded Verſtandes durch 

ine Regeln und Gefege, denen, im Gegenjage gegen die abftrafte 

emeinbeit, elementariiche Allgemeinheit inwohnt, Sie ift baber eine 
che ElementarsLogif. — Hierauf wird bie Methode ber elementas 
Raumlehre feigefett: 1) Dan made mit äuperen Anfchauun- 

m und Berrahtungen der Körper den Anfang; 2) verbinde damit Darr 
I und Rachhilbungen; 3) potenzire die Anſchauungen zu Begrifr 
äußerlich auf dem Fombinatorifhen Wege, innerlich durch IZnduf- 
0 nit durch Debuftion (wie Euftib); 4) fuche überall die Bere 
n (ber Theorie mit der Praris, des Lernens in der Schule mit den 


cuich in acht Stufen; 2 Berechnungen und 

freie; die — 5 ee en o) Punkte; 
m; e) Winkel; d) en;.0) Körper. 3) Vergleihungen 
eifungen i ee and Sau: 3 Be irn; DD — 
bang. Behandlungsweiſe der Lehrfäge aden; ‚geomer 
— —— — Die neführung ift fo —— daß ber Lehrer 
8 in Verlegeuheit gerathen kann, und die Methode legt ed uͤbetall 
Suchen und Finden an. In dem lehten Abfchnitt Fommen die 


—T — —— fe Eee 


| An a Falle das allgemeine 





aufgeführt w fen qu wollen, wähle — Bıı 
durch ——— ein ‚er Glementarlehrer we 
dem Vorzug, zum elementarifhen — vorzüglid 
geben. Unter ben Beftalozzi'fchen Lehrern 55 ‚Hab & 
und Zährer habe id) daſſelde an der Mufterfehule in Frankyn 
in ben Jahren 1813 — 1818 in fo nerzüglicher eife gedeihen feh 
daß ich mich barnad) überall, aber vergebens *), umgefehen 
4: Reine und angewandte Naumlehrr, (formen, un 
Sin Handbuch für Lehrer In Voltsfepulen, derechnet für en 
DIE zwölf und deeigehm Jahten, Mon Se. @ötdi, Profeffor Der 
und Pot am Gymmnaflum zu St. Ballen. St. Gallen, bei € 
Bolkitofer, 1887. (1 Zhle. 20 gr) * 
Eine empfehlenswerthe Schrift im Geiſte Peſtalo zui's d, b.in 
a — en ern 
Vorrebe iſt zwar breit, aber Tefensw. Segen 
verwirft ber Berfaffer ben analytifchen Anfang des — 
ern. 1 Planfmetriiche Entwidelungen und Uebungen: 0) ad 
gerablinige Bormen; b) Frummlinige Formen; e) gemiſchtlinige; d) 
gleiung gerabliniger Formen; e) Größenverhäftniffe, welche | 
rabe Fr im Kreife entftehen; I) Meffungen Bere T 
Jahalies geradliniger Formen; g) einige praftifche Deflungen “ 
gen an Gegenftänden der Kunft und Natur u. f. w. 
metrifche Entwidelungen und Uebungen: a) Berbindun 
hen; b) ) Seicnung der Nepe; c) ebene und Frumme 
fiellung_ ober. zeldnung ftereometrifcher Bormen auf. einer ehem 
©) Meffungen und Berechnungen bed ansehe einiger ebenf 
nr Anhang. Bildung der Quadrate und Kubifjablen, 


12. — — Anihaunngslehre. Eine Vorder 
md gründlichen Studlum der Seometrie, Don Dr. 2& 
Dit act Steintafeln. Wierte, werbefferte und ber 
‚Rupfexberg, 1839. (178 Seiten. 18%, Egt.) 


#; ie mm Safe 1848, mo I cu el Br Brdbet, In ende 





d welche den 
— — D Be 
Ki 
9 Eeflärungen und Folgerungen. £ 





mathemati e 
', ben Thellen und der Methode der Mathematit überhaupt und 
trie im Befonderen, M > Ber 
wie 
al ka obgleich ee eier 
‚Zalentes an fi, trägt, as ucfen Gerung Rab qui 


13. Seometehfhe Witfenihaftslchre m: Bon Bemfelsen, Cbendafelbt, 
Dritte Muflage. 1620. (25 Egr) 










14. Stereomeirifhe Anfhauungsr une MWiffenfchaftelchre. Gbenſo 
1820. (25 Spt.) 

48. Die Naumlehre, ein methodifhes Handbuch für Lehrer in Bolksichnlen, 

bearbeitet von 9. d. Pecner, Rıltor in Virndach GErfer Theil: Bormen- 

Lehre. Mit Beigebrudten Higuren. Pirubady, beim Berfaffer, 1640. (238 

Sriten, 1 Zhlr.) 

 Diefe If bie neuefte und vollftändigfte Formenlehre, Die wir haben. 

1 feine Nüdficht auf das Zeichnen, fie behandelt bie Gegen- 

be elementarifch-anfgautih in vorzügliher Ordnung, — das 

fee Glement, entwidelt aus den einzelnen Sähen induftiv bie 

n Gefebe und Regeln, kurz ift Cuach meinem Ermefien) nach 
—— Vrin ſipen gearbeitet. 

— es immer noch Lehrer — bie eigentlich gar nicht 

ſich der Unterricht der modernen Schule nn der alten 


Br Befen des Beftalosarfcen Elementarunterrichts 
tt will, —— mehr tauben ſoll, wirb man am eiöteten — 
und, 


"0. Beometrie für höhere Boltsjhulen und Ehulieherr-&eminarien, von %. 
USB: Genen, Lehrer zu Baden in Mangan x. Bürid, del Hüte, 1841. 
180 Seiten, 18% Car) 








re — des Buflid und das Wejen derfelben, aläautert 
it verbundene fortematifh geordnete Sammlung von mehr 


s 


N Dtm gell, Ben 
Grfurt, 4833. (2 Tülr. 15 Ey.) 

Die Methode iſt die Cutlld'iſche „fie it gerichtet); das Bud ift 

ausgezeichnet Durch einen Reichthum von pafenden Mebungsftoff. 
nr etzifhe Kufgaben, nach der Meihode der Griechen bearbeitet vom 
Mieftermeg x. Mit vlerehn Kupfertafein. Berlin, bei Reimer, 

4* n 20 9) 
re, welche ſich durch Aufgaben mit der geometrifchen 
— Diefer in ihrer Art einzigen Geiftesgymmaftif 
— vernaui ee wollen, 
3. 5 der Geometrie vom Mark Sneil, Lehrer det Mathematik sc. 
ſcae firhegranhirten Tafeln. Leipzig, Beodhaus, 1841, (297 Eeiten. 
4 1a Esth 
Welche Fottſchritie die Geometrie, d. h. ber geometriſche Unterricht 
gemacht bat, ſeitdem man es gewagt, ſich von der Autorität der Eur 
—— Säule zu emanzipiren und bie Grundſatze der (neuern) Divale 
uf Die Raumlehre anzuwenden, Fan man praftifch aus Diefem vor ⸗ 
Werke erfennen. Der Juhalt bewegt ſich in genetlich- organie 
Die Entwidelung liegt in dem Objekt; der Lehrer geht 
nicht mehr voran, damit biefer ihm folge, fonbern die Sache 
ſich felbft, «8 ift Leben darin, alio objektive Methode, und doch 
mg des Geiſtes gemäß: fubjefiiw-opfeftiiv. Zur Gharafter 
‚ Tenbens des —* iehen wir eine Stelle aus ber ſehr 
Borrede 

2 fie (die ohne Mathematiler) erreichen, iſt dies, dab 
a Geift, anftatt ihn durch Zucht und Ordnung im Denfen zu felbft« 
Thätigteit und Freiheit berangubilden, zum gequälten Lafthier 
Uebrigend trifft freilich biefer Vorwurf, die Gegenftände 

luntertichts mt dem engherzigen Jutereſſe ſpezleller 
zu behandeln, leider nicht die Mathematiker allein, und diefe 
einmal vorzugsweile, da fie durch den nad) allen Eeiten in's Une 
auedehnbaren Stoff von felbit zur Beichränfung genöthigt werz 
ben, rm diefed ſich Geliendmachen ber Heinlichen Intereffen beihränf- 
ter Bad it, welches das untrügliche Kennzeichen wirlenichaftlir 
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11. Die geometriſche Formenlehre in Verbindung mit dem geometrifchen 
Zeichnen sc-, bearbeitet von Prägeptor ©. 05. Giarpf, Lehrer ber Mather 
matif in Um. Neo 21 Bigurentafeln. Ulm, 1848, Wohler. (154 Seiten. 
1 Thlt.) 


Dieſe Schrift iR eine ber neueften und — eine ber beflen. 


12. Die Raumformens und Raumgrößeniehre in Verbindung mit dem 
Beichnungsuntereihte. Zum Gebraudpe für Lehrer an niederen und mittleren 
Bürgerfulen, Bon Karl Gender. Zweite vermehrte Auflage. Mit 162 
Biguren, Mannheim, 1850, Bafiermann. (Bro. 187 Eriten. 21 gr.) 





Baffen un Han ben get Der Emma MER 
BE Auge, — 


— —— der Diefe nicht, 
eine Menfcenbiltungsanftalt gar nicht aufı 
* die auf dieſem — — 


Beife zum möglif vollen Verftändniß und mö, 
tigen Gebrauch ber frangöfifhen Sprache zu 
Der Unterricht hat alfo, wenn er gut fein fol, bi 


ii tigen Geb ber © bringen. @ 
Ban aan ee era, Ds Soc aa 


‚genommen werben; fondern fie begreift neben Diefer auch j 
; ttichen Gedanfendarftellung in — — 
wir nun hiernach neben der durch das e 


— und — 
a ee den theoretifchen und den pri 
geichnen fönnen. Dan wird jede durch m Ben * 


Auer un, verleiten laffen, als folle damit a 
Auf jeder, Untereichtöftufe mur eines der drei Ye 
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Benfums vorgenommen wird. 
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zurüdgegeben, worauf bann „wieber hie mfnbliche 





Kain, h i 
— —————— 
Fr 








Gelegenheit zur Mitth nöthigen Belehrungen 
beugen, Dis tan um fo paſſender geſchehen/ ba 8 
ihen Gegenftände, welche es mit der Beſtinnnung 
—— era * — — 
B m el 
n als Ginleltung zur Lefrfwe der Dichter —5 
Br mag dann den Maapftab —— — viel van 


Leftüre wird auch auf biefer Stufe den größten Raum eitte 
Ob dafür aber num ganze Werfe Ale literarhiftorifehe 
‚vorzuziehen feien, darüber find die Anfichten getheilt, nn 

*8 umd nicht an, ein entſcheldendes Urtheil in biefem 
. Nur dad fei bemerft, dafı, wenn man das Lehtere — 
—— daran thun wird, mit der Lektüre —— Vorträge 
ai zu verbinden. Der Verfaſſer biefer Abhandlung 
und soar mit eruften Flelhe verſucht, aber nicht 
daß irgend eitöad Nachhaltiges damit erreicht worden wäre. 
en übrigens hiermit nicht fagen, daß man bie biographiſchen 
über die Schrififteller, wie fie fich in den Sammlungen von 
olte, Herrmann und Büchner, bie kiterarhiftorifcen 
fie fih bei Kaumann, Leber u. A. finden, gang 
iaſſen folle. Man wird fie jehr gut benugen fönnen, indem 
ſauſe von dem Schüler burchlefen und dann ben Inhalt in 

auf Branzöfiicy wiebererzählen läßt. 

pt halten wir es für nöthlg, auf biefer Stufe die franzö⸗ 
immer mehr zum ausichlieplichen Organ aller wechfelfeitir 
ellungen zwoifchen Lehrern und Schülern zu machen. Daß bier 
in einem Eprunge geſchehen Fönne, verfteht ſich von ſelbſt. 
man ee aber mit Gruft und in allmähllgem Foriſchreiten, fo 
man Anfangs für ſchwierige Gegenflände ben Gebrauch) der deuiſchen 
jattet, diefen aber. von Stunde zu Stunde immer jeltener 
wiſſen wir aus Grfahrung, baß ed gehen wird. Man 
er irren, wenn man glaubte, ber Schüler Fönnte durch bie 
eten auf Die an Ihm gerichteten ragen des Lehrers jemals 
it im Spreden gelangen. Gs ift eine befannte Grfahrung, 
J ‚bei ſolchen Gelegenheiten fo kutz als nur immer möglich 
it fügt. Dan mus Me — dar — — 
h u fpredien. Cine Veranla haben 
ade, die Leſeſtunden bieten N zweite bar. 
ſehr nüglich gefunden, wenn man im fang 
\v en Schüler dasjenige, was 3 ber vorhergehens 








Höfe, 


ig Ken Ftanzöſiſchen verlangen fan. 
fie ſich Glüd wünfhen. 


— 
55* 


ind hu 


ii 


nehmen, 


UT HE 


® 
[TE Bee mr 2 — 


feßt werden, 
franzöfifhen Sprache 
atur bilden. Sie alle 
fo würden wir 


mögen. Wollten wir abeı 
‚zu lernen Gelegenheit hatt 


Shi 
für jebe ber drei Lnterrichtöftufen 


welche nad) uuferer Kenntniß bie 
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Es barf als befanut vo 
bie Grleenu 

Iweige unſerer 

su rühmen vert 

wir fennen 

Kürze ca 


für 
arakterifixen, 
Bandes in Anſpruch nehmen müſſen. 
beichränfen 
gu machen, 
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Wir haben hier eine dialogiſche Anthologie aus bem ganzen Geb 

ber franzöfifchen Literatur, zum Theil fogar nach fremden Muftern 
2. Erasmi Collogquia, Engel’s Philoſoph für die Welt) vom Verfa 
Bearbeitetes: ein Werk, das dem Sammlerfleige des Herrn Barbie 
große Ehre macht. 

Nicht übergehen darf ich endlich als mindeſtens für den Lehı 

mehrfältig brauchbar: 

81. Cours complet de conversation frangaise, redige sur 
nouveau plan par E» &» Schulte, Dr. Vol. 1 Koenigsberg, < 
Borntraeger, 1840. (1 Thlr.) 

Der Plan, welcher biefem Cours complet (deſſen Fortjegung ı 

nicht befannt geworden) zu Grunde liegt, hat viel Aehnliches mit I 
in Biſchoff's Schule des franzöfifchen Stils (oben Nro. 69. 








Co weit für jept! Wir zweifeln nicht, daß uns noch manche 
gute Schrift entgangen fein wird; benn ber Bereich dieſer Literatur 
wie oben gefagt, fat unermeßlih. Wir müffen uns alfo mit bem ! 
wußtfein tröflen, baß wir von dem, was uns befannt war, nad Q 
mögen bad Befte anzugeben gefucht haben, und zwar das Befte nach | 
von und vorgezeichneten Plane. 
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xv. 


Ueber die englifche Sprache 
als Kchrgegenftand der höheren Bürgerfdjule. 


Siudium ber engliſchen Spradie ift in Deutichland forhwährend 
Zunehmen begriffen. Bald, io fcheint es, wird es wenige gebildete 
und Frauen bei und geben, benen bie Meiſterwerle ber englie 
iteratur nicht ebenfo, ais die der franzoͤſiſchen, im Driginal zur 
wären. Bei wie Vielen hat nicht Gin Werk, bie jüngfte bebeu- 
tendfte Erſcheinung bes englifhen Nattonalgelftes, — Macaulay's 
en von nun — bad Verlangen envedt, ber Sprache deſſelben 
tig 
Wenn * bie Wichtigkeit einen einzelnen Unterrichisgegenftanbes 
für ſich in Croägung sieht, fo widerfährt es einem leicht, dad man in 
Heinfeitigem Eifer das Eine auf Koften Cines oder gar alles Anderen 
bervorhebt. Was läft fich nicht Altes für die Bebeutfamfelt des Str 
diams einer jeden Sprache, 3. B. der italienifchen oder auch der hollän- 
Bifchhen, geltend machen! Dadurch aber, daß man Alles wichtig machen 
Tonne, Tann bie noch immer nicht genugſam gewürdigte Hervorragende 
eines einzelnen Gegenftandes nicht geſchwaͤcht werben, Mir 
Fönnen bier nicht umbin, eine Bemerkung zu wiederholen, weldie wir 
an einen anderen Orte cin der Einleitung zu unferem „Onglifhen Geier 
buche”) gemacht haben, um zu zeigen, daß bie engliſche Sprache als 
—— Im unferen Schulen der franzöͤſiſchen Sprache gleichgeſſellt 
sen müſſe. „Wenn wir das moderne Guropa nach den Gefichtöpunften 
Vega der Wiffenfchaft, der Kunſt und des gewerblichen und Taufe 
männkidien Verkehrs betrachten, jo müſſen wir finden, daß barlı drei 
Sprachen walten, welche, an Michtigfeit über alte anderen weit erhaben, 
unter ſich wenig ungleich, vorzugsweile bie drei europätſchen Sprachen 
‚oder die Grofmächte unter den Sprachen zu heißen verdienen. Diefe drei 
Sorachen und ihre Literaturen find das Bundament der modernem allger 
meinen Bildung. Wenn nun wir Deutfchen als ſolche alle Ucſache ha= 





I fr ff Tai 
iger muß es dernen, ba ber Qi 


ed ift eigentlich ber Punkt, in we 
ſchwierig find. Hier ftecfen die eigentlichen Schwie ⸗ 
(he, welche mur burch anhaltende, eindringende Uebung 


“aber qu einer geii 
der Epradie gebört dor fiherlich eine gewifle 
hſten, unentbehrlichften Ausbrudswelfen unb 
an höchſtens eine gewiſſe traurige Bertigfeit im Gebrauche 
Fönnte, was die Gngländer German - English nennen. 
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‚gegenwärtig damit ——— bie ganze herloͤmmliche 
Selie au jeben und die reinfte, — — des * 


hi für unfere Nachlommen! Mir aber glauben nicht an 
dteit einer ſolchen Revolution CSpelling Reform genannt). 
i ft wird hier mandem Lefer eine kurze Digreffion, in welcher 
Natürlichkeit ber Entſtehung und der Forteriftenz der engligen 
bie veranſchaulichen wollen, nicht unlich ſein. — — Zu den 
tem, wo Qi ie in einem Volfe erft anfangen, ihre Sprache 
hat der Schreibende uur das lebendige Wort, wie er «6 
Dun ‚allen feinen Lautelementen darzuftellen. Nun ſpricht aber 
ders aus als der Andere Cjeder nach feiner Mundart), und felbft 
cuen, welche ungefähr gleich ſprechen, faßt Einer das gefprochene 
t indem er 08 fehreiben will, anders auf als ber Andere. - So ent 
machſt eine große Verfcpievenheit ver Schreibarten wie der Mund 
Daher —— .S die Welt, englifd: world, im Ungeljähfifchen: 
veoruld, voruld, veruld u. dal; daher heilt eins, enalifch: 
a, angelfächfilh: an oder nen, im Altenglifhen: ane, one, want, 
Nach und mad wird der fchriftliche Gebtauch ber Sprache 
ı allgemeiner. Die Augen der ſchreibenden und leſenden Welt ger 
ſich am eine beſtimmte Schreibart, Ueber die werfchlebenen 
[ erhebt ſich eine allgemeine Sprache ber Gebildeten. Und rs 
a 1 moll ig ein feiter, konventioneller Schriftgebrauch, während 
endige, geiprodene Wort noch immer fortſchwantt und ſich erſt 
päter, ii einzelnen Fällen gar nicht, recht feftzufegen vermag. Haupt⸗ 
ich aber wird diefer Trieb, biefes Etreben der Spracht umd ber 
ı eg wenn die grammatifche und inobeſondere Die or« 
Behandlung ber Sprache eintritt und es zu einiger Anerfenz 
rüngt, — Werden Wörter aus fremden Sprachen, z. B. der 
an. oder —— — fo dringen Diefe in der 
ihographifche — ——— 
i 6 a ken fie gefprochen werden, dem 
N Mandje werden ſogar nicht auf dem Arge der 




















Mens —— — — ® — Biel 

je. Hannover, bei in. 

Bee per Anfap ion ee 
Buch ft uns Teider nicht zur Hand, es Ift aber nach dem 

gu, welchen wir bavon behalten haben, unftreitig eins von — 

am meiften Beruͤchſichtigung verdienen. 


d. Andeitung zur Grlermung der englifgen Grrade. Yon Dr. 
PDitipp Sail. Gen, bei Düdefer. Grfter Kurs, zweite Kufloge, 
— (12% @ge) Imeiter Rufus, 1846. (1 Thir) 

Der rühmlicht bekannte Verfaſſer hat hiermit unftreitig eins ber 
uchbarften Bücher für den Glementarunterricht im Engliſchen geliefert. 
der. Darfteung und Begeihnung der Ausiprache flieht fich das 
an die Arbeiten Boigtmann’s (Anleitung zur Ausſprache des 
en, 1835, und Engiiſches Ausfprace- Wörterbuch, 1830 an. 

Bort ift, wo co zuerft vorfommt, über den Uedungsftüden mit 
echnung ber Aus prache verfehen, Giniges Veraltete ober Vers 

in der Ausſprache (4. B. iz-zurd zu zed, teha-ny für 

für eighth), fo wie in der Orthographie (3. B. musick für 

english für English), würbe ſich leicht befeitigen ober verbefiern 

; kenn der Verfaffer die Arbeiten Flügel's und Emart's berüd: 

Dasfelbe gilt von manden engliihen Sägen, welche German- 


änglish enthaften G. B. he has ink u. f. w. im erften Uebungäftüde, 
Verſaſſer leicht hätte some und any ſchon anführen können), 
en Hinweifungen durch Zahlen auf andere Stellen bes Buches, 
qmelten Kurfus, miüffen beim Gebrauche unbequem fein. Uebrigeus 

ee, verſtandige Arbeit. 


Re — — er mit durchgänglgee Dryeihnung ber Mike 
Dr. Bernd. Shmig. Berlin, in Gerd. Dümmlers Bude 
D * 

dieſes Bud, nach den oben gemachten Bemerkungen, im Wer 
Kin der Ausfprahe) wie ein Bud für Selbftlchrer eingerichtet 
mußte, fo haben wir es, um der größeren Brauchbarkeit willen, 
alten anderen Beziehungen als ein ſolches burchgeführt, Ueber 

Grläuterungen, welche demnach dem ungelehrten fel 
gewldmet find, wird ber berfelben nicht Bedürftige leicht ohne 
Aufenthalt hinweggehen. Die Uebungsftüce find fo cinge ⸗ 
ber Lernende dadurch Leicht zu dem erften Verfuchen im 

ermuthigt und ausgerüftet wird. 


nun die Grammatiken anbetrifft, fo fönnen twir hier, Indem 
hlige, bie alle ihre eigenthämlichen Vorzüge haben ober zu ihrer 
atten (mie die von Arnold, Bid, Burkhardt * Joſt, 
m. wo), übergeben, muͤſſen nur folgende en 
Brrmege Megmeiter. 2 Wand. & Mufl. 











_ — 


gehenden —— ben bie größeren 
Ha Hilpert, Todd’ 8 Johnſon, Webſter 
bem Buodeg « Webfter oder Weber; wir meinen das. 
— —— das in feiner gelehrten — 
der Cpradverteirrung g zu Babel — FL 
— find, würden wir folgendes empfehlen: 
1. Gnglifhdeutfhes und — — 
oe. Me. Gried, Zack heile. Etultgart, bei 
Die Ausfprache noch nad Walter! Kurze, 
der Eiymologie. Reichhaltig, und gut a 


Wer über die Ausfprache moͤglichſt In’d Klare 
der fiberfehe nicht folgendes Werfen, in welchem | 
Laute, die Darftellung ber Regeln und bie ber Aus 
‚gefondert gegeben find: 


2 Die englifhe Aue ſpta che Im möglichit einf 
Aellung, na Sheridan, Walker, Ruomwied and 
wernp. Shmig. Derlin, bei Dimmler, 1849, 

Das wichtigfte größere Werk über die engliſche 

anftreitig folgendes: 

5 REDEN Pronouneing Dictionary of the English 


10 Ihe present site of Jiterature and science 
Second edition. London, 1846. 











it en, welche dafür jorgen, bafı der Schüler Die Lehre 
‚merfe, einübe, anwende, mit einem Worte, daß er auch 


fogenannte Fachſchulen und die Univerfitäten), bie Han 
und wefenilih nur unterrichten wollen, ba bei ihren Schülern 
mebr oder weniger beendigt iſtz und neben, ober viel 
i — — — bei en noch 
7 ebürfen: jo a 
3 — —— Unterrichtes Kennen wi 


‚den Dienft der Erziehung, machen ihn zu einem Gryiehungs- 
fie, mit Einem Worte, erziehenden Unterricht. 


Metifel iR nur von der zweiten Art des fhulmäßigen Une ı 


Rede, vom erziehenben. Wie ein Lehrer ſich anzuftellen 
ein gebilbeter Grwadifener, der möglicherweiſe fchon feche 
cunt, * ftebente durch ihı Le 

m 


ftubiren will — das gehört nicht hieher. Noch wı 
lehren, wie ein Lehrer einem Ungebildeten, und 
will, die zum Haus- und Marltgebrauche nöthige Kennt 
Sprade beibringen könne, Und ba in ben niederen 
en ben fogenannten Glementarz, Vollo- oder 

de Sprachen nicht gelehrt zu werden pflegen, fo 


nen 


& 
5 


st 


yeiff eines Unterrichtes, ber erziehen hilft, 
5 08 jollte ber gemeine Serthum, 


Kir 
Ih 





I 


A 








eines fittlicyen Charakters, wäre «8 nicht erlaubt, den b 
richt auch mod) in die Dienfte anderer Cerlaubten) Snede 


zu geben hat, von manderlei Umftänben ab: von ben 

ben ber Gltern 32 Shine en a der Ä 
jungen, Lebeneyl 1. fe w. — nebenbei von D ı 

Eier fm einer gegebenen Zeit oder in einem gegebenen Lande, 

von vielem anderen. 

Made man aber das Quantum ber Einficht, welches der 
erzeugen fol, größer ober Meiner — etwa am größten in En 
fen; dies iſt leider nur ein frommer Wunſch. Die Gy: 
feine Ärgeren Feinde als die Gymnaſlallehrer, eiwas geringer in 
Realgymnaften, noch geringer in den Sekundarſchulen, am 
den Primarfehulen — das Quale follte in allen Erziehum: 


ſelbe fein: die weſentlichen Gegenftände dürfen in feinem 


terrichte fehlen. Der Unterricht, ber Im Dienfte ber 

ein Mittel fein will, dem Zöglinge zu einem füttlichen N 

helfen, hat demfelben einen foldhen Worftellungstreis —— 

chem bas richtige Fühlen und Wollen wurzeln und ein Sauger 

Charakter eutſtehen lann. 
Wir fönnen dieſen Gedankenlreis offenbar nach objeftiven 

fubjeftiven Nüdfichten mittheilen. Die objektive (die ae. 

den Wiſſenſchaſten) ift aber erft in der relativen Pädagogik am 

erft da wo aus ber Erfahrung beftimmt ift, welche Arten von 

das Bedürfniß verlangt und wie groß das Duantum vom 

Toll, das jede Art in ihren Schülern zu erzeugen Hat, T [ 

das ganze Gebiet des Wiens und Rönnens durchmuftert, um zu beftim 
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ften und Künſſe für deu Unterricht auszubenten 
aus jeder dem Unterricht einzuverleiben möglich, nötbig 
In der prinzipiellen Pädagogik mühte eine ſoiche ob⸗ 
g ganz allgemein bleiben, fie lönute etwa nur fagen, 
jolle die Natur, den Menſchen und Gott Fennen lehren, 
alſo eine ſubjeltive Eintheilung, d. h, wir ſehen den einzu ⸗ 
eil⸗ Gedantentteis in Beziehung zu demjenigen, was ber 
beift muß leiften fönnen. Und zwar glauben wir fowohl dad 
wa Be Ginthellung nach den auszubildenden Ciaseitafen) 
el nögen“ im Auge hat (die fogenannte harmonifche Ausbildung 
seelenfräfte), ald das Gute der Herbartfchen Gintheilung nad 
durch den Unterricht zu erwedenden Inſereſſen zu vereinigen, wenn 
hole, machben oben die Forderungen an Gefühl und Willen genann, 
"bier fragen, welche und wie viele fpesffch derffichene Arten der 
tigen it, welche und wie viele Srfenntnißfrifen es Aberhau 
iebt und geben kann, bamit wir aus ihrer Aufzählung eine Wegweiſung 
e bie intellektuelle Bildung des Zöglings gewinnen, Inden berfelbe, 
am er ein fompleter Menſch, nicht aber ein geiftiger Krüppel werden 
‚offenbar in ben verfchiedenen Greenntniffeifen geübt werben muß. 
gm bie ganze Maffe des menſchlichen Wiſſens vor feinem geiſtigen 
eben Laffen, von dem Inhalte abfehen und nur auf die Er- 
i 5 — en der wird die folgenden drei und nicht mehr 
8 bie enidede 
bie tesa ber Zögling ſoll lernen 
w. fremde Gebanfen exalt zu verfichen, 
b. eigene Gedanten verftändlich auszubrüden ; 
- bie phllomathiſche: der Zögling foll lernen 
m felber Erfahrungen (Beobachtungen, Verſuche) im Gebiete 
des Natur» und Menſchenlebens zu machen und biefelben zu 
‚verftchen und Grfenntniß aus ihnen zu gewinnen CEmpirle), 
b. überlieferte Erfahcungen zu verftehen, nach Gehalt und Werth 
gu prüfen und Grfennmiß daraus zu gewlunen CHiftorie) 95 
3. bie pbilofophiiche: der Zögling fell lernen, Begriffe jo zu ber 
arbeiten, dab Ettenntnih daraus folgt, und zwar fann diefe Un— 
terfuchung zum Gegenftande haben: 
a. Begriffe deffen was iſt * geſchieht, alſo mathematiſche, lo⸗ 
Ben ‚meraphofifbe u. 
beffen was * * geſchehen ſoll, bie äfthetiichen, 
allen, zeliglöfen Ideen u, |. wo. 


Dr Empivie .. a die Natur ee die Hiflorie aber 


Ban auf ln ee ih —J 
— at {6 dagegen. 


7 


ung giebt, das braucht dem 
gefagt zu werden Wie eine Uebung in 
fenntnißkeifen, —* Uebung natürlich nur an eit 


geteiſen 
Wollen im Gedanfenkreife wurzelt, von Herbart * 
große Denler aber fügt, daß die Sprachen nur als Mit 
lung beffen, was fie ansbrüden, intereffirem, und für den Un 


- offenbare Laſt jeien, fo bin id) jo glüdlid), aus einer 


Erfahrung beraus verfichern zu fönnen, daß dem micht: 
betrahte Grammatit und Onomant im Schulunterrichte 
ein Mitel zur Gelernung der Sprache, das Grlernen der 
näcft als ein Mittel zur Kenntniß der Literatur, die Befd 
ber Riteratur zu näch ſt ald ein Mittel zur Kenutniß der 
der fütlihen Welt; biefe Kenutniß zun äch ſt als ein Mittel 
des praftiihen Geis: das hat mich aber nie gehindert 
erleben, daß meine Schüler vom dritten und vierten Un 
Gun Quaria und Tertin) auch für die Spradye als ſolche 
Zatereſſe haben, und dafı ihnen Modi und Tempora, Bor 
ben, Ab⸗ und Umlaute, Stämme und Ableitungen, 
abgeleitete Bedeutungen eines Wortes und bergleichen m 
tereffante nos rs ald nur irgend eine phyſilaliſche 
Sache e8 fein fan, Herbart hatte mur die Erfahrung, 
fäihen Spradunterrihtes, ben er durch einen größeren 


* die landlauftg Workellungsmrife 
I L * 
fi ke aa en gan = 


die einzelnen } 
land, hi, Stalirm, ——7 9 F m. ne 5 


it ii ir u a d 
De a ea 


Boologie fem würbe, ie 1% — 4. Säugeihlere, 2. Dögel 


ven. 4 Blut m. f. w. rintheiten wollte. 





analytiſchem wohl etwas ————— aber nicht 
fonnte, Ich Lade die Erfahrung des genetifchen, der (io 
hier gebotenen Kürze gefihehen fanıı) auf ben — 
ef fol, naddem jedoch zuvor ein Blid auf die 
 Meihoten des Sprachunterrichts geworfen worden fl. 


sgebradite Met, wie in unferen Edulen fremde Sprachen 
ſt befanntlich bie grammatiftifhe; ber geringe 

hat dann einen Theil ber Lehrer vermocht, ten direft ente 

Weg einzuſchlagen; da der Unterricht auf biefem lehteren 

‚aber doch gar zu wenig ſchulmaßlg unb ebenfalls von zweifelhaften 

ſo haben wieder andere zu vermitteln und beide Pehrmeifen 

m geſucht, wobei entweder das fogenannte analdtiihe Vers 

fogenannten funiheriihen — bem grammatiftifhen —, oder 

ante fonthetifche dem fogenannten aualvtiſchen verbunden wird, 

sgenannt, weil man den Grammatiften wie ihren Gene 

Unrecht und andererfelts zu vlel Chre anthut, wenn man 

ſontheliſch reſp. analgtiich nennt. Höcftens kann man 

fi das Verfahren jener in ber Richtung nach der Syntheſe, das 

biefer in ber Richtung nach der Analyfe hin Tiegt, 


A. Die Grammatiflen. 


Ber einer fremden‘ Sprache mächtig ift, ber fann 1) bie Caute und 
elben umd jeben aus ihnen gebildeten Cap richtig außfprechen, 

Laute feine richtige Qualität, jeder Sylbe ihre richtige 

das ihr gebührende Tonmaaß zu gebenz er keunt 2) bie 

w onomatifchen Wörter und Redensarten ber betreffenden 


ammarifdien Wörter und bie Gefege ber Die, * 
cu, er Iennt die Phonetif, die Onomatif und Me Grams 
‚Spradje. Weil aber die Sprachen zu den Künften gehören, 
das bloße Wiſſen diefer Dinge nicht, man muß fie auch fünz 

zur Fertlgleit eingetibt haben. 

en wit mum nach dem Werfabren ber Grammatiſten bei ihrem 
und fehen wir von bem heutzutage wohl mur noch fehr 
derjenigen ab, welche ihre Schüler die ganze fogenannte 
und zumeilen die Syntat obendrein auswendig lernen laſſen, 





Wie gering der Grfolg eines ſolchen 
Zeit, welche er in Anſpruch nimmt, wie groß 


Sehen wir, worin * Wann 
ırfache iſt, ie @ 

“ Eu vn een Geift bei 
weiten Schritt vor dem erften thun, 
ÄB dab Re für Ihre Don von der Mermelene 
ihren Verſicherungen aus 


meine zur Grundlage 

fich nicht wundern, EN 

—— 
Herbart mit Hegel, Leibnip mit Bacı 

dillae überein, und Beftalozzi fagt genau 





& 










Verfahren das Gerede von „formaler 
ei. fagı ſich 


das 
daß auch die aud befferem Soeff und nad) 
"Srammatik, als diejenige der Grammatifien 
9 befolgen muß, welche nicht bie Orbnung if, in welcher 
fänger mit einer fremden Sprache befannt gemacht werden muß. 
am jeder einzelne Lchrfag der Grammatif erft von Demjenigen ver⸗ 
x ber felber bie Thatiachen beobachtet hat, worauf er ger 
aus denen er auf dem Wege der Induktion und Analyfe ger 
fo kann jedes einzelne Kapitel der Grammatik, ba in * 
lei Dinge zufammenftehen, die mır in Giner beſtimmten Bezler 
hartig find, nur von dem verflanden werben, ber Dad ganze 
er fprachlihen Erſcheinungen ſchon einmal vorläufig durchlaufen 
Re — die Grammatik ift ein Syſtem, und ein Syſtem muß vorbes 
't werden, ehe cd gelernt werden Fann. Noch weniger lann Ders 
L nicht bereits das ganze Gebiet der ſprachllchen Erfheinungen 
‚bat, den Zuſammenhang einjehen, in welchem bie Theile bes 
[ben Syſtems untereinander ſtehen — bei der überlieferten 
um fo weniger, als dieſe felbft nicht weiß, warum fie fo und 
if. — Die Grammatik {ft ein vortreffliches Mittel 
en einer Sprache; aber nicht für die erfte, fondern für die 
m des Unterrichts. Der Anfänger bedarf eines elementarifchen 
j e8, wie er unten bargeftellt werden ſoll. 
Beranntlich laſſen bie Orammatiften zuerſt ihre fogenannte Fotmen ⸗ 
ebre lernen und üben, meiftens jo, daß mit der Deflination der Subr 
', Übjeftive, Pronomina und Numeralia begonnen wirb, banıı bie 
tion folgt, und die fonenannien Partileln den Veſchluß machen. 
wir zu, welche Nachthelle diefes anſchauungs-, ſinn / und frucht⸗ 
n hat. 


ren hat. 
Dffenbar it jede Blerionsform Mittel fir einen Jweck, und nur 
lann fi für das Mittel intereffiren, dem der Zweck deſſelben 
emacht wirb, Diefer, ber Gebrauch des Mittels für ble Zmede 
imfenausbrudes, bleibt aber dem Anfänger verborgen, der Ger 
Bleriongformen wird erſt fpäter, in der Syntar, gejeigt. 
wird der Schüler, wenn man ble Sade genau betrachtet, ald 
behandelt; er wird nicht auf menſchliche Art unterrichtet, ſon⸗ 
Art dreffirt. Wer den Zwang fennt, den die Grau—⸗ 
meiften Schülern anwenden müffen, um bie Formenz 

hr Köpfe zu bringen, bie Noih, welche die Buben dabei aus 
‚ben troß aller von Lehrem und Schülern angewandten Mühe 

fo geringen Grfolg, der wird diefes harte Wort nicht für zu hart 


b. Nun fehiebt der Grammatiit frellich Heutzutage nicht mehr alle 







apart 


H: 


Sprade — theilweiſe von 
gededt wird: seripsi beifit nicht nur: 
e dh schrieb deigt nicht 


S| 
A 


2 zup5 
je 


fe 


deren man zur Bildung der Säte bedarf. So iſt 
und gehemmt, und man muß die armen Buben mit 
foffe quälen, meben welchem ber „feuchte Lehmen“, ber 
Wurf’ihen Sprachdenklehte den Eindrud des Inhalte un 
macht, * 

Wir kommen drittens zu demjenigen Theile bes 
Grammatiften, ber darauf ausgeht, den Schüler mir 
omomatifchen Wörter und der Nedensarten der fremden 
gu machen, Haben nun die Grammatiften bei dem gramı 
ihres Unterrichts über ihre Gegner, bie fogenannten 
Rend den Bortheil, daß fie eine Methode haben, wenn 
fo finden wir bein onomatiſchen Unterricht Dagegen Gran 
fogenannte Analytifer ganz auf ber nämlichen Stufe ber 9 

m Behlt ed an allem Plan, an aller Methode | 
Schüler mit den Wörtern der fremden Sprache bekannt 
Die Folge, in welcher bem Schüler die Wörter vorgefi 
tediglich durch grammatiice, nicht aud) zugleidy, wie cd | 
onomatifche Ruͤckſichten beftimmt, Jeder Grammatift m 
über bem Kopfe bei einem Unterricht zuſammenſchlagen, 
ein amavisselis vorführen wollte, bevor er die Di 
gelernt; if es dann aber weniger thöricht, den 
, vielor, prodens, vita fernen zu laſſen, F 

and provideo, vivo gelernt hat? Odet follte es die I 





Bedeutung der frempen Wörter zu wiſſen 
‚feine Schüler nicht * erfahren laͤht, als daß virus 
r — Vormund, — denlen, —— 


nur Stümper bilden, — Well aber dieſes nichts erflärende 
; gewöhnliche iftz weil ferner die Grammatiften, wie 
‚beim onomatifchen Theile ihres Geſchafts gar feinen Plan 
haben, es ihnen alfo auch nicht einfällt, folche Säge neben« 
‚zu flellen, in denen bie verfchiedenen Bedeutungen eines Wortes 
werden Können; weil dann endlich die für Bequivalente gel⸗ 
Be verfäjlebener Sprachen fich noch viel weniger benfen laffen, 
atiſchen Formen, fo daß man eigentlich aus einer Sprache 

‚gar nicht Überfegen kann: fo iſt 
Folge, daß fo verkehrt umterrichtete Schtiler fat mie dazu 
in bee fremden Eprache denken zu Ternen umd ſich beim Echreis 
Reden meift noch häufiger und Ärger gegen die onomatifche 
ale die grammarifche Nidtigfeit verfehlen. Wogegen 
‚genetifcher Methode unterrichtete Schüler, indem ex bie fremden 
e unmittelbar (fo daß er fie nicht erft in feine Mutterfprache 
zefp. verfälfht) verftehen lernt und. bie Empfindung ihrer Gigene 
it erwirbt, nicht nur den Inhalt, fondern auch ben Umfang 
Worte anhaftenden Begriffes lebendig fühlt umd deute 


en Pathologie des grammatlfhen Eprachunterrichts Tiefe ich 
Be Reto, namentlid) wäre Über Die Grereitien. — bie Buben 

i Branzöfifh machen, che fie welches gefehen haben — 

den. en ſchon zugemmthete Praͤpatiren auf bie Lektüre 

n und Grammatif mancherlei zu bemerken; wir müflen aber 

1 und fommen zu den Grammatiften ber lareren Obfervanz. 

je haben eingefehen, da bie Flerionsformen einer Sprache ſich 

& alt dem Gebtauche derfelben lernen laſſen, und darum ver⸗ 

‚mit der Formenlehre die Sontar — genaner benjenigen Theil 

nten Syntar, der ald die Gebrauchslchte der geammatifchen 

net werden lann. Das iſt nun ſwar eine Hülfe, aber 

eine ungenügende, well auch bier für die Grereitien, wenn 

en Dellinationsformen und bem Gebraudie der Kafus anfängt, 

erbe n, fängt man aber mit der — and dem Ge⸗ 
——— egmeifer. 2. Bone. 4. Aufl. 








r | = zes — ez ga apmt “ 
J 5 In 


bringen, wie 





fie des Schülers näher zu 


jinal mur immer fein Tann 9; verändert.er 
in Eyth’s Lateiniſchem Clement 





hominem sibi similem. 


ö 
5 
& 
BE 


ihn dem 


HE 





9 dagegen, 
Unterricht geſchieht, die Säge, welde ald Grundlage 
— planvoll — —— 


—— 


Fe und Sicherheit nichts nachgiebt. 

So yeigt ſich, dafı bie fogenannte aualytiſche Meth 
matiftifchen nur ind voraus hat, — die 
Unterricht nice auf wie vom ral 
ar Auſchauumgen gründen m 

— fruchtbaren Orbrauch su machen, 














BEHN 


u 


gehört ober 


R 


aber ber Unterricht in einer fremden Epı 
demfelben jo viele woöchentliche Stunden 4 
18 en jen maffenhaft im den Lernenden 


feftfepen, da im Geifte bed Lernenden € 
fi der Schüler von dem belebenben Befühle b 


erſten Unterricht in ber erſten 
ne 
das Marinum * 
— Die Anzahl der im Anfang gegebenen Stunden 
als fie es bei der erften fein mußte, Immer aber 


in halbes 
Sci Ba 





— 


Be 


eg 


nügt, wenn die Granmatifen der veridichenen S 
und damit der 


Steffenbagen und anderen gemadt worden. 
4. So lange der Schüler erſt ine fremde © 
ſanſch und onomatifch mit ber Mutterfprade 
? bie zweite fremde Sprache hinzu, 4. B. das 


ms ein adhtffaffiges Onmmafkum — 
— 
ne (Quartn) das Lateinſche, im fünften (Ui 
al Im festen (Obere das 
erit bie neueren 
Rother, Haufdil 
ten dem. Morfalage, 





ausüben Tore 
das entfprechende Wiffen ftets zur Seite gehe ober 


ater studiorum, das gewöhntide Repetiren aber 
gleich Käftig ift, fo muß das Wiedecholen durch 
ge8 gefeßt und dem fortfreitenden Unterricht 
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2 Bieter alen Beisiten, mr) na auf beim Errahumerrigu 





stadunermktes en Scüer mr len Brenn eat Fi 
en Beteusınger. zier Bor» 122 Eagfirme, üi 
Juninoner. :eisıar mater. 0 Sam wir ee iı ber tieier Strĩe ein 










rs st Sir weien ea ser such nicht, 
da der erten Emie ei ite, und Die 
28 Sehen "ige Der Unzerrike unverer erden 
i 2 = ie ter erite Unter 
sd des Grammurmten te Fleriendiehrei es vr: er iw od aber in einem 
Sußeren; mır welen den Scküier zur mır einem There tet Wort: unl 
vbrajeneotraihes and der Berz» za? Sugformen ter fremten Sprade 
xfanat machen, und zwar mır Yemieniger Iherie, ber für ten ebilelegi⸗ 
hen and völomarkıiden Zweck des Uaterrichtes ter nörkigne in. De 
Swüler fe ein \erhes Vuch Grrechuchen . B. tie Irene) ven 
“egen, er Soll aicht su serwideire Säge bilden, er joll die wichtignen Wör⸗ 
der Sprache gebrauchen ernen. Tas ioll er, Damit er einerieitd enmi 
su und eigene Gedanken austrider köune: er fol es ater auch, damit 
der Unlerticht der jweiren Stafe ae breite Grundlage babe, damit ber 
Stoff vorhanden fer, woraus der röcnenrbe, onemanihe une gramma⸗ 
ce Spiritus dentillirt werden ell. Meia franzönihes Srrachbud 
reple gegen Dieie Regel, weil es des grammarihen und enematiichen 
Sioffes mehr aufgenommen bar, ars auf ber eriten Uaterrichtsſtufe Bi 
ig und nütziich iſt.) 

5. Die vorige Regel lehrte, das ber Clemeatarunterrickt fh inm! 
Zahl Der grammariichen nad maniten Anikauungen, bie er den 
Schuͤler vorführr, beickränfen muS: eim andered it e$ mir ter Zahl at 
be Einer und derielten Anſchauung. Auch kier kann man je. 
viel ihun, und vieleicht uk das ii 
wieder der Zull, wenn dieres z. B. 
ud Zeitbeimmung (Serie 179 — 135 ter fünften Augage 
Beifpieljage über die Bert: iR der Art und Werie 1 Seite 156 
Ningt, und io im anderen je ſtebt feik, tus man 




















































ce Wort: oder Sagfern iñ Art 
dus Duomatiſche oder Grammar 
werden ſoll, ſich dem Geiſte des S 
aumatiſchen und enon sten Begrte ttatke Bäudie werten, ſe 
ehen Nie ihre Wurzeia tief einſenken Runen. Auch it das durch bie 
„wvilsuue des Lehtganges gejetzte Reneriten, das ober verlange wurde, 
Xdurch möglich, dag Lie Beiigieltäge reichlich gegeben werten. Ends 
Ss vaie dazu, DaB Schüler in Lierem ter eben fe ſebt durch Ger 
Durch Ueberleguug lernen müien. 


agent 
©, mad den Eigen abgewonnen 
lers ſtark einorigen kann. Sollen 






























mat felnerlei Schiierigfeit, Bei je purl-ais, ta von 
verfieh ganz von felbft; hie abwerſenden Verben ber ſwel- 
werſen das i ab, weil fonft Hiatus entflünde, alſo je part-ais; 











F 12 bringt Säte wie al commene& mi täche, je nui pus 
lormi, tu as vendu ton cheval etc. 

Zudem der Schüler die Bildung biefer neuen Form aus jal und 
ten ip fennen lernt, wirb ihm Mar, daß man ein — nicht 
nur als jend, Präteritum und Futurum, fondern auch ald eben 
jept vollen det ——* kann. Die hier auftretende aetio perleeia 
* alſo, baß fänmitide bisher vorgelommenen Präbifate in ber 
T fanden, wir «8 alfo bioher mit 1) Pracsens Imperl., 
"Prach. Imperf., a) hist., b) deser., 3) Fat, Imperf. zu thun hatten, 
Da mir zur Bild ter Perfelta "ein Partizip en jo wird 
er über beide Warten ber erften, vierten und zweiten Sonfugation 
Auskunft ‚und ai — ils ont gelernt, 

Seen 13 Bringt Säge wie je suis tomb&, parlie, nous sommes 


"ir ſieht ber Schüler, daß einige Verben das Präfens Perfeftum 
dem Präfens von avoir, fondern mit je suls bilden, fo wie 
dns ee im fegteren Falle nach weiblichen Subjefien fee 
1b nach Hluralifchen pluralifirt werden muß. Im einigen = 
idifativ nicht Partisip, fondern Adjelilvz dev Ecjüler ſteht, 
f Abjeftive ganz wie Die Partizipien movitt werben, was 
8 im Deutfejen ide mehr geſchleht. 
ion 14 dringt Säge wie Jetais tombs Ce), jarais sonnd deux 
fois, juvais dejü döjeano quand mon cousin onlray. tu niavais pas 
encore commenc& quand.je inissujs, dejü, eic. 

















m —— — 1. den na 
ben ausgebildeten Sah CLellion 
andig ausgebildeten Gap (Lektion 62), 
! r ‚der entineder Attribute, 


Sup Haben wir burd 
— — Sahe haben wir 
» 2, das objeftive CLeftion 42 — 57), 


Im Sag gefüge haben wir I. das Eapgefge u 
Nebenfage derfelben Art (Esftion 65 — 88), Il. 
mit verbundenen Nebenfügen (Lektion J 
zuſammengezogenen Nebenfähen ( 

Im Si 


—— en — nämlich 

mehrere Nebeufäge hat, a aber. von verfifiehene ? 
verbundene Nebenjäge) find (Leftion 89), 

nadten wir 








? 


























Wir und barımt zwei Lettionen hindurch mit ber For ⸗ 
gen. R 
bringt Sahe, aus denen die Bildung des Sonjunftivs 


beteifft, fo gebe ich den Echüitern hier mr Die 

der Mebenfag im Konjienkiio ſteht, wenn das 

me erois pas, je doute etc. heikt, 2) wenn es eine Schiele 
‚4 ®. croyez=vous qu'il füsse des progrös? 9) wenn 

* Wanſchen u. f w. ausſpricht. Dies genügt bis zum 





m 41 bringt von den dretzehn Verben der ſegenanuten beikten 
fleben, und giebt nebenbei für die Verben überhaupt die 
Rutten ven an. Sept Lönnen die ſogenaunlen unregelmäßigen Werben 
armer, der Schüler ift auf Diefelben vorbeteitet. In den nächſten Lehr 
foten treten bie unvegelmäßigen Verben far ſammillch auf. | 

Ben Leltion 42 — 57 haben wir daß objektive Sapverhältnifz von 

tion 42 — 55 it das Prädifat Verb Cin ben erften biefer Leltionen 
t fich die unregelmäßigen Verben); von Peftion 42 — 48 ift das 


42 zeigt dad Objelt im Affufativ, Da bas Synlaltſſche 
macht, fo find e. 25 umregelmäßige Verben hier 
gedrängt, befonders ſolche ber vierten Ronjugadon, ble ein 
d zroifchen m und r Cober J und r) einihiehen, 3. V. plain- 
ie Vofalen das g wieder erfheinen Laffen. 

Während im Anfang bald bas ſyntakliſche, bald das formelle Ele— 
mer fat die ganze Anfmerfamfeit des Schülers verlangte, iſt nun die 
kraft fchom fo weit geiwachfen, daß bie Säge auch in onoman ſcher Hin 

‚mehr Teiften fönnen, Geht man die Beifpiehjäge des Sprachbuchs 
an durch, fo wird man finden, daß diefelben, mit Ausnahme 
rjenigen 2eftionen, welche es mit ſchwierigen grammatifchen Punkten 

nen haben, aus dem feangöfiichen Wort + und Phrafenfhag das 
enthalten. Es find 5. B. In diefer Lektion die Verben rösou- 


il rösoud Toau en vapeurs. Les sels se rösolvent dans Dem, 

'solulion avez - vous prise? La ſathlesse prend souvent des 
ions ‚plus violentes que lemportement. Les savanıs ont resolu 
question depuis longtemps. Le brouillard „est rösoul en pluie. 
‚socielö de commerce fur dissoute le onze ayril de Tan passe, 
lissoluble (peut se dissoudre) & lenu. Votre ami manque 
tion. Procurex -moi un homme qui soil un homme de riso- 
‚Get enfant n’a pas encore les dents molaires, Ces mou- 
moulent pas en hiver, L'on ne eat a 

1 de coups. J’ai le corps tout moulu. Ich denke, es iſt une 


ie Bedentung des Kouſunttlvs einigermapen gelernt wird. 














336: des Sprachbudie. enthalten einen: Traftat ber 
Bo. armen in den pci Zahren früdhweife 
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star vgl, abe.och nicht eigentlich zu 
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Fer 
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deine Folge eines häufigen Gebrau 
Sinnen macht, und bes angeftrengten Benühene, 
——— was ber Sehende viel bequeiner mit 


a re hr 
I von v iner 

BEER nen ft Glep bent en Hohe var Ber 
‚dem Schalte über bie Größe der Räume, die — von 


ſam ber Lelb bei ſchen Aeußerun zu 
als ae am die EL Win und Aus: 
tache für den nichtfehenden ee — Spiegel 


oſt der au 
Es wirb 


noch) bei den verſchiebenen U: ſelbſt 
dt gezogen werden. Wollte man hierbei noch eine bild» 


xt den ⸗ 
en eines 

Be senden een weigert 
ng für ihn und feine fehenben Rer ber 


Bi ei 








—— — So ik eadlich auch noch, um das 
= Berzienbung selljüblig zu machen, ber Sehenbe gleichjonz 
zer mer großer. som hellen Tagesglanze erleuchteten Gallerie br 
= Semäde zu prangenten Farben jeglicher Art; ber Blinde ae =? 
wis XxSeiader emer Sammiung von Kupferſtichen ober plakikhe 
rd xen Sebiten dei fben aachteader Dämmerung. *) 





2 aber ud Scheitel des alerts 2 


I Stier serdereitender oder häuslicher Srrichunge || 
unterricht. 


ı Vehundiung des Säuglinge. 

Te Fine and chenden Eartes empfängt ſchon in bem erſten Jahır 
ve RO core Anüchfe wat Borftellungen von äußeren Dingen 
Ne nd Ne Aue Nat auf dem Arme ber Mutter unterſcheidei 
20a Na I Jen zum Dev Grade und äußert Freude ober Bir I; 
Nıeiin ae Tage, Ne a atlide Faſt alle dieſe Einwirkungen auf 
NR Ne NE Amtgeberene Kind, unb bie Eltern deſſelben 
Na gi. NR men freundlich zulächeln oder begehrlich nah 
RER zäh RER 

Da aut Kterı, med Minden Kindes, um deſen Geiſt nicht 
ug ae eraigit auf das Fingergefuͤhl und auf das Gehör 
nd men WER Finde alle möglichen Dinge in bie > 
N Ne ame ar ebne Gefahr geben Fann und die es leiht 
a Saude A Man mechiele babei mit ſolchen, bie dem 








De Ninmitgete daR Licht bes Auges — Mile Weſen Ichen vom 
wir tie Heiner — Die Planze felbh fehrt frendig Ad jum 
arm Men SNenb, in der Nacht, im ewig Pinferen — ibn 

2 rar Ne Mann warmes Grün, der Blumen Echmelz, bie tu: 

5 wur m ac mr {hauen — Eterben iR nichts — Dad leben 

er cn Mngläd“ m. fi, wie bie föine Stele in Sell: 









BNTEVE TEE 


die nlllaru das ne Kind mit Muonahme u 


KR 


at, auch wozu es bir 
ae “ ji — u Leibes, ı 
mit allen Dingen machen, in * 


ige befhaädigen, — zum a zu 
ih und geiftig verdumpfen. Much lehre man fie, 
ſehen und zu büfen, fowie völlig gerade Haltung und be 
Stores beim Gehen, etwas in einer oder beiden 
mac. GSclbft Turnübungen find zu ‚betreiben, 
fih das Stelgenlaufen und ähnliche Seiltänger« 


—R 
ni 
— mm 


Ve na Blinden 


fe 








ja * 
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En 


ergefühle oder dem Gelaſte iſt auch das 
RO I dem, — ſchon von 


no 


in 


an 
on fh gen, 


FE 








n Mi 
ern Fanın; fodann Sprüche und Stellen aus der heiligen 
"Sebete en Lieer aus dem ; 
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Am Wefentticen nicht 
n befonberen Blindenanflalten oder 
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EMI 
RHAR EURE 
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ii 
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Oſtaben das Zufanmene 
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und dauerhaft ift, als bie mit Fächern, 
Abliche Rechenbreit mit Löchern, deſſen cinges 
Ziffern, EHRE fo viel Bunfte oder 


tet AR unb in der Mite eines jeden der 
von Drath hat. Nimmt man bölerne 








‚gebören zu der lebteren ald zu der vollftändigflen 160 
14 für die ſphartſche Trigonometrie mit inbegriffen 
in der Öffentlichen Schule, weldhe das blinde Mind befucht, 
im der Formenlehre und Zeichnen ertbeilt, fo klann «8 bei bem 
wirtlichet Körper alle räumlichen Cigenſchaften derfelben: deren 
en, Kanten, Eden ı. |. w., durch ben Taftfinn feiner Finger eben 
hut, als die fehenden Rinder beflimmen., und während bes Zeit 
während des Schreibens, wem nicht Diftirt wi 
Nahpolſter mit Stednabeln Dreiede, Vierecke 
jeden, oder dergleichen aus Papier fähneiben, auch 
auf Bapier durchſtechen, und fo volllommen und 
gt werden, Ein fleifiges, braves blindes Kind wi 


Baifrbie ganje Eanıfe; ift cin Segen für Hefelhe. 


f Erdkunde, 


biefem Untetrichts welge iſt es ebenfalls möglich, wenn ber 
in öffentlichen Schulen ein geſchigter Mitſchuͤler dem blinden 
feine befondere Theilnahme widmen will, zurelchende Anfe 
ufhaften, Man darf nur eine verlehrt auf ſtarles DE 
Randfarte ebenfo durchſtechen, wie die Schriftzüge bei 


n und birfften Stiche; bei den Grenzen bie feinften und etwas 
geftellt, unb für die Stäbte einzelne flarfe Stiche, durch die 
noch einen Zwirnsfaden ziehen und burch einen noten 
ders und durch einen auf der Nüdfeite befeftigen, und bier 
die beabſichtigte Zeichnung noch deuillcher machen Tann, 
fhleht, wenn man bie Gebhrgo- und Flußlinlen mit ber 
— Mn —— — find die Aus 

e zu empfehlen. Wu jen find naturgemäß und 
inber höher als das Meer und die Gebirge wieder 
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Anftalt, ein blindes und zugleich taubkummes Mädchen zu unterrichten: 
und bemfelben das Sprachverſtaͤndniß, wenigſtens der Schriftfprache mit 
erhöhten Leitern, zu eröffnen. 


31. Notice sur deux jeunes aveugles — sourds — muels, par Nr. I. 
Hirzel, Directeur de l’Asil des Avougles & Lausa Genöre, in- 
primerie de Ferdinand Ramboz, Rue de l'Hotel-de-Ville 78. 1847. 


Diefe Rotigen über zwei jugendliche taubftumme Blinde, welche Herr 
Hirzel, Direktor des Blinbenafyld zu Lauſanne in der Schweiz, giebt. 
befcpreiben den noch gelungeneren Berfuch, wie es möglich wurde, dem. 
bis zum febenten Jahre fehend gewefenen und bann durch einen Schufa 
erblindeten, doch von Geburt taubflumm gewefenen Knaben, Ebuare 
Meyſtre, nicht bloß die Schriftfprache mit erhöhten Lettern, fonbern fer 
gar bie Lautſprache bis zur Verfänblichfeit für Andere beizubringen. Ec 
wahrer Triumph bed Blinden» und Taubftummenunterrichts. 
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und. Lehrer erfireht wird, eine blofie Mebergangsperiobe.ift, In 
räblig fo viele Inſtitute entwiceln, — 
——— —— 






















eben und. alle geſchloſſenen Inftitte in Schulen umgewandelt worden 
2), läpt ſich fügen, daß bie Taubftummen + Bildun— 
ich ihre höchfte Enttvichelungsftufe erlangt bat **). 


den erften Stadien der Entwidelung befindet. Die Leiflungen 
‚Mad im Allgemeinen noch ſehr unfiher, und da und dort 
z — Die Fortſchritle in dem Volloſchulunterricht übere 
wenig Einfluß auf das. Unterrichisverfahren. in dem 


ei —— Tendenz ihrer. Bemühungen und darum Pusbildung, 
Baradepferde ihr. Haupibeftreben. Der wahre Zwed der Taube 


erflärt: 
Die Zaubftummen«Lehrer flehen zu iſolirt. und ihre Zahl ft gu ger 
ng; 88 fehlt der Taubſtummen— Bildungsangelegenheit an Männern, 
ie neben ſtreng wiſſenſchaftlicher Bildung Zeit und Luß- — Ar 
derſelben haben, und endlich ift es ein großes Gebrechen, dah 
Auſtalten nicht Staats Anftalten find, fondern, — 
heile, von der Wohlthätigfeit des Publikums abhangen. 
m belebenden Einfluß * lebendige Gemeinſchaft hat, wie 
bleſelde für Geiftesanregung, Gedanfenförderung , padagogiſche 
ht, Schrerfraft und Fe w ift bekannt, Eine ſolche lebendige 


feit die Bas an alter Taubflummen —— und bie 


—— —— 
Alnana ſche Vuchhandlung“, Seite 206 — 212 zufomm 
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m allen Gefhidtichteiten, welche auf Uebung der Glledmaßen in Ders 
—— Sinnen beruhen. Da ferner der Taubſtumme 
ent Sprachzeicden, Laute und Buchſtaben, nicht 
ehmei —— machbilden lann, jo if er mit Müdficht auf 
ro. 5 auch für bie Etlernung unferer Sprache zu befähigen. Dap aber 
—— überhaupt von Mufk nicht die Rede fein könne, verſteht 
d von 


Die Dauer der Schulzeit. In fofern das taubjtumme Kind 
u das vollfinnige immer in feiner Gnhoidelung zurücbleibt, wird 
ih ber Beſuch der Schule bei jenem in der Regel bis in's achte Le ⸗ 
ihr hinauogeſchoben werden müffen. Vor diefer Zeit iR «8 für die 
Aelung defielben müglicher, ſich theild fpielend, ſheils mit leichtet 
it entweder im häuslichen Kreife ober in der freien Natur zu befchäfr 
— So wichtig die allgemeine Geifteobildung des Taubſtummen 
fo barf doch die Berufsbildung jener nicht aufgeopfert werben 
um jo weniger, wenn bad Kind einer armen Familie angehört. 
Darf alfo nicht zu lange in der Schule gehalten werben, weiß fonft 
bie Grlernung eines Gewerbes angemeſſenſten — ven 
e Austritt aus der Schule muf demnach fpäteftens mit 
ferbeschnten Zahres erfolgen. 

Der Umfang des Unterrihtsftoffes. Wenn man aud) zus 
flehen muß, daf in den Anlagen des Taubftummen felbft feine Valne 
für den abfoluten Umfang feines Wiſſens und Könnene liegt, fo 

doch Gründe genug, weiche dringend auffordern, mit der größten 
lt das Befntlihe & vom blofi Nüglichen oder gar Uaweſenillchen 
dt zu ſcheiden umd ſich auf jenes Erſte zu befchränfen. Für 
alte ich aber Dasjenige, was die Bildung des verftändigen 
fÄpen vorzugsmeife fördert und den Bedürfniffen des Lebens entfpres 
end in. Das Unterrichtögebiet, welches bemuad) ber Lehrer mit feinen 
Behr ansgeinunen des Och dr unnhabnen Bahr 
Y ommen — das der 
1g, Beobachtung und Srfahrung, fo daß mam nicht über das hin ⸗ 
Er fi) dem äußeren und inneren Einne unmittelbar barbietet 

je und wahrſchelnliche künftige Lebenoltels des Sqha⸗ 
Der taubftumme Bauernfnabe lernt demnach bie Dorfr 
3 Bürgerfi ar bie Stabtwelt mit ihren ur Beuchungen vor 


b. menſchllch beurtheilen. Der Borug der Hörenben 
az, Rp ea a Sr Dim, nen — 
mt dem fie durch ihren Beruf in Berichung geſebt werden Fönnen, 
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3, was —— entlodht iſt, ſtelſe man ſoglelch 


bie — in der erſten Zeil durch das. ae 
werben, fo bat man wohl darüber zu wachen, daß bie 


da ber Schüler nicht zu viel Kraft auwende. 
© fehr ber Lehrer vor zu großer Unficen — 
it, fo ſchr hat er dieſelben dor Schlaffheit gu hüten, weil 
Uebelſt ande eulfringen, welche ſich fpdter ſchwer befeltigen 
Forifhritte ungemein 9) 
© re Yes Brfhrene dr der elite 
RE nicht eingehen, ich vermeife auf bie 
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Farben einer vorliegeuben Farbentafel; über die Größe 
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(€ Verfahren ‚anwendet, wodurch bie Mebungen im —— 
— Anfhauen mehr in Denf» und Berftandedübungen übers 


in ber Irpten Zeit bes ae dann 
mm einzelie Begenftände, Gefcheinungen, heiten 
vollfiändig nach allen Gefihtöpunften betrachten und 
iben läßt, wie Diefteriweg dies in dem Schriften Klein - 
te“ angegeben hat. 
er die Schüler fo zu leiten verfteht, daß ihnen jeder neue 
vorher als Beduͤrfniß erfcheint und fie ſtets angehalten 
dieſes Neue vom Lehrer zu erfragen; 
mer das Brauchbarfte und Anwendbarfte in der Sprache zuerſt 
a ) eine Schulſprache, b) eine Familienſprache, welche 
ib dä, ati in der Familie anwenden kann, und wenn er. fo 
in Änmer größere und weitere Sprachlreife führt; 
— —— auch für Alles das, was fie gelegentlich 
mgang mit ihm zu Tage fördern, einen augemeffenen Aus- 
‚giebt, alſo ihre Bitten, Mittheilungen von Haufe, über Mitr 
ſchaler und dergleichen ſtets uͤberſeht und diefe Saͤhe zur öfteren 
und leichteren Wiederholung in ein befonberes Buch eintragen läßt; 
MD wenn er barauf hält, dab das Grlernte bei jeder angemeffenen 
Gelegenheit angewendet wird; 
1 wenn ‚er mit dem Reden das Schreiben verbindet und zwar auf 
eine ſolche Weile, dab Denken, Reben und Schreiben durchaus 
als vollfommen übereinftimmend dem Kinde ſich darftellenz 
wenn alfo bie mündlichen Epracpübungen ſchriftlich wiederholt 


a) vom Schüler jelbft und 
b) vom Lehrer *); 
» wenn ber Lehrer im Laufe des Anichauungsunterrichts feine Ges 
legenheit verfäumt, auf das fittliche und religiöfe Gefühl feiner 
‚Schüler einzuwirken, um basfelbe zu erwecken und zu beleben. 
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4 U [eh fi werden, 
7 — 6— der gewoͤhnlichſten Gegenſtände 
Kenntaiß und richtige Bezelchnung der bevor— 


beſten, wie vlele Keime der Sean in ——— bes Kin⸗ 
 Gntfaltung bereit llegen, und wird dieſe am gefchiefteften durch 
r Mötentuägen ragen) weden und am. fiherften in bie enifprer 
aben Worte einfleiten. 
Die Uebung in den vier Spezies im Bebiete bis 100, 
Können ebenfalls leicht von Schülern anı t werben, 
— nicht an den Recheuuhungen feiner Mit: 
nehmen Fönnte, 
Die eben genannten Stüde find es alfo, welche nad; meiner Anſicht 
‚einer angemeifenen Vorbereitung taubflummer Kinder für eine Taube 
A It gehören und deren Musführung ich für möglich halte, 
ji damit zu viel vom dem Volfsfhultehrer zu fordern. Wöchentlich 
bis 6 halbe Stunden Privatunterricht werben hinrelchen, um in Zeit 
Jahren, alfo etwa vom ſiebenten bid neunten Fahre, das laub ⸗ 
Kind für das Genannte zu befähigen, wenn ber Lehrer das im 
y errichte Entwidelte in der gewöhnlichen Schulzeit chells von hör 
ı Helfern, theild Ba en rt — Dean: 
richtige Ausführung wenigen Hülfswittel, welche 
amenibel fid) find, wenn ber Unterricht gedeihen fol, tönnten für 
ek angefchafft und aus biefer den Lehrern in vorlom ⸗ 
—— Belehrung und zum Gebrauche für die Taub- 


— 
ec feine — "über diefe Vorbereitung hinaus ‚ausdehnen 
"Zeit hat, den mache ich zu feiner eigenen Belehrung auf meine 
19 zum Sprachunterricht und zum unmittelbaren Gebrauch im 
auf bie Bildertafeln von — und Wilke und auf bie 
itter zum Spradpunterrichte von eu) aufnierffa 
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Mit Umficht und Wärme, bie ben erfahrenen Lehrer und väterli 
Freund ber armen Taubftummen verräth, giebt ber Verfaſſer (der St 
parrer Wagner zu Gmünd) nach einigen einleitenden Worten in 
Abfchnitten Fingerzeige, 

„D Wie man mit den Taubftummen verfehren fann, 2) Wr 
Gewerbe ſich für den Taubftummen eignen und wie man ihn darin 
terrichten fol, 3) Wie man ben Taubftummen mit Rüdficht auf 
Gebrechen zu behandeln hat. 4) Wie man für Leib und Seele bes Ta 
fummer in gefunden und Franken Tagen forgen fol.“ 
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felbft mehr davon willen, als man aus Buchern 
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Zu Buß, wie ſich don felbft 
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Denn je vornchmer die einander fremde 

iſt fie bekanntlich. Alſo zu Fuhl Wie 

‚gedeiht die förperliche Gutwidehung, wie 

„ wie gewinnt man Sand und Leute lieb! Und wie 

hi ti Bergfpigen über unendliche Fluren 
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wie fernt man bie Grbärmlichfeiten und 
beſonders derjenigen, von welchem mar 
nten berechtigt Ift, ſchäden und würdigen! 
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a en Sprade, sum Genuß der berrliden 
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von der Größe und Güte des Schöpfers anſchaulich in 
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bie fie zu faffen vermögen! £ 
AR jebes Volles Heiligihum. Sie betaften, fie ihm ran 
aufzwingen, beißt: fein Leben an der Wurgel 
der feld” Wagnif als ein 
feine Mafefät geüht wird, und feines Täft 
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ettoas weiß, übt er Gerechtigkeit gegen ben Anderen, ber ſeines G 
iR, b. 5. Humanität. Es iſt zwar eine negative, aber eine 
Tugend, eine Frucht des beglüdenden Glaubens an die Menfchhe 
den enblichen allgemeinen Sieg des Guten. Geſellt fi in dem © 
buum, in dem fie zum Leben gefommen, zu ihr nod) bie andere, 
tive, bie wir mehrmals mit dem Worte ausgeſprochen: „Lebe im 
gen"! ober: „Strebe zum Ganzen“!, fo if die Vollendung des Mı 
gefichert. — 
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xx. 


Gedanken und Anfihten 


ber die äußere Stellung des deutſchen 
Volksſchullehrers 


und 
verwandte Gegenftände, 


Rift zum Mbfhluß, noch weniger zum Macbeten, fondern zur Anregung. 








Wı verſtehen unter ber äußeren Stellung des Lehrers fein Verhaͤltniß 
iu feiner Gemeinde, feinen Vorgefepten, feinen Kollegen. Darüber und 
über damit verwandte Gegenfände fagen wir unfere Meinung, 


k 





1. Ueber das Werhältnik des Schrers zu feinen Votgeſthlen. 
(Smanzipation ber Säule) 





. Gewählt wird der deutſche Schullehrer entweder von ber Gemeinde 
Collen Hausvätern ober ben Repräfentanten berfelben), ober von einem 
Vatron und dann betätigt von der betreffenden Regierung, oder er wird 
von biefer gewählt. 

Zunähf fleht er Unter der Aufficht des Geiſtlichen feiner Gemeinde 
Ser Konfeifton und des Schulvorftandes, befien Präfes ber Geifliche 
ober in Städten ber Bürgermeifter iſt. Gin höherer Vorgefepter ift der 
Guperintendent oder Schulinfpefter, dann fommt ber Lanbrath, hierauf 
Ne Regierung, und in ihrem Namen ber Schulrath, zulegt dns Mini 

um. 

DieRerweg’s Wegwelfer, 2. Ban, 4. Kufl. 46 
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gehören auch phyſiologiſche, ober ſelbſt mediziniſche Kenntniffe bazu. Der 
weibliche Körper hat zum Theil eine andere Beftimmung und barum 
eine andere Konftruftion, als ber männliche. Es darf nichts geichehen, 
was biefer Beftimmung entgegen ift. Vielmehr follen bie Turnübungen 
die Erreichung biefer Beftimmung fördern. Bemerkungen wie die, welde 
Dr. 3. Rofenbaum in feiner Schrift: „Die Onanie oder Selbftbefler 
dung, nicht fowohl Lafter oder Sünde, fondern eine wirkliche Krankheit : 
u. f. w., Leipzig, Gebauer, 1845“ (267 Seiten. 1 Thlr), Seite 86 fi 
macht, find daher gewiſſenhaft zu prüfen. = 

41. Anleitung zu ben zwedmäßigften gymnafifgen Uebungen ber ! 

Zugend von &. @egers, Lehrer der Betfunf ıc. in Bonn. Zweite () : 
verbefferte und vermehrte Auflage. Mit 60 erläuternden Figuren. Vom 
1843, Habicht. (178 Seiten. 22%, Sgr.) 
12. Lehr» und Handbud der beutfhen Turnfunf, von m. Rünt, 

Turn» und Gechtlehrer in Berlin. Mit 4 Steindrudtafeln. Frankfurt a. 
d. D. 1843, Harneder. (179 Seiten. 1 Thir. 7%, Er.) 

" Nah Jahn's und Eifelen’8 Turnbuch und bes lehteren Turn⸗ 

tafeln ausgearbeitet. Gin fehr vollftändiger Lehrgang. 

13. Handbuch ber geeignetehen gymnaſtiſchen Uebungen für bie 

Jugend. Bearbeitet 1. von =. Sawas, Lehrer an ber Mealfule je 
Kafıel. Mit 73 Abbildungen. Kaffel 1843, Lufpardt. (115 Seiten. 15 Egr.) 
14. Die Leibesübungen, hauptſächlich nad Glias von Dr. 6. 6. 
” Mögeti, Brofeffor der Geſchichte an der Kantonsfäjule in Zürich. Mit 16 
lithographieten Tafeln. Züri 1843, Meyer und Zeller. (229 Seiten 

1 Thlt. 10 Gar.) 

Diefed Buch orbnet bie Behanblungsart und bie Uebungen nad 
bem Alter: 1) für ben Reugebornen Cin ben erfien Monaten); 2) für 
das Kind; 3) für den Knaben und Juͤngling. 

In der Einleitung werden merfwürbdige Beifpiele von englifchen 
BWaifenhäufern erzählt, wie bie gymnaſtiſchen Uebungen bie Zahl. ber 
Erkrankungen minberten. 


15. Oymnafifges Merkbüchle in. Enthaltend: 
1) eine kurze Geſchichte der Onmnafik ır. 
2) eine gymnafifge Anthologie oder Urtheile über ben Werth ber Gym ⸗ 
naſtit ıc.;, 
3 foßematifcpe Sufammenfelung von mehr als 1000 der wefentfichflen Ue- 
bungen x. ® 
Bon Ib. v. Gteppaup, Lehrer der Gymnaſtik ıc. Wien 1843, Gerold. 
(432 @eiten. 1 Third) 
Die Uebungen find nach ihren verſchiedenen Arten, nicht nach dem 
Alter geordnet. LXepteres bleibt alfo dem Lehrer überlaffen. 

16. Merfbüglein, nad @ifelen’s Zurntafeln bearbeitet von 6. E. Mieter, 
Zurnfehrer der Frautiſchen Ctiftungen, Halle, Buchhandlung des Waifens 
Haufe, 1845. (178 Eeiten. 7% Ser.) 

Für Turner als Leitfaden! 
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18. Weber Unfegung von Zurnplägen und Leitung von Turnäbun- 
gen x. Don @ireten. Mit 2 Tafeln. Berlin, bei Reimer, 1844. (64 
Geiten mit einer Borrede von Mafmann. 15 Egr.) 

19. Sur Pädagogik. Beiträge in zwanglofen Heften. Von Aatifh. Heft!. 
Berlin 1845, Bofhfhe Buchhandlung. (12% Car.) 


Darin bie Abhandlung: „die Turnſchule“, welde das Verhälts 
iß berfelben. zur gewöhnlichen Schule, zur Familie, zum Staate treff- 
ch erörtert. 


20. Beiträge zur Geſchichte des Turnmefens. Derfuh einer Darftels 
Tung der gefihichtlichen @ntwidelung befielben. Bon 2. @. Kägtidsnee, 
Symnafiallehrer in Brandenburg a. H. Brandenburg, bei Wiefite, 1845. 
(38 Seiten in 4. 10 Egr.) 

Eine Furze, aber bündige, lehrreiche und anregende Darftellung ber 

Befchichte bed Turnweſens bis auf die neuefte Zeit. 


21. Die Abbildungen von Turnübungen, gezeichnet von Bodetgtp und 
Zope, herausgegeben von Eiſelen. Berlin, 1845, Reimer. 
22. Die päbagogifhe Turnlehre m. f. w. von we. Klop. Mit 1 Tafel, 
Zeig, 1846, Gchieferbeder. (199 Geiten.) 
Ergänzt die Leiftungen von Spieß. Nach ber Ueberwinbung ber 
Berirrungen bed Turnmwefens nach ber politifchen Seite hin find wir zur 
räbagogifchen Behandlung befielben zurüdgefehrt. 


23. Ueber den fittligen Einflaß des heutigen Iurnwefens von @. 
Melter, Brofefior in Berlin. Berlin 1846, Grobe. (16 Eriten. 5 Egr.) 


Als Folgen päbagogifch eingerichteten Turnens nennt er: Muth und 
Imtfchloffenheit, Aufmerkfamfeit, Ordnung und Zucht, Abhärtung und 
delbſtbeherrſchung, Gemeingeift. 


24. Rings Schriften über Leibesübungen. Aus dem Sawediſchen überfegt von 
Maßmanı. Magdeburg 1847, Deinrichshofen. (188 Geiten. 1 Thlr. 
7% Egr.) 
25. Die Gymnaſtit nad) dem Syftem des Schwediſchen Gymnafiardhen Bing, 
dargeelit von Motpftein. Berlin 1847, Schröder 
Nach Ling giebt es eine pädagogiſche, militärifhe, mediziniſche und 
ſthetiſche Gymnaſtik. Diefe Bemerkung reicht für die Interefienten Bin. 
Hin Dr. Friedrich hat in feiner Schrift: „Das Turnen als Schups 
md Heilmittel für Förperliche Leiden beider Geſchlechter. Reutlingen 
847, Maͤden“, bie Uebel genannt, welche durch das Turnen geheilt 
»erden (41) und bie Krankheiten bezeichnet (19), welche das Turnen 
erbieten. 
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Dazu gehören: 
Zappe's und Robolziy's Turms Abbildungen, herausgegeben durch Eiſelen. 
: Berlin 1846, gr. 8. @. Reimer. 
us der erfien Ausgabe von Jahn's Zurafunft floffen: 
Die deutſche Turnkunſt nah Jahn und Eiſelen von Garl Euler. Dans 
NG 1840, Anfuth (mit vielem nicht zur Gace Gchörigen), und Lehr: und Hands 
buch ber dentfßen Zurnkunft von With. Lübel, Prauffurt a. d. O. 1843, Hars 
(Huf den Grund der Fortbildung ber Sache unter Gifelen und mit Bes 
von Defien, Fedder n's und Anderer Nachträgen. *) 
Uns Jahn’ s Turnfunft und Giſelen's fortgefepter Thätigfeit in Berlin ging 
ferner eine nicht geringe Anzahl Heinerer Eeiften (Anweifungen, Merfbüclein ıc.) 
Serwor, weldhen faßt allen bas erfe Hier folgende zu Grunde liegt: - 


Wifeten, Merlbuchlein für Anfängern im Turnen, Berlin, 1838, ©. Reimer, 

weite Auflage, ebendafelbft, 1843. 
Diefem folgten: 

4. Reit, Aeines Handbuch der Turnkunſt, Potsdam, 1834. 8. 

2. Deflelden vollfändiges Handbuch der Turnübungen nad} ihrer Gtufenfolge. 
Zweite, nad} den @ifelen’fäen Tafeln **) vervolifändigte Muflage, Potes 
dam, 1838. 8, 

3. Rrapmer's Turnbüclein Cfiche oben!), dritte Auflage, 1846, Magdeburg, 
Seintijehofen. 

4. Binter, Meilbüchlein nad Eifelen’s Turntafeln bearbeitet. Zunaͤchſt für 
die Turner der Branfe'fcen Stiftungen für Halle. Halle, 1845, Baifens 
Hausbucihandfung. Zweite, verbefierte und vermehrte Auflage, iberfeld, 
ðriderichs (ehemals Büfchler). (Brauchbar.) 

5. Möesger, fämmtlihe Turnübungen mit Bezug (Muszug) auf bie zweite 
Kuflage der deutſchen Zurnfunft von Jahn, in Aufenmäßiger Entwidelung. 
Börlig, Heinge, 12. 

8. Sieismaier, Zurnregeln nebſt Ordnungs-@intfeilung und kurzen Andens 
tungen über den Mugen und Einfluß der Uebungen auf bie @efundfeit und 
Börperliche Erziehung. Cin Leitfaden für Eltern und Erzieher und ein Merk 
Sädjlein für die Turner. Münden, 1849, Weiß. (driſcher Ginn.) 

7. Genfisger, die Anfänge im Turnen. Zur Anleitung. Dresden, 1844, 
Amoli. 8. 








=) Zahno Zurnfanft wurde auch in’6 Engliſche (Amerifanifihe von 8. Bed) und 
Reugriecpifche (von Bagon) überfept, 


=) Gifelen’6 Turntafeln (fiche oben), jeht veraltet. 
ei Br 

Ionen waren vorausgegangen : 

Salomon, die veefhiehenen Turnäbungen auf einzelnen Blättern für 
Banane und Obmänner. Erfurt, 1818, Kayfer, fol. 

Später erfäjiemen: 

Battere Turntafeln, zum Unterricht für Anfänger, insbefondere für 
Mädchen und Heine Knaben. Gin Lehr« und Echulbüchlein, Leipzig, 1847, 
Walter. (Bedeutungslos.) 

Dbermäller's Turntafeln, ober bildliche Darfetung aller Turnübungen 
für Jung und At, „Swei Hefte, Karleruge, Müller. 8, 
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4. Die Lehre der Turnfunß ıc. Ciehe obenh. ©) 

2. Turnbuch für Schüler, als Anleitung für ben Zuenunterridht durch dir 
Leprer der Sqhule Erfer Theil: Die Uebungen für die Ateröfufen vom 
ſechſten bis zehnten Jahre bei Knaben und Mädchen. Ball, 1847. 8. 

Dazu tritt: 
®. Watmanusdorf: Zur Würdigung der Spief’fgen Turnlehre. Baff 
1846. 8. 
et. Gpieß: Gebanken über bie Einordnung bes Turnweiens in das Ganze kr 
Bolfserziehung. Bafel, 1843. 8. 
®. @pieh: Biide auf den früheren und jepigen Gtand der Turnfunf zur Be - 
Teuchtung ihrer inneren Gntwidelung uud ihrer Anwendung. Dresden, Gets 
ſchait, 1847. 8. 
Don den vielen Schriften, welche, wie oben bereits angedeutet wurde, 1811— 
1840 und von 1840 — 1850 über die Sache der Leibesübungen überhaupt und 
m Allgemeinen erſchienen find, Heben wir Hier nur Die wefentlichften und Die mıfe 
bie erzieherifche Seite im Auge Haben, hervor. 
1. ©. 8. Maßmenu: Dom Nupen ber Leibesübungen (in Harnifd’s Eds 
und Erpiehungsrathe, Breslau, 1814). 
2. ©. ©. @rherd: Das Turnweſen und feine Beziehung auf den Gtaat (im 
den Thüringer Erholungen, 1816, Nro. 95). “ 
3. ©. Könen: Leben und Turnen, Turnen und Leben. Eis Verſach, darh 
Höhere Beranlafung. Berlin, Reolfdjulbuhgandlung, 1817. 8 
4, (Matone): Würdigung der Zurnfanf (im Allgemeinen Mnzeiger ber Den - 
fgen 1817, Nro. 259). * 
5, (Berlet): Ueber das Turnweſen, von einem Schulmanne. Eifenach, BE 
tele, 1818. 8. 
6. Linge: Do arte gymnasli 
Breslau, Mar, 1818. 4. 
7. We. Wale: Turnziel. Breslau, Mar, 1818. 8. (Dazw bie gleichns⸗ 
mige Gegenfisrift von 6. Gtefens,) 
8. ©. ®. Kayfler: Würdigung der Turufanß nach der Iber. Breklan, Rat, 
1818. 8. 
9. ©. @e. Meune: Das Turuwefen (im vierten Theil feines Geißeh ber ei. 
Berlin, Reimer, 1819. 8.). Wieder abgedrudt 1842 (Leipzig, Weibmanı) 
und in feines Sqhriſten für und an feine lieben Deniſchen (Reipzig, Bei 
mann, 1845. III, 241.). 
10. &. ». Menmer: Bermifäte Schriften. Berlin, Reimer, 1819. 8. Swe 
Bändihen, 

11. 8. Garni: Das Turnen in feinen alfeitigen MWerhältuiffen. MBreblen, 
Graf und Bart, 1819. 8. 

12. We. Straß: Ueber das Taraweſen und befien Berbindung mit Den äfent: 
lien Eulen. Halle, Kümmel, 1819. 8. 

13. 8. ©. v. Drei: Gtimmen über das Turnweiem in Bejiehung auf die 
— ne. 10a Zurnanfalten. Leipzig, Bleifder, 1820 8 


U VE a Brent, Minen Beiktage I Bar Tara 





in Gymnasiorum diseiplinam rocipienda. 





1. 


15. 


16. 


17. 
18. 


22. 


m. 
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We. Strad: Ueber bie Notwendigkeit geordueter Leibesübungen für die Ge: 
lehrtenſchulen. Grfurt, Maring, 1829. 4. 

Sämirt: Die Turnfunk, ein Mittel Höferer Geiſtes-und Körperbildung. 
Rofod, Etiller, 1829. 8. 

Rod: Die Epmnaftif aus dem Geficpteyunkte der Diätetif und Pſychologie 
(fee oben 

(9. @. Maßmann): Lujfesi 
EX. Kirchner: D, 
Stralfund, Löffler, 1830. 
3. Gämittı Die Wiederaufnahme der Gymnaftik. Mainz, Wirth, 1837. 8. 
Kopisanfd: Cin Wort zu Gunſten der gymnafifgen Uebungen und ber 
Cinfügrung für Knaben und Mädchen. (Im Hannöverifcen Magazin 1838, 
25. Kugafl.) 


mass. Heft I. Landehut, Thomann, 1830. 8. 
in gymnasiis reatituendae necossitate, 








Padagogiſche Phantafleen; Blätter für Erziehung und Uns 
‚terricht gänächft in Boltsfculen. Münden, Utrracifch » artififhe Anfalt, 
1838. 8. Geite 236 — 248 (der Epielplap). 

We. 8. Geienpader: Ucher die Einführung der Tnrnühungen ıc. Cin deffen 
„Baterländifdjes". Rafatt, Birter, 1842). 

©. 8. Mebmann: Die öffentliche Turnanfalt zu Münden. Münden, I. 
Lindauer, 1838. 8. 

@. @. Siawstp: Die Wiedereinführung ber Reibesübungen in den Gymnas 
fen. Life, Bünther, 1818. 8. 





NRadjdem fo feit 1819 *) wieder in allen Theilen des Baterlandes bie Sehnſucht, 
4 Bebürfuiß nach der lange verhaltenen Angelegenheit gewetterleuchtet, kam bie 
At der neuen Erfüllung; denn die Sache trat wieder ins Leben. 1844 erlich Preus 
a, 1845 Würtemberg Minifterialrefteipte, 


4. @. 00. Gone ließ 1842 das vocher aufgeführte Schrihichen von 1819 wit 


2 


= 


4 


ber abbruden. In. demſelben Jahre erſchien: 

m. 8. amp: Das Turnen. Gin dentſch- nationales Entwiclunger 
Moment. Gtuttgart und Tübingen, Cotta, 1842. 8. (dazu fiche Auflage 
von Gutsmuthe Gpmnafif Seite 1 — 37) und begrüßte die Sale 
Biefterwen: Alaaf Preußen. Zur Begrüßung der neuen Epoche in dem 
veeußifggen, Hoffentlich beutfegen Crziehungswefen. 1842. 8. (Dazu Rfelr 
mifche Blätter für @eziehung ıc. @fien, 1843. X XVII, 1, 13 — 29. und 
Befondere abgebrudt.) 

®. Wane: Turnen oder Gpmnafif? Cine Brage bei der für Preußens 
männliche Sugend zu Hofenden Cinfährung berfelben. (In Otto Sulz‘ 





) Zur Geſchichte jener erſten, überaus anziehenden Entwickelungszeit für bie 
Saqe bienen bis jept: 1) bie Borzede zu Ja hu's deuiſcher Turnfunft, erſte 
Auflage, 1816; 2) Bifelen’s Leben, befcrieben von 9. 8. Mapmann in 
WMebe und Gebet am Grabe bes afademilden Fecht- und Zurniehrers Ernft 
Gifelen von Schwederz Berlin, Reimer, 1846; 8. 3) ®. Harnifd: 
das Turnen in feinen allfeitigen Berhältniffen und Befcichte des Turnweſens 
und Turnfreites in Schlefien; Breslau, Barth, 1819, 1820. 4) (R. Weis 
N ft): Deutſche Jugend in weiland Burſchenſchaften und Turngemeinden ; 


tagbeburg, Heintichshofen, 1828; 8. 5) I. 9. Täglihsbed: ee 


zur Gefchichte des Turniefens; Brandenburg, Wieflte, 18455 4.; und Sch 
ten von Danfen, Spieß, Mafmann und Anderen, 
HieRermweg’s Begweifer. 2. Band. 4 Auf. 48 
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Squlblatt für die Provinz Brandenburg, VIH, 3, 330 — 342, und in 
9. 8. Rafmann Altes und Neues vom Turnen, Heft I, Berlin, 1849, 
Seite 39 — 50.) 

5. ®. ©. Mönuih: Das Tutnen und der Kriegedienſt. Stuttgatt, Liefching, 
1843. 8. *) 

6. (8. Wenzel): Die Körperübung aus dem Gefitepunfte der Rationaldfer 
momie. (In, der deutſchen Bierteljaprefggrift. Ckuttgart. Gotta, 1843. IV, 
2. 8) 

7. (Xeendeleudueg): Das Turnen und bie deutfche Bolfderziefung. Ein Ente 
mwurf. Branffurt a. M., Vrönner, 1843. 8. (Kommt trop alles Philo= 
fophirens über bie Unteroffigiere nicht hinaus) 

8. E. 8. Kalifh: Zur Pädagogik ıc. (fehe oben!) 

. Walter: Ueber ben ſittlichen Cinfluß ıc. (fiehe oben!) 

10. ©. Basmus: Die geregelten Leibesübungen als bie nothwendig andere Hälfte 

ber Erziehung ber Jugend. Leipzig, Fridſche, 1847. Sweite Muflage 1849. 
14. R. Eäutge: Das Turnen. (In Haindl's Repertorium ber päbagogiigen 
Zournalifif. Augsburg, Jeniſch, 1847. Heft VI.) ? 

12. imm: Das Turnen mit befonderer Beziehung auf Mecklenburg. Neufirelig, 
Barnewip, 1848. gr. 8. 

13. 8. ©. E. Werner: Gin Wort für die allgemeine Einführung der geregel⸗ 











tem Leibesübungen bei der Griichung der Iugend ac. Leipzig, Bripfäe 
1848. gr. 8. 5 

14. @e. Weise: Das Zurnen in den öfentlicgen Schulen. Oldenburg, Schalk, 
1849. 8 


15. &. Baue: Begründung bes Turnend als einer weſenſlichen Seite. der Erjie 
Hung. (In Heft II von Mapmann’s Mltem und Neuem vom Turm. ; 
Berlin, 1849, Seite 3 — 50.) **) | 

j 


Auqh eine Anzahl Turnzeitfgriften taudhten num auf, von denen Eulere 
Jahrbücher der beulfgen Turnfunf (Danzig 1843 und Golingen 1844), feine Turı 
zeitung (Rarlerabe, 1846, 1847), eben fo E. Mäller's Mainzer Zurnzeitung 
(1848), Ravenfein’s Nacrihtenblatt (Brankfurt, 1845 — 1847), eben fo Ridr 
ter's Turn · und Wafferzeitung (Belangen), aud wohl Henning'6 bentfde Turar 
Beitung (Erfurt, 1848) und Imandt's Meinifge Turnhalle (Exefeld, 1847, 1848) 
wieber eingegangen find und nur Steglic's Turner Zeitfdheift wider Leiblicpe mad 
geifige Derfräppelung (Dresden, Gottfhalt, 1846 — 1850) auegedautrt Hat. 


) Aegleiie 8,» Gameilng: Die Landwehr, gegrinbet auf bie Unrafenf 
Berlin, ©. Reimer, 1819. 8. — Die nationale Kriegerbilbung und ihre 
Förderung auf Univerfitäten. (In der Zeitung für die gefammte Gtantswife 
fenfgaft. Tübingen, 1850. VI, 1.) 

®*) Die dagegen gerichtete Betradtung, von Ph. 3. ©. Freyer: Die deutſche 
Zurnfunf, betrachtet vom rationellen Gtanppunfte. (Im Jahresbericht über 
das Domgymnafum zu Merfeburg von Wied. Merfeburg, Herling, 1850.) 
trifft nicht den Kern jener Wrbeit. 
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Mädchenturnen. 


Folgende Sqhriſten Haben die für Mädchen brfimmten Hebungen beſonders 
jet: 


1. 9. 6. Elias: Kalliſthenie (ehe oben). 
2. ©. ®. Rümmerle, Tanzlehrer: Braftifche Anleitung zu Leibesübungen für 
Madghen, nebſt einem Anhange über bie Haltung bes Körpers, fo wie über 
Die Anfangsgründe der Tangkunſt. Gtuttgart, Mepler, 1832. 8. (Mit 
Frangöflfgem Nebentitel: Instruction practique sur les exercices du corps 

& Tusage des jeunes Alles etc) 

3.38. 2. Weruer: Gymnaſtit für bie weibliche Jugend oder weibliche 
Körperbilbung für Gefundheit, Kraft und Mnmuth. Meifen, Goͤdſche, 
1834. 8. 

4 8.8. æ. Werner: Amdna ıc. (fiehe oben!) 

5. 8. ®. Geldermann: Kleines Handbuch der Gymnafik für Mädcen. Qued- 
Unburg, Bafıe, 1835. 8. 

6. 8. @. Gänfer: Anleitung zu Kunſt- und regelmäßigen Leibesübungen junz 
ger Mädchen. Börlig, Heinze, 1843. 8. Zweite Auflage, 1850. 

Te Sari Wupte, Lehrer der Tanzkun zu Budiſſin, Oymnafif für die weibliche 
Iugend. Baugen, Schulze, 1845. 8. Zweite Muflage, ebendaſelbſt. 8. 

& 29. Heincid Hofen: Turnbügjlein für Mädchen. Magdeburg, Heinriche- 
Hofen, 1846. 16. 

9. (Mentte) : Anweiſung für die Vortutnerinnen ber Räbtifgen Mädchen «Turn 
amfalt zu Magdeburg. Nad E. Eifelen. Magdeburg, 1846. 8. 

Bon allen diefen Schriften hat Feine das hochwichtige Turnen für Mädchen 
der Bollbedentung und in feinem Sufammenfange mit den tieferen und zarteren 
forderungen an das weibliche Weſen und Gemüth aufgefaßt und durchgeführt. 
mies if au Hier bloß Marktwanre, wenn e8 aud) aweite Auflagen erlehte, Das 
meffenfe‘, anf Eifelen’s Ausübung und Erfahrung Berußende, ift in Nro. 8 und 
airbergelegt, obfejon auch nur blohes Uebunges oder Namengeripp. Das Befte in 
ade, die Secle und Belebung, muß ber Lehrer oder beffer bie Lehrerin hetzu⸗ 
gen und bineintragen. 

Hu; in den mehrfachen Schriften, welche Leibesübungen für beide Geſchlech- 
Handeln, wird mod) oft das Unterfheibende, das dem deiblichen Körper und 
mäth allein Iufänbige vermißt. Bemertenewerth find: 

4. ©. Spieß: Die Lehre der Turnfunf. Das Turnen in den Breiübungen ıc 
für beide Gefchlecht er. Bafel, Schweighäuſer, 1840, 1848. 8. (Gut, 
wie Alles von Spieß) 

2. Berfeide: Turnbucd für Schalen. Die Mebungen für die Altersſtufen 
som fechſten bis zehnte Jahre bei Knaben und Mädchen. Bafel, Schweig« 
Häufer, 1847. 8. 

8. ©. Bavenftein: Zurnbücfein. Leitfaben zur Lehre und Uebung der Turns 
Hank in jeder Altersſtufe und für beide Geſchlechter. Dritte Muflage. 
Sronffurt a. M., Eauerlänber, 1847. gr. 12. 

4. (Meier): Zurntafeln zum Unterricht für Anfänger, insbefonbere für Mad⸗ 
hen und Meine Knaben. Gin Lehr- und Schulbüchlein. Leipzig, Eduard 
Balter, 1847. 8. (Bloßes Namengerippe, ohne —— 

* 
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5. 3 €. Werner: Opmnafit für Voltsfepulen oder ausführliche Anleitung, 
wie man den Körper der Jugend beiberlei @efdhlechter ıc. (Hehe oben!) 

6. Das Zurnen im Haufe und Simmer, oder einfage Brivegungen für's 
teifere Mter beiderlei Gefhlegts und Mle, die an eine fihende Ser 
bensweife gebunden find ır. Meigen, @öbfihe, 1844. 8. 

7. ©. 9. Sehmann: Kleine proftifge Turnſchule oder Oymnafif des menſqh ⸗ 
ligen Körpers für Turneleven beiderlei Gefhlehte. Rad den 
zelnen Grundfägen der Anatomie, Phyfit und Anfandelchre. 
eipjig, Schmalz, 1844. ML. 16. 

8. @. Seiebeid: Das Turnen als Eu» und Heilmittel für körperliche Leir 
den beiberlei Gef glegter. Reutlingen, Mäden, 1847. 8. 

9. Kettendeit: Praftife Auweiſung zu einer leichten Ererzierfunft für 
Kinder beiderlei Befälehte. () Jena, 1843. 8. 

40. 8. MRänger: Opmnafifge Spiele im Brein, verbunden mit Tableanz 
(lebenden Bildern), zur Beförderung der freien Aörberbildung und des Manz 
Randes für die weibliche Jugend. Seipgig, Hermann. 8. 


Auf den lodenden Aushängeſchildern der Hier mitgelheilten Schriften (von Wag ⸗ 
ner, Zehmann, Länger) if aud viel vom Mufkande die Rede, einem berfänge 
liegen Begriffe und Worte, wenn man wie Länger (10.) dabei an Tableaur oder 
ichend · Bilder *), oder, wie Werner **) in feiner Amöna, an inüben ber 
Haltungen und Angenfellungen beim Beten Handelt, (Sie, sic) Bir 
Hönnen in Diefer Beziehung nur mit dem Regenfenten bes Ichtgenannten Bades in 
Gersborf 6 Repertorium warnen, defien von Maßmann in der Vorrede zu @ir 
felen’6 Sqhrifichenr „Ueber Anlegung von Turnpläßen ıc.* (1848) wieder abge: 
deudten Worten wir auch hier unfern Beifall nicht verfagen Können, 

Bir veriweifen auch nod auf die Worte, welge Mafmann über Mädgentur: 
men der Borrede feiner Ueberfegung von Lin g's Schriflen über Leibesübungen eins 
verleibt und im zweiten Hefte feines „Miten und Meuen vom Turnen“ wiederholt hat, 

Wiögtig beim weiblicgen Gefchlechte iR aud die Kleidung, worüber and 
fon ältere Merzte (ateinifh Rivinus, Alberti, Overfampf, Gaulze, 
Binsloo, Büchner, Wagner, Unger, Reinhard, franzöfih Alphonfe dr 
Roy, englifh Boughan) gefäjrichen Haben. Cine Heine Ecrift des Jahres 1835, 
8. Handelt „Bon den Berunfaltungen des weiblichen Körpers (Leipzig), und ber Dr. 


) Bergleige auch 3. Roronistolsfi: Die Gymnaflif, Anfandelehre und die 
Tanztunf. Bafel. 8. (Mus Roller’s Zanzlunk ausgefätichen.) 


·) Berners — ermangelt des fitlichen Haltes und Hintergrundes 
und iR nur Anleitung für Salon und Tanzfaal. Erf Ergöplides Bietet darin 
8. Nadler (Goftänger zu Münden) in feiner Rallifhematif oder Anleir 
tung zu einem eblen Anfande und zur fchönen, gefälligen Haltung bes Kür 
vers, ſowohl im gefelfpaftlichen Umgang als beim Tanze, für alle Gtände, 
befonders für Die Jugend, und zum Gebraude in Inflituten, Stu— 
biensAnfalten, und zur Gelbfbildung für jene Familien, welche nicht 
geregelten Unterricht in diefem doche erhalten fönnen, neöft Angabe einiger 
Mittel und Warnungen gegen Körperliche Verfrämmungen. Münden, Jaquet, 
1834. 8. — Diele ndnkander und ToilettensLchre” hat viele Bearbeiter 

jefunden: v. Waller, Tfchatter, Montag, . Niemeyer, Riedel, 

dv. Sydow, Wenzel, Klidan, Grubner, Ernefi, Br. Meyer, 
Alberti, Sudwig, Scharffenberg; aud; vorzüglich für junge Damen: 
Adelheid Mercierclair, Kriebrih, Eulenburg, Ridaud, Brand, 
Lenz, Blittner u. fe w. 
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©. Er. Moß, proftifger Atzt zu Stadthagen, ſchrieb 1824: „Moderner Tobtentanz 
er die Gäuärbrüfle, auch Korfelts, ein Mittel zur Begründung einer bauers 
haften GefundHeit und zur Verlängerung des menfhlichen Lebens. Gin Befcjent 
fir erwanhfene Frauenzimmer.“ Dannover, Öehming. 8. *) 

Die größte Kufmerkfamfeit verdienen die Derfrämmungen und Berfäler 
fungen des weiblichen Körpers, welche durch Sihieffigen in der Schule und bei foger 
munten weiblichen Arbeiten (Stiden, Tambouret ıc.) u. f. w. Gervorgerufen werden. 

ie jedes Gandivert, das den männlicen Körper einfeitig in Anfprud) nimmt, 
Imfelben burdans verfcieft und in jeder Meife vereinfeitigt (felbf Bildhauern 
titt durchweg Die rechte Eihulter Hervor, wie dem Tifler oder Steiner), fo reitet 
weibliche häusliche Arbeit, wie Ausfehren und Mehnliches, Burchaus nicht vor Gchiefe 
werden, im Gegenteil verfchieft mehr, weil e& nicht wedhfels ober beiberfeitig gefchicht. 
Yagegen Hilft eben nar eine wohlgeordnete Leibe» oder Turnfunk, während bloße 
aifopäbifäge Etredungen ıc., d. 5. feidendes Verhalten, den Körper zwar augenblid« 
Ag, aber nicht auf Die Dauer zu reiten vermögen. 

Ucder Berfrümmungen und Orthopädie if in neuerer Zeit fehr viel ges 
förieben worden (von Sömmering, Arnemann, Olivier, Hinterberger, 
Bengel, Jäger, Geyer; Günther, Siehenhaar, Laaife, Mudry, Dess 
horbeaus, Delpeh, Maifonabe, Balleita, Matali, Shreber; Särer 
ger, 8. EG midt, Meterski, v. Ment, Hayer, 8. 3. König, Heine, Ber 
temd, Dr. Werner, Gttomeyer, Dieffenbad, Philipps, Grontteten, 
Baltger, Naumburg ıc). ie werfen hier nur einen Dlid auf Die Meine, fehr 
efende Eirift von 

Herm. Demme: Ueber Entfehung und Verhütung von Rüdgrateverfrämr 
mungen in ber Berner Mäbgenfcpule. Gutacpten der mebiginifchen 
Tafultät ber Berner Hohfehule an das Erziehungedepartement der Republik 
Bern. Bern, Heller, 1844. 8. 


5. 8. Reit in Polsdam hat cin „Haueliches Mittel gegen Schiefheit oder Anweis 
fung gun Gebraud) der Rüdenfwinge. Potsdam, 1842." 8, dargeboten. @ife- 
Ten’6 Zurnfaal Hat Bortrefliches auch darin geleiftet. 

Maoadies hat Hier au der eleftrifhsmagnetifpe Strom gewirft, worüber 
Irorlep's „Weltrifge Echwirle*, au Romersjaufen und Bertholon de St. La- 
zaro (überfept von ‚Rühne) nachzufehen find. 

Bas die yaffive oder Heifgymnafik im Ganzen beteift, fo it aud dar» 
über neuerdings viel zur Sprache gelommen, 


a) im Allgemeinen: 
"ed: Die Gymnaſtit aus dem Sefigtepuntte der Diätetif und Pſychologie. 

Magbebnrg, 1830. 8. 
Wießner: Das Turnen. Ein Beitrag zur Hygiane. Danzig, Homann, 1844. 8, 


Sareder: Das Turnen vom ärztlichen Standpunkte aus, zugleich als eine 
Gtontsangelegenheit. Leipjig, Wigand, 1843. 8. ®*) 














fon 


®) Uber Die Eämüzfeibes Brfnber, Sam im vorigen, Safıfanb 
reve ac. warnend und 


Grupen, Bonnand, Kofipfi, Simmering, 
aätnend gefeprichen. 
®*) Sgon früher Haben Eiffet, Zulfer, Frank über mebizinifge Gymnaflif 
gef@rieben; 1837 Ungefug: Do arte tornaria, quanlum ad medicinam 
pertineat, (Halle. 8. D) 
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b) Im Befonderen. Natürlich obenan: 


S. . B. Werner: Mebizinifhe Gymnaſtik oder bie Kunſt, veranfaltete und 
- von ihren natürlichen Som» und Sagenverhältniffen abweiche nde Theile bed 
menfeglichen Körpers nach anatomifgen und phyfislogifgen Gran 
fägen im Die uefprängli—en Richtungen zurüdzuführen unb darin zw Erdfs 
tigen. Dresden, Arnold, 1838. 8. 
Noch pomphafter kliugt: 
®. Ründeherg’s Eoflematifchrgeordnete Antoeifung zur hatmoniſchen Ausbil, 
bung bes Körper auf turnerife Weile mit phyfiologifgräkgetis 
fen Rüdfigten. Königsberg, Voigt, 1845. 12. 
Aın meiften aber if in dieſer Begiehung menerdings die Mufmerffamfeit auf bes 
Säweren 9. Ling Sqhriflen und Tpätigfeiten gelenft worden. 6 liegen vor uns: 
B. 6. Ring: Schriften über Leibesübungen. ) Ans dem Sqhwediſchen, 
fest von 6. @. atmann. Magdeburg, Geinrihsßofen, 1847. gr. & 
Dazu: 
5. 8. Matmann: Altes und Neues vom Turnen, Berlin, 9. Schuibe, 1848. 
deft I und II. 
In Tepterem zugleich Beurtheilungen von 
5. Rothftein: Die Gymnafit nach dem Syfleme des ſchwediſchen Gymuafers 
en 3. 6. Ling. Bier Hefte. Berlin, Schröder, 1847 — 1849, 8°) 
5. E. Miäter: Die ſchwediſche nationale und mebiginifhe Gymnafik, 
Dresden, Arnold, 1845. 8. Dazu: 
Derfelde: Ueber das Turnen vom phyflologifg + ärztlichen Gtanbyunfte. Iu 
der Zeitfgrift „Der Turner“, Dresden, 1846. Kro. 9 — 11. 
©. Meimer: Die ſchwediſche Heilgymnafif. (In der Mediginifchen Seitu. 
Berlin, 1848, Rro. 5. 7. 9. und in Maßmann’s Altem und Rem, 
Heft IE, Seite 70 — 83.) 
Soeter: Ueber die Heilgymnaflit, im „Lurner“. Dresden, 1850. Mr. 9. 
Aud in Dänemark (von Nachtegall, überfeht von Kopp), eben fe h 
Eranfreih (Amoros x.) und Gngland (Bölder Guide to Gymnastic Exe- 
eisos, London) {f neuerdings Mancerlei erfchienen, mas zwar den öffentlichen, wer 
miger aber ben erzieherif_pen Betrieb der Leibesübungen behandelt, weßhalb wir d 
Hier übergehen. 











*) Eiche die Beurtkeitung von I. €. Lion im „Inener“ (Dresden, 1849, Rıs. 
417 — 19) und in Nafmann’s Altem und Neuem, Heft II, 51 — 69. 
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unb er wird biefer ehrenhaften Würbigung entfprehen! 9 

5 von Einzelnen gilt, gilt in gefteigerten Maafen von einem 
: yanıen Stande. 

5. Der Lehrer hat Anfprüche auf bie Achtung anderer Stände, 

Denn an Werth, Bebeutfamfeit und Würbe weicht er feinem. Er 

hat nicht Urſache — wie feiner — ſich über einen anderen zu erheben; 

j aber er barf ſich auch ohne Anmaßung jebem gleichftellen. Der Lehrers 

Rand gehört zu den geiftigen Cnicht: geiftlichen) Ständen: Er hat es 

wit inneren Angelegenheiten zu thun, unb zwar mit ben höchften, bie es 

: giebt, beren Wirkung bis in das jenfeitige Leben hineinreicht. Warum 

} follte das bie Welt nicht achten? Und body findet oft das Gegentheil 

Rat. Die Welt befimmt ihr Urtheil häufig nach Gelbbefig, Macht und 

Rang, und es ift noch nicht lange her, daß bie Schullehrer nur Gegen: 

ſtande des Spottes und ber Belufligung waren. Das ſchwindet von 

Zag zu Tag mehr. Die Hauptſache liegt in den Händen ber Lehrer. 

Diefe follten ſich folibarifch gemeinfam zu achtungswuͤrdiger Erfcheinung 


ermuthigen. 

h Berleht wird bie Achtung des Lehrerftandes von anderen Ständen 
amb Behörden durch unverbiente Zurüdjegung hinter anbere, durch Nicht 
Rangirung neben andere, ehrenwerthe, ehrwürbige Stände, durch ges 
ringe Befoldungen oder gar Schmälerung berfelben, durch Ausfchliegung 
von Ghrenämtern, Belohnungen und Auszeichnungen. — 


Alle diefe Beweiſe von Achtung wünjcher bu dir und deinem Stande, 

im Tann nicht anders, bu mußt fie wünfchen. Was dem Kaufmann 

ber Kredit ift, iſt dem öffentlichen Lehrer die Achtung. Was bu in biefer 

Beziehung zu thun haft, braucht wohl nicht mehr gefagt zu werben; 
dieſes ganze Werk handelt bavon. 


®) Wer die „Ocheimniffe von Paris von E. Sue” gelefen hat, wird es gewiß 
—2 — am, meld" intereffantes, erebendes Baftum er erzählt, das obige 
in 
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XXI. 
Schuldisziplin, Lehr⸗ und Arbeitsplau. 


1. Schuldiszipli. 


IJa Hoffnung vorhanden, ein abſchließendes Wort über Schul⸗ 
bisziplin zu reben? 

Viele Lehrer wiffen fi viel bamit, und bed Rebens barüber ift bei 
ihnen fein Ende. Wir haben ihr Fein ausgebehntes Kapitel zu widmen 
gewußt, Warum nicht? Aus dem ganz einfachen Grunde, weil wir 
fie gar nicht als etwas Beſonderes, Selbſtſtaͤndiges u. f. w. betrachten, 
fondern als eins mit ber Doftrin, dem Unterricht. Rach unferer Meir 
nung geht fie in ber Dibaktif auf, ift, wenn nicht identiſch mit, doch 
eine Folge von ihr. Der wahre Didaftifer iR auch ein Disziplinater; 
wer fich recht auf den Unterricht verfteht, verfteht fich auch auf die Dis⸗ 
stplin; wer gut unterrichtet, disziplinirt gut; bie Unterrichtögegenftände 
find (ſchon nach alter, aber oft wieder vergeffener Anfiht) Diszie 
plinen, 

Diefe, leicht zu vermehrenden Säge waren unbekannt, fo lange 
man das Lehren (Doziren, Borfagen, Anlehren, Moniren u. f. w., bie 
bogmatifche Methode) für den Beruf des Lehrers erkannte. Damals 
fonnte man viel wiflen, gut fprechen und „lehren“ unb daneben feine 
Disziplin zu halten verftehen. So noch (um einen Namen zu nennen, 
beffen Ruhm baburch nicht gefchmälert wird) Schleiermader im 
grauen Kofler zu Berlin und viele andere gelehrte Männer bis zum 
heutigen Tage, Seitdem man aber unter lehren mehr, ja etwas ganz 
Anderes verftcht, als Kenntniffe mittheilen, nämlich Anregen, Entwi⸗ 
deln, zur Selbfithätigfeit beftimmen, mit einem Worte Unterrichten 
(nach ber rationellen Methode ber neueren Zeit): feitbem giebt es Feinen 
guten Lehrer mehr, ber nicht zugleich bie Schule zu bißzipliniren vers 
fände. Wie weit feine Unterrichtöfähigfeit und Kraft reicht, gerade fo 
weit veicht feine erziehende Kraft und Einwirkung. Wer bem Früheren 























bie man ben Lehrern giebt. 3. B. in ber Kleinen Schrift: „Die Zuch 
in ber Volföfchule* von Raimund Hermanuz, Direktor am Großhen 
goglich badiſchen Fatholifchen Schullehrer- Seminar zu Gitlingen. Karies 
ruhe und Freiburg, 1843, Herder'ſche Buchhandlung. (48 Seiten.) Rus 
tholifche Geiſtliche lieben das Moniren und Moralifiren. Hier findet man 
noch ald Rathfcläge: Geſetztafeln, Chrenpläge, goldene Bücher ıc. Lane 
ter Surrogate! Uebrigens enthält das Büchlein viele gute Bemerkungen, 
Aber es fteht mit bem Lehrer ſchlimm, dem man biefed ‚Heer von Rath⸗ 
lägen geben muß. Und ob ein folder Meifter in Gefegen und Regeln 
jemals ein Erzieher tüchtiger Naturen wird? Man kommt babei auf 
ben Gebanfen, daß es befler fei, mit den alten Schlagharten ein Unis 
verfalmittel gegen jede Art von Schulſünden zu gebrauden: Gelogen 
— bie Ruthe; faul geweſen — bie Ruthe; gefchlagen — die Ruthe m 
f. w. Toujours perdrix! # 

9. Die Gregorius -Schlaghart zu ihrer Zeit betrachteten „ein mür« 
riſches Geficht, eine donnernde Stimme, eine Litanei von Scheltworten, 
eine berbe Fauſt und einen zähen Haſelſtock für ben Hausbedarf ber 
ganzen Schuldisziplin." 

Scley’s Greg. Schlaghart ır., Nürnberg, 1813, dritte Auflage. 
Seite 128. 

Das elfte und zwölfte Kapitel dieſes Buches, bie beflen von allen, : 
find noch jegt manchem (leidenſchaftlichen) Lehrer zu empfehlen. „Gegen 
fäge beleuchten einander.“ * 

10. Eine neue Schrift iſt hier noch anzuzeigen, welche den Gegen 
fand in vorzüglicher Welfe behandelt: 

„Die Schuldisziplin. Als wifſenſchaftlich geordnete Kunde in ein einfadet 
Syftem zufammengefaßt und aus fittlichen Gefichtspunkten für die unmitteh } 
bare Schulamt: vraris Kurz und überfihtlid bargefellt von R.@. Game. | 
Berlin. 1850, Wiegand, (123 Seiten.) F 


2. Der Schrplan einer Schule. *) 





In dem Unterrichts» oder Lehrplan einer Schule fommt vor: 
bie Bezeichnung der Lerngegenftänbe oder der Lehrſtoffe, bie in einer Schule 
traftirt werden folen, ihre Vertheilung auf die verfchiedenen Stufen und 


®) Der Lehrplan iR der wichtigſte Tfeil der Eehulordnung oder des Ehul-Rer 
glements, welches die Beflimmungen über Alles, was die Gäule Betrifft, entr 
Hält: Art der Gehule, Dorgefepte und Lehrer, Lofal, Echulgeld, Berien u. f. 
m. Da baffelbe ſich nach den Lofalumftänden richtet, auch in der Regel von 
den vorgefeßten Behörden entworfen wird, fo bandeln wir Hier nur vom Lehrz 
plane, an dem der Eehrer felbfi mit beteiligt iR. 
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werben. Es herrſche alfo die fucceffive Methode, beffer: ſucceſ⸗ 
five Anordnung. 

Bei ber Aufftellung eines fpeziellen Lehrganges iſt das Wichtig ſte 
bie Bertheilung bes Stoffe. 3. B. Rechnen: D Zahlenraum 
oder Zahlenkreis von 1 bis 10; 2) von 10 bis 100 u. f. w. Geo— 
graphie: A) Propädeutiſcher Kurfus: Heimathskunde; B) eigentliche 
Seographie: 1) mathematifche Geographie; 2) phyſiſche; 3) politiiche: 
a) Europa; b) Afrifa u. f. w. (Diefe Angaben bloß ald Beifpiele!) 

Das Zweite ift die Darftellung oder Behandlung bes Stoffes, 
entweder vwiffenfchaftlich ober unterrichtlich Chidaftifch). Jene behandelt 
ben Gegenftand rein objektiv, dieſe berüdfichtigt zugleich die Anfordes 
mungen ober bie Natur ber lernenden Schüler (anders für Elementar« 
Küler, anders für Gymnafiaften u. f. w.). Hier tritt bie Verfchieden- 
heit ber Lehrformen, ber Methode, auf: analytifh, vom Ganzen zum 
Gingelnen, ober fonthetifch, vom Einzelnen zum Ganzen, oder genetifch, 
Eines aus dem Anderen erzeugend. Sprachunterricht: vom Sape zu 
den Lauten Canalytifh), von den Lauten zum Sage (ſynthetiſch), Ent⸗ 
widlelung ausgebildeter und zufammengefegter Säge aus dem nadten 
(genetifd). 

Nach dieſen Feſtſtellungen geht man an bie Vertheilung bes Stoffes 
auf die verfchiedenen Klaffen der Schule. 


3. In Betreff der Bertheilung der Klaſſen und der Unterrichtöges 
genfände unter bie Lehrer gelten folgende Grundfäpe: 

D Je jünger die Schüler, befto weniger Lehrer, wo möglich nur 
einen. 

D Ieden Falls für eine Klaſſe einen Hauptlehrer mit Hauptges 
genſtaͤnden (einen Klafien» Ordinarius), der in Betreff der Ord⸗ 
nung, ber Disziplin ꝛc. die Einheit bildet, 

3) Das Klaſſen ſyſtem muß in jeder Vollsſchule vorherrſchen vor 
dem Fach ſyſtem. Nah Oben darf biefem mehr eingeräumt 
werben. 

4) Der Schul- Dirigent (Rektor, Direktor) übernehme — wo möglich 
— in jeber Klaffe einige Leftionen! ° 

5) In bie Unterklaſſe gehört ber tüchtigfte Lehrer, nächft dem in bie 
Oberklaffe. x 

6) Hat man einen wenig tuͤchtigen, fo verwende man feine Kraft 
auf bie Fächer, in welchen er noch am meiften leitet, in meh⸗ 
teren Klaſſen. 

ND Ein Privileglum auf eine Klaſſe hat Keiner. Das Wohl ber 
Schule geht über Brivatwünfche, 

4. Sn Betreff ber Zeit gelten folgende Grundfäge: 

4) Bon Zeit zu Zeit vertheile man bie Gegenftände und Klaſſen 

anderer Weife unter bie Lehrer. Det Wechſel erfriſcht. 
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Arbeitsplan 
für die dritte Klaſſe der Seminarſchule. 
(Rnoben von 10 — 11 Jahren.) 







Shriftlid, Mündlid. 


Zeitbetechn. 
Zeltberechn. 





ontag. Rechnen. Einige Eremvel.n Geogr. Ein’ Penſum ler⸗ 
Eine Zeichnung. 4| men oder zepetiren. i 
Deutfc. Gedicht lernen. 
enſtag. Franz. Üeberfegung aus |, | Franz. Lernen. Y% 
has —E— Lalein. Gramm. lernen. 412 


eeqh nen Einige Crempel. Yı 


tod. | Franz." ucherſehung ans | | Franz. ernen. 
Stiflin. tatein. Präparation, 
Satein, Unberfegung. | | Religion. Lernen eine % 
Spruche oder Berfes. 


merftag.| Deutſch. Ginen Auffag. |1Y%] Latein. Gramm. lernen. Yı 
Geogr. Gin Benfum Lern. | Y 
Deusfh. Gedicht fernen. %ı 

















reitag. | Franz. Meberfepung aus | A| Franz. Lernen. Yı 

Stiflin. Latein. Präparation oder | Yu 
Rechnen. Einige Exempel,| Yı Grammatif, 2 

Relig. Bes oder Spruch Yı 

lernen, 

inabenb.| Frang. Meberfepung aus | Yı| Frans. Lernen. * 

Sciflin. Eatein. Präparation | % [1% 
Latein. MNeberfegung. Y% 


6. Grunbfäge in Betreff der Bücher und Methode. 

Entweder überläßt man bie Wahl ber einzuführenden Schulbücher 
Lehrern felbft, oder man fehreibt fie vor. Zwiſchen biefen Grtremen 
äußerften Freiheit Cbie in Willkür ausarten kann) und ber höchſten 
undenheit giebt es viele Mitteltufen: bie Lehrer ſchlagen bie Bücher 
und bie Behörde genehmigt Cober verwirft); ber Lehrplan bezeichnet 
unter welchen ben Lehrern bie Wahl freifteht u. ſ. w., unter welchen 
telzuftänden jener, der in Preußen gefeglich ift, wohl vorzuziehen fein 
jte. In Defterreich beftcht das zweite jener Extreme zu Recht, wor 
5 allerdings ein fefter, gleichförmiger Gang, aber auch ein flatios 
r Zuftand herbeigeführt wird. Mit jenen preufifchen Verhättniffen 
rägt es fich fehr gut, daß ber Lehrplan bie Schriften bezeichnet, 
he für jeht (bis beffere erſcheinen oder zwedmaßigere gefunden find) 
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es in ber Unter«, Mittel» und Oberklafie zu bewältigende Material, 
Mlägt geeignete Schriften vor, ſowohl ſolche, welche den Schülern in 
Ne Hände zu geben find, als folche, deren fich der Lehrer zur Vorberei- 
mg und Weiterbilbung zu bedienen hat, und endigt ben Abſchultt mit 
Bemerkungen über das Lehrverfahren, über mögliche Ab⸗ und Irrwege 
u. ſ. w. Recht zwedmäßig und befonnen! Zulegt ſtellt er Stunden» 
plane auf, macht Bemerkungen über den Schulbeſuch und entwirft das 
Bild einer guten Schule. % 

2. Entwurf eines Unterrihtöplanes für Volfsfgulen. Don &, 

Riefa ic. Leipzig, 1840, Reclam. 

Oben fon erwähnt. *) 

3. Rurggefaßter Lehrplan für Volksſchulen als Megweifer zur fer 
zen Grreihung ihres Bieles. GEntworfen von etlichen Schulmännern und 
mit einem Anhange über Gculdisziplin Herausgegeben von ®. Mk. Clanf- 
dem, geoßhergoglich oldenburgiſchem Kirchenrath ı. Zweite, verbeflerte Auf 
Tage. Oldenburg, 1844, Stalling. (50 Selten.) 

4. Die Bürgerfgule in Leipzig im Jahr 1842. Ein Bid nach dem 
Leben, vom Direftor Dr. Woget. Leipzig, Barth. (152 Eeiten. 22%, Ser.) 

Diefe Schrift ſtellt die Organifation des Leipziger Real-, Bürger: 
und Glementar-Schulwefens dar. Möchte ſich bald von allen größeren 
Städten ein ſolches Bild nach bem Leben entwerfen laffen! 

5. Ordnung für die Realfgulen zu Meiningen und Saalfeld. 

Meiningen, bei Gadow. (76 Seiten, 4.) 

Ein Reglement für biefe Realſchulen von mufterhafter Vollſtaͤndig ⸗ 
feit: 1) Schulordnung; 2) Lehrplan; 3) Dienftinftruftionen; 4) Prür 
fungsreglement. 


Schluß. 


Das Zahr 1850 oder 1851 wird uns, nachdem mehrere Regier 
rungen, 4. B. bie würtembergifhe, bie weimar'ſche und andere, damit 
vorgegangen, auch in Preußen ein neues Unterrichtögefeg bringen. 
Bon ihm aus entfiehen neue Aufgaben, neue Arbeiten. Die 
jüngere Generation ber Lehrer (der Nachwuchs) braucht daher und übers 
haupt nicht beforgt zu fein, daß wir ihr nichts überlaffen. 

Bas biäher für das äffentfiche Schul- und Unterrichtöwefen geſche⸗ 
ben, iſt nichts weiter als ein Anfang, bei Weitem bad Meifte bleibt 
noch zu thun. 


®) Im Jahr 1829 erſchien von mir in Schwelm bei Scherz der: „Unterrichtepfan 
der Glementarfjulen in Moͤrs“ (68 Seiten). RD. 
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Im Zahr 1848 ſchien e8, daß wir genügenberen Zuſtaͤnden fehr 
bald entgegengehen würden — ber gefammte Lehrerſtand in allen feinen 
Zweigen jauchzte biefee Zeit entgegen, und ſelbſt die Barlamente beichäfe 
tigten fich ernſtlich mit der öffentlichen Schule. Diefe Ausfihten haben 
ſich wieder getrübt; aber bie Frage nach genügender, volftändiger Er⸗ 
ziehung der Jugend der ganzen Nation und nach Vollendung berfelben 
im Leben wird bei jeber Kataftrophe wieberfehren, bis fie beantwortet 
und gelöfet iſt. Diefed müffen wir Aelteren unferen Nachlommen über 
laſſen. 

Möchte man Urſache haben, uns recht ſehr zu bellagen, daß wir 
bie neue, herrliche Zeit wahrer Volfsbilbung nicht geſehen, möchte darum 
die jüngere Generation der Lehrer allüberall ihre Schulbigfeit thun!!! 
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Nachtrag von © Hentſchel. 


Ar Mufit» und Zeichenfachen find noch anzuführen: 


xauen, ©. (Mufflchrer der beiben aroßferzoglicien Geminare zu Briedberg): 
Braftifge Schule für den Volfsgefang. Heft 1: Moräbungen; 
Heft 2: Siederfammlung. Briebberg, G. Bindernagel, 1845. 

Ban und Ausführung verratgen pädagogifcpen und Fünftlerifchen Takt. 

Giger: Notentafeln zu beffen efanglehre. Zübingen, 5. Saupp. 


Die längeren, gleichſam ſtehenden Beifpiele der Geſanglehre enthaltend. Bis jept 
ꝛ⸗ ef biefer Art, 


Wiißer, Se.: 62 zweis und dreifimmige Ghoräle nach dem würtem ⸗ 
deriſchen Choraibuche von 1844. Für Sqhule, Kirche und Haus. Tühins 
gen, d. Laupp. 


Gapn: 63 zweiftimmige Ehoräle. Berlin, Bote und Bol. (2% Ser.) 


Gäneiter. Sr.: Bünfzig Kanone für zwei, brei und vier Stimmen, 
zum Gebraudhe beim eeflen Gefangunterricht in Bürgerfehufen und Choran 
Ralten. Leipjig, €. A. Klemm. 

Zur Uebung für Präparandenfulen, untere Klaffen der Gynnafien ze. x. 
braudjbar. 


Week, ©. €: 33 vierfimmige Motetten für verfiedene Seiten 
des Kirchenfahre s. Seche Hefte. (Iedes Heft in Partitur 12Y, Epr., 
in Stimmen 10 Sgr.) 

Srnfe, würdige Säge, befonders als Einlagen bei mufifalifchen Piturgien zu 

gebrauden. 

Eifäßer, ©. ©: Ges vierfimmige Lieder religiöfen Inhalte, 

«für gemifte Stimmen, zum Theil auch für Männerfiimmen. Zum Ge 
braud) in Kirchen, Schulen und Gingvereinen. Gtuttgart, Aug. Wagner. 
Q@ Sr) 

In Kocher's Meife Tomponirt. z 

Wetye, ©. ©. (Kantor und Lehrer zu Dresden): Dentfer Lieberfiung 
für Säulen. Cine Sammlung von 52 Liedern. NebR einem Hnkange, 

Diefermeg's Wegweiſer. 2. Band. 4. Aufl. 50 
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Mäges: Introbuftion und Buge für Die Drgel. Op. 10. Berlin, 
Trautwein. 


Witten, €. @.: Infiruftive Sonaten für das Pianoforte zur Vorbe⸗ 
“Teilung auf größere Werke. Mo. 1: Op. 12. Magdeburg, Heineihäfofen. 
Gary €) 
Wohl zu beachten. 
ed. 6: Harmonielehre, Lehrbuch und Beifpielbuc. 
Nürnberg, Riegel und Wiefner. 
Sin fehe fhäpbares padagogiſch- muſlaliſches Merk für Seminare und Präpar 
tundenfegulen. 
Mermenn, 3.: Harmonik, oder volMändige Heweififge Darfellung ber 
Harmeniekehre und des Generalbaflee. Freiburg im Dreisgan, Herder, 1845. 
Nigt Kompofitlonolchte, fondern eben nur Harmonif, aber als ſolche zum Gelbft: 

Medium dem firebenben Lehrer zu empfehlen. 

Genthin, @.: Blide in die Gefhichte der neueren Tonkunſt. ine 
afabemiföge Antritsvorlefung. Mählhaufen, I. B. Rifler, 1848. 

Wine, ©: Borſchlage jur Berbefferung des @lementarunter: 
rite im Rlavierfpiel. Aus den Imperativen ber Mufll und Pädar 
gogit abgeleitet, ſowie aus der @rfahrung entlehnt. Tübingen, &. Laupp. 

Mörite: Marimen über Mufifunterrit. Mit eingefreuten, bis jept 
moch ungebrudten Gedanfen C. M. v. Weber's. Gtutigart, R. Güpel, 
1848. (15 Sgr.) 





Borlegeblätter für ben Elementar-Zeignen-Unterridht, grfammelt 
von einigen Lehrern in Breslau. Bredlau, Kommiffons+Berlag von P. 
%G. Scholz, 1849. (Bivei Hefte A 7%, Er.) 

Einen wohferwogenen und mit Gefgid ausgeführten Elementar-Lehrgang darbier 
tab: Zuerft gerabe Sinien, bann die mathematifchen Grandformen, einfad), ſowie 
wrgiert; neben und nach denfelben allerlei gerablinige Umrife. Arummliniges folgt 
wohl noch. Der Preis iR ſehr niedrig. 

@itner, M. (Maler und Zeicpnenlehrer am Gymnaſium zu Gt. Maria Mag- 
bafena in Breslau): Kurze Wieberholung der Grundfertigfeiten 
im Zeicnen, ſowie theoretiſche und Seifbielieife Erläuterung der Sinien- 
verfpeftive. Berelau, in Rommiffion bei X. Capulz. 

» Gaubere und geſchmadvolle Vorlagen für reifere Schüler. Tafel 1 — 7 ents 
Halten Blächen und Durfpnittszeinungen, Tafel 8 — 20 dagegen Darfellungen 
von mathematifjen und anderen Körpern mit beigefügter Meberfliit der yerfpeftivifhen 
Sefege und Naweifung ihrer Anwendung auf jeben einzelnen der vorliegenden Bälle, 


weigert, d. (Brofeffor am polytechniſchen Infitute zu Carleruße): All ge— 

meine Seigenfule. Cinleitung: @lementares Freifandzeichnen. Heft 

1: Uebungen von Linien und einfachen geometriſchen Körpern in 18 Bor- 

lagen. (22%, Sgr.) Heft 2: Erſte Anfangsgründe im Ornamentenzeichnen, 
18 Vorlagen in Umtiffen. (24 Sgr.) Carloruhe, 3. Beith. 
50* 
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